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I» 

* , ♦ - 

Bericbtigung der Mainzer Guttenber« 

gischen Bibel. 

* . - - 

£lae nicht unwichtige Aufklärung in der Exhndungige- 

schichte dei Buchdruckerkunst; ^ 

» 

^^enn man die grossen Mas^n von unge« 
heurer Gelehrsamkeit» welche in typogräphi- 
scher Hinsicht; über die Ausgaben der Bibel 
ohne Angabe des Druckers, Druck orts und 
Druckiahrs ausgebreitet sind, durchwühlt, 
denn ein gebahnter Weg ist da schwerlich 2U 
finden, fb ^rd es dem Forscher, dem es nicht , 
um Unterstützung irgend einer Meinung, son« 
dern um Auffindung der reinen Wahrheit zu 
thun ist,'nicbt nur schwer, sondern, ich darf 
es mit Wahrheit sagen, unmöglich, einen Aus- 
weg zu finden« Ich vermag es nicht über 
mich, den Leser damit aufzuhalten, wie viele 
Schriftsteller behauptet haben^ dafs sie die 
eiste Mainzer Bibel beschrieben hätten, de- 

• . A4 ^ rea 
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rcn Urtheile aber 2u einem Ganzen wohl nie 
vereinigt \«rerden dürften. Die Ursache lag 
Wühi darinn, daß dieselben von einem fal* 
fchen Grundsätze ausgiengen, mi auch dieser 
ist sehr bald gefunden. Es gab sehr viele 
Alterthumssammler, die diese erste Bibel aia 
grosse SeUeuheic au besitzen wünsqhten, und 
durch diesen . allerdings interessanten Wunsch 
geleitet, gern iede alte Bibel, die ohne Unter* 
Sichrift des Druckers, des Orts iind des Jahrs 
erschienen war, und deren eine sehr grosse 
Menge gibt, für die erste ßibel ausgaben. la 
man suchte sogar oft durch Inpschriffcen in 
unbezeic^neten Prucken das Uftl^eil des Le- 
gers im Voraus m beschränkein, so fand ich in 
-einer s^hr alten Bibel mit zerrissenen und zer- 
schnittenen Blättern, die man unter dem öa^ 
clie zu GavigensweUtir nebst einigen 60 Bän- 
den unter dem Titel Rbcingräfliche Bibliothek 
» verwahrte, die Inschrift f 

gedmckt 1477 Mna (in Strasbarg) mit lohana 
Gotbeiglscbeii Bacbstaben 8i|f Baslei PapI^ 

so Michäl Galicion (in Bafel) und Anton Gali- 

eion allda eifandea <|ad ml feia«i Muhl be- 
feitet 

• • • 
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Mit iWelchcr zu beneidenden Beruhigung 
schrieb es nicht diese alte Hand ganz so, als 
wenn darüber niche der geringste Zweifel zu 
erbeben wäre« Schade^ daß die Bibel nicht n 
einem unserer ältern Typographen früher in 
die Hände gefailen ist, sie hätte gewi(s diel£h- 
re genossen für eine Guttenbcrgische*) Bibel 
zu gelten. Man halte diefs nicht für übertrie« 
ben, haben wir nicht klare Beweise vor una, 
wie sehr m9n mit Meinungen dieser Art ge« 
spielt hat? Palm er versicherte uns ia noch 
im lahre J733> er /habe ejn.yon Guttenberg 
145 8 zu Straßburg gedrucktes Buch in der ßi- 
bliptbe]( des Qrafvu fembrock gesehen**^) 

5 Oha- 

> 

* 

Icli bemülite nf eil In 4er eisten Lieferung, den JJf* ^ 

künden gemafs, G u d e n b er g schreiben, bemerk* ^ 
te es fogar indef xwoteaLieferong als Drackfehlcff 
wo Gnttenbei^ für Gudenberg gedrockr var« Da man 
aber in Urkunden beyd^dk findet, Gut^nber^ und Gu^ 
denbefg vod überhangt der. Untciachied der X und d 
BOCk gar nicht beftimnit wa- 1 (Eineü Beweifs davon lie-» 
^feit das erste beste altdeutsche Bi^ch^ so halte ich es fUf 
billig und nkkt für febierkaft^ die nun einmal ange* 
Ubininf^e Schreibart bt.yz,ubebaUen* 

Palm er C^« kistor^ of F^ugti^g^ etc« jUqndoii' 

«733- ' 

• ■ ■ 

« 
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Ohngea'chtßt aber Maictaire die SelCenhe^ 
ten dieser Bibliothek sehr gut kannte und ' 

Scböpilin ^) einige lahre vor d^r Erscheinung 
von Faimers Werk di^se berühmte Biblio- 
thek, Maittaires berühintes Bucli in der 
Hand, besuchte^ so ist es ' doch beiden Man« 
Bern, wie allen andern Typographen unbe- 
kannt geblieben^ weil es nicht exiilirte und» 
Guttenber^s Lebensgeschichce und besonders 
der, in der erllen Lieferung beigebrachten 
Urkunde nach, nicht exiftiren konnte» 

Nichts desto weniger haben einige um 
die Typographie sehr verdiente Forfcher die* 
se Bibel gekannt und beschrieben, ihren Be- 
weiß aber auf ein Zeugnif^ gegründet, wel« 
ches das Dafeyn einer altern Bibel sichert» 
aber nicht die Bibel selbA genau beitimmC - 

Daher 

1733. 4. p. 199.^ beliauptet in der Bibliothek des Gra* 
' len Pembfock fbl'gendei Bach gefandea zu habett/ Dia« 
logi Gregorii Papae mit der Unterschrift t Presens hoc 
opus fa^lau cft per lohaan«. Gattenbei^iuixi apodAz* , 
gcntinam anao, MUltstmo CCCOLViij« 

loli« Dta. ScVdpfiini Vindiciae t^pographicae. Aigen« 
tor. 174a p«40. 
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Daher die yerschiedencn Urtheile, daher , ' 
* selbst das Beftreben einiger, die älceste nidit 
zu befireitende Mainzer Bibel (nadi Grün« 

» 

den» die ich bald vorlegen werde} dem Pro« 
cker zuzuschreiben^ von welchem wir hi}> - 
lische Geschichten und die Kunst zu fter- 
ben haben> nehmhch Albrecht Fü^ccr 
tu Bamberg» 

Zu beweiisen« da(s die Guttenbcrgische 
Bibel cxistire, berief man sich auf das Zeug^ 
nüs Ullrich Zells, ersten Druckers zu 
Cöln, vorigen Gehülfen Guttenbergs, von ^ 

, delTen Drucken wir später mehr sagen wer- 
den,, welches in der alten von Koelhoff 
gedruckten Chronik enthalten ist, und so 

. lautet: Und in den lairen uns heren 
do meh Schreyff MCCCCL do was, 
ayn gülden iair» do began men tzo 
drucken ind was dat eytste boich 

dat men druckte die Bybel zo latyn, 

' f. 

ind wart gedruckt mit eynre geover 

SchriiTt^ iis is dieSchriffc dae^ men im 

Myffe boicher mit druckt^ etc« Dieses' 

Zeug- 

) Cronica van der hiUiger Stat va& Coellen« Fpl« mit d«i 
Typen loliann Kot llioft 1499* gtdnuftt» 

/ 

V 

\ 

! 
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Zeugriifs hatM eermann,*) um es in anderer 
Hinsicht zu nützen^ ganz abdrucken lassen, und 

J5apf**)fübrt die Scelle nach Ma^ch**0 an^; 
« 

Faßt man aber alle Beschreibungen der 
fogenannten Guttenbergischen Bibel, welche 
Schwarz von Altorf 1728. in der 

* Kartbaus bey Mainz, K o e hl e r •***♦) in der 
DombiblioLhek zu Mainz und Zapf •{•) in St. 
Blasien sah, und welche übrigens von berühm* 
ten Forschern der Typographie Clement,^ f) 

Panzer^ 

♦Jl S; Geraidi Mecrmann origines typogfraphicae Hagae 
comit, 1 765. 4. S. 105 — I03* ia Original und mit 
der latcmischea Ueberfetxung. • ' 

Georg Wilh, Zapf Aelteste BocMnidLeigeschiclitt 
yoft Mato. Ulla 179a S. 124. 

M«} Bibliotheca Sacra le long • M«schiaiia p« IL VoU IXL 
p. 54« r 

Scliwiifzil priniafi« q^edm docmnenu oii«^ 

gine Typpgraphiae P. P«4» ^ ^ 

♦♦♦♦*) K 0 e h 1 e r, Anweifung zur Rels?Uag1ieIt Ift 
)ange Gelehrte^ nea bearbeitet von I«F«A« Kindex« 
ling. Magdeb. ifBS« 8* l Tk« & 14^» 

f) Zapf, am a. Ö* $• 117. 

•{j-) David OiA^at BibUat]i<aiif cvricnse histoiique tt 

Clitique 

f, 

1 

f 

\ 

■% 
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Panzer, Schelliorn, von , Murr, 
Masch, ***) Strauß gekannt und be- 
schrieben wurde, vergleicht man damit die 
Nachrichten* eines Martin Gerbartsi f) 

milian 

etitiqiift o« eatalofae ntsonni de llvies difficilcs I 
teouviBf Hahov. 1753. 4. Tom^ IV. p. dt — 77. 

4^) Sdiethom Diatribe tu Qulriiil Uli. fliif vi* de optfincl« 

xum Scriptor, editioaib» qui Romae priraum prodie« 
' tunt. Lindagiaoiae 17dl. 4. obsenr« vüj. p. ^7. — Ver* 
gleiche delTen Diatxiba de antiquar. bibL editione, UU 
mae 1760 4* 

<NQ Von Man's Beschreibung det Merkwuxdigkeitea , 
der Stadt NörtibeTg« S. 689/ ' 

MM) (A« Strands) Moniuneilta typbgtaplii^» qilie et« 

ftant in Bibl, cJoUeg. canoH. reguU in Rcbdorf p. 9. 10» 
welcher eine Schriftprobe in Holz schneiden liefs, die 
aber ziemlich ichlecht gerathen ist, Sie Ufit abei 
doch veimuthen« daüs es dieselbe Bibel ist^ von 
welcher wir sprechen* Et fUhn, eine, andere lateinU 
sehe Bibel an, welche er als die Sltefleln wenig Zei* 
len schildert, die sie wohl schwerlich wieder finden 
Uflen, indem er Vogtes Urtheil Catalog. Ubror. ratior« 
p. Ii/, und Frey tag annales p«ll5. dab^i zuiBCiftäU 
tignng nimmt« 

Martini Gerbeit, Iter alemanieuin« p« x6i^ 



milian Ufiermana's, dessen Nachrichten über 
diese Bibel uns ^ Herr Zapf t} aufbehalten, 
hat, eines Gerkens •J-J*) eines de Bure, 
ib wird man zweifelhaft^^^ welches denn eigent* 
lieh die Guctenbergische Bibel seyn dürfte» 
Es geht hier dem Ty pographen wie dem Na* 
turforscher, welcher blos aus Beschreibungen 
schöpft, und Gattungen und Geschlechter 
formt, da wo die Natur sich vollkommea 
g] eich ist. £r kaniK die Beschreibungen nicht 
vereinigen« Der Naturforscher macht dann 
verschiedene Geschlechter und Gattungen^ 
^ .der Typograph verschiedene Ausgaben, Giück 

* 

dem Beobachter dann, der sie in der Natur 
wieder findet Denkt man dabey an die Presse 
A 1 b r e c h t P fi s t e r*$ in Bamberg, worüber 4ie 
neuescen Bemühungen eines S c e i n e r ei« 

nes 

•f) Zapf's Reisen in einig;e Kloester Schwabens, durch dea 
Schwarxwald und die Schweis. £rlan|f« 1786» 4« 

♦ • 
ft) OerkiNU Reifen Th. 3»S,d3. 

ffi)dehum BibUognpliie iaftnietiTe» Toai.1. ii.95« 

Mensels historisch, littenr. Magaiin Im Vten und im 
VUten Stück« I79at. p. 2a. 
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ncs Sprenger *) eines Camus **) To helles 
Licht verbreitet haben, so wird durch das sehr 
hohe Alter einiger geschilderten Drucke die» 
ser FreiTe» durch die grolle Aehnlichkeit die^» 
ser Typen mit den ersten Guttenbergischea 
Donattypen selbst, die in demienigen, wel- • ' . 
eher bk>$ durch Lesen und nicht durch Be« 
obachten sich darüber unterrichten wollte^ 
nur Verwirrung hervorbringen würden^ neue 
Zweifei erregt» 

Es treten allerdings aus jenen Schilde-» 
rungen zwo Ausgaben von lateinischen Bi- 
beln mit gespaltenen Columnen hervor« Eine 
nämlich, welche 36 Zeilen in der Columne, . . 

und eine andre^ welche deren 41 hat« 

* 

Was- nun die 36 zeilige Bibel mehrere^ 
genannten Schriftsteller betrifft, Welche uns 

unter andern Zapf***)sfhr gut beschreibt, 

■' und 

Sprens^er &ber den Bambergier flltestea Dxnck» 
Ktimbeig bey Gfattenauer 1800. in 4» 

Camus, Notice d'on livre imprim^ A Bambergen 
I462 lue k riiutitut nationale ie 23 Germinal an» vi) 
cihei Baodouin, 30 S. in 4» , ' « 

^) S« Zapf a« a« One» S« 106» 
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und wovon das RespltaC meiner Ünterscheir 
dungsmerkmale kurz folgendes ist: 
j,die Bibel ist mitMissalbuchstaben ingespalte-» 
j^nen Columnen^ wovon jede 36 Zeilen enthält^ 
^^gedruckc, in Bände nicht abgetheilt, aber in 
9^3 Bände gebunden, wovon der eine 264 
^3'äiter, der zweyte 3 ip, und der dritte 2^6 
^jBläLcer, da$ ganze Werk also 870 Blätter 
,^enchält^^ so halte ich sicrmit diesen berühm* 
ten Männern für ein schätzbares Denkmal 
der Buchdruckerkunst» 

Man hat sehr verschiedene Urtheile über 
den Drucker geäußert^ Einige halten diese 
Ausgabe für ein uubezweifeltes Werk Gut- 
tenbergs. Masch, Schelborn^ Deni^ 
Zapf« Andere nehmen dies nicht so ganz 
für ausgemacht an^ dafs dieses Monümenc 
Guttenbergs Presse angehöre; wie der be* 
rühmte Typograph Panzer •) und vielleicht 
nicht mit Unrecht; daß sich ilr. Dn Bü« 
. nemann ^Y) irrte> wenn er aus dem Paptcr* 

zeich ea 

♦)S Pi^ftMri AnnaUs Typograph. Vol. tt. H. 87. S. i^lj. 

•J*) S. George Ludolph Otto Knnch historhch kritisch© 
Nachrichten von der Braunscbweig .r Bibei$axniQlua||'« 

WoU'eAbuuel 1754. g, !* Baad ^.jas« 
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Zechen des Ochfenkreuzes oder der Wag« 
schale in einem Cirkel schlor^^ diese liibeL 
fei von Johann von Cöln und lohann von 
j^herezem in Venedig gedruckc^ haben spä- 
tere Nachforschungen gelehrt, welche eben 
diese Bibel der Presse Albrecbt Piisters zu 
Bamberg zuschreiben. Man sehe Steiners 
Nachrichten vom Daicyn eines ßamberger 
Drucks vor 1461/) Dies ist denn auch die 
richtigste Meinung^ wie die Untersuchungen 
eines Sprenger aufs neue beftättigen.^^) 

r 

Die Bibel mit 41 Zeilen in der Colum- 
n^, hälc Zapf für zweifelhaft, indem Gün* 
ther ihn versicherte, sie habe 41 auch 4a 
Zeilen; allein andere fanden den Charakter 
dieser Bibel den Buchstaben in den PsalmeUt 
die Grösse abgerechnet, ähnlicher, und glaub-' 
teh also dafs Gutcenberg dieselbe gedruckt 

haben 

*) S. Meusels h. litt. MagaaLin 179a. V Su und VlI St» 
Veigleic1i€ Pameii aaaaJes Typog^ph« Vol» IV« 

S. Placidus Sprenger fil teste Buchdiuckergeschichtc 
von BamUig;, Nüxnbeig jgoo. S. 

ß 



haben könne. Meermann«^) glaubte in 

den Typen einige Aehnlichkeit mit denen 
zu linden, wejclie ,iu den Psalterien vorkom- 
nien, nur dafs die leLztern grosser wären, 
lind mit ihm de Bure* **) Andere zeigten 
sich als mehr oder ' weniger ftarke Gegnw 
wie Fr e r o n und andere, und so i&t die 
Sache zweifelhaft geblieben. ' ^ 

Ich will nun versuchen meine Gründe 
genau zu entvviklen, weswegen ich die latei« 
nische Bibel mit 42 Zeilen in der Colum« 
-ne, die ich an der Nationalbibliothek zu 
Paris genau zu untersuchen Gelegenheit hat- 
te, für eine Guttenbergische erkenne und - 
verthcidige* 

.Die lateinische Bibel, wovon sich an 
der i\ ationalbibliothek zu Paris j^) zwey £x^m« 
, ' ' ^. piare 

*) Meefmnn orig. Typogr« in^ex tert. p«284» 

Bure Bibliogr* instruct. Vol. de TheoU aj* 

Freren annee litteraire 1764« id. lournal des Savans 
1764» C^^* aoistelod«) p.a64« 

f ) Der Verf. spricht blos von di^en beyden Exempk« 
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plare^ das eine auf Pergament und das andere 
auf Papier befinden, ist mk Missaltypen, oder 
wie ich lieber sageti mögte, aus Ursachen^ 
welche ich in der folgenden Abhandlung eht- 
wickeln werde, mit Donattypen gedruckt^ 
und in gespaltene Columnen getheilc^ wo- 
von jede, wenn sie vollständig ist, 4z Zeüeii 
cnthälti- Das Exemplar auf Pergament ist 
in 4 Bände gebunden^ das auf Papier nur id 
zweetii Dieses letztere ist etwas beschädigt) 
bat theiis zerrissene^ theils zerschnittene Blät« 
ter, aiich fehlen deren mehrere. Es ist aber 
wegen der Unterschrift merkwürdig, welchö 
in beyden Bänden beyhahe gleichläutend iind 
Von ^iner seht alten Hand hiheihgeschrie« 
ben isti Auf dem letzten Blatt des ersied 

Bandes lautet dieselbe so: 

- » » . . . . 

„Et fic efl; finis primä partis biblie. 
^^Scf. Veteris testamenti^ iUuminata letl 
i^rubricata et ligati p hehricUin AI« 

/ ■ 

ten, weil er nur diese gesehen hat; ihm i^t übrigens 
nicht anbekannt^ dafs sich £xeinplan«li deit be» 
ittbmt<nl BibtiotKekeii zu Bfetlin« BhiünscWeig» ÜtHs 
den^ Leipzig beenden» 

B i 



♦ 



„beh alius Cremer anno dni m* cccc« Ivj fello 
^^Bartholpfflei apli Oeo gratias -7- ~ 
j^aUeluja. ^ 

Der zweyte Band der Bibel enthält 
dieselbe Unterschrift^ aber die ganz ausge- 
schriebene lahrzahl des Illuminirens, und einea 
spätem Tag, als Termin der Beendigung: 

y^Ifte liber illuminatus, hgatus Z com- 
^letus efl p henricum Cremer vicariü eccle- 

9,fie collegat^ Sandbi Stephani maguntini lUb 
,^anno Diii millesimo quadringentesimo quin« 
^^quagesjmo fexto festo aflümptionis gloriose 
^^virgTfiis Marie« Deo gracias alleluja«,, 

Dais diefes Exemplar vielleicht dalTeibe 
• war, welches der um die Typographie so 
sehr verdiente Herr Zapf *^ bey Gün- 
ther, Subrogat des Seminariuins zu Mainz 
sah^ ii): sehr leicht ^ glauben, weil die 
Nationalbibliotheck diese Ausgabe um die* 
sei Unterschrift willen in Deutschland mit 
beträchtUchen Kosten hat kaufen lassen« Es 
ist übrigens die ibgenannte Benedidiner Bi- 
bel, 

Zapf Buchdruckeigesckichte S« la^« 



I > 
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bel^ wovon sich auch iiadi Schwarzen 9 
Zeugnisse in der Carchaus bey Mainz eiii 
Exemplar befand, weiches, wie er üus einem 
' alten Cataloge dieser Bibliotheck zu bewei« 
sen sucht, noch von Guttenberg und 
Fust selbst ddiin geschenkt wurde«^} 

Diese Bibel ist nicht durch Abschnitte 
in Bände getheilt, sondern von dem> der sie 
binden lie&y oder ,dem Buchbinder felbst Tirill- ^ 
kührlich gebunden. DasExemplarauf Schreib«^ 
papier ist in zween Bände gebunden, so 
dafs sich der erste mit den Ffalmen ^endigt. 

Das 

S. Schwanii index iiov,i libzomm fub incanatiuUi tf-. 
pograpl). imprelTorttin 1739. dieieff 
Bibel I ^«Exemplar animadveiti in Monasterio Caithu« 
•lano cxtxa Moenia Mo^ntiae; cvi excmplui quam* 
vis ultimä folia temerc eilent abi'cifia, in vetusto Ca- ' 
talogo MsC| iiUtts BibUoUiecae adnot^um eiat, Biblla 
ifta Monafterio a Gottenbcigio Favstöqat effe dona* 
ta« Ich moegte diese Unterschrift gern ^eftätti^^en^ 
wenn ach es mt könnte« aUeln da ift. weder Catalof ^ 
noch Bibel in unfem Mauern £U finden^ und wir ' 
ttüiTen uns mit dem biosen Andenken an dieselben 
. beghUgem Merlin von Tb ton ville bietet die- 
selbe Ausgabe um 50 Karolinc feil i Wo mag er wohl 
fein fiacemplax gekauft haben ? 

B3, 



r 
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Pas Exemplar auf Pergaaient hingegen hat , 
vier Bändc^ un4 ^Iso. auch verschiedene Ab- 
teilungen i so. endige hier » der erste Band 
|nic dein Buche Ruth, und der zweyte mit * 
dem Psalter* u. C 

Sic fängt mit einerley Typen an: 
iiincipit' epiilQla fanäi iheronimi ad pauIi- , 
)|um presbicerum de omiiihus diuine libris«. 

Die AD^angsbuchlt^bei) sind in dem Perga« 
inentexemplare gemahlc unc\ yorguldei:, und 
übrigens einem eignen Geschmacke, aber mit 
vieler Sorgfalt ausgemahlt» Die Farben sinc^ 
;iämlich nichC so lebhaft^ wie man sie ge- 
wöhnlich in den altern initialbuchilaben ae« 
]fj^xk einander gehäuft antrilft) sondern schim-. 
niern ganz bescheiden zwisfhen Goldll^eifen 
^icrvor. Das Papier ift ftark^ wciß,^ jedoch 
^twas rauh^i un4 hac das Zcicbei^ des Och<i 
8 e n k o p f s, eines ganzen Ochsens und einei;^ 
Traube^ Hier sia4 die Anfangsbuchstabe!^ 
blos roch hineingemahlC 

\n Ansehqn^ des; Drucks in^ AUgemei« 
^ei^ sind noch fplgende Bemerkungen zu ma-« 
chen: die Linien enden sich ^ichC gleich. 
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lind nicht so scharf und dicht an die rechte 
Sparre der Columne anschliefscnd, wie mai) 
sie in Mainzer Drucken überhaupt zu sehen 
gewöhne ist^ gewisse Silben findet man ver« ' 
bunden wie de da, pe po, u. C w. und am 
Ende des dritten Buchs Esdra i& die ganze 
Rfickieite des Blatts^ weggelassen« 

Merkwürdig und ungemein interessant • 

♦ 

werden aber Bemerkungen^ die sich aus der 
Vergleichung des Druks dieser Bibel mit den 
von mir autgefundenen Donatfragmenten er- 
geben. Sie gewähren einen Blick weiter in 
die anziehende Erfindungsgeschichte einer 
Kunst, welcher der Erdball Licht und Auf-i 
kiärung verdankte 

- Die Donattypen der ersten Ausgabe 
habe ich in meiner ersten Lieferung *) ' für 
einen Holzschnitt erklärt^ Da ich jetzt aber , 

4 

mebrere Blätter derselben Ausgabe besitze^ . 

und die Holzt^feln und ihre AbdrückQ ge- 

nauer untersucht habe« so nehme ich dieses - 

Unheil mit Vergnügen zurück^ indem ich cs^ 

üb^r 

S* Fischers Beschreibung t^o{iäpbifch<^ $elteiii^ 
heiten, I.Iae& 'S. 53. 

B4 \ . 
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Über ein Blatt gebildet, jetzt durch drcie. 
piicht beftättigt finde« 

waren nicht nur schon bewegliche Ty- 
pen^ wie die Zeile aus eben dem DonaCe be« 
weifte, welche ich auf der Kupferplactje habe ab- 
flechen lalTen« ,,Significätio aduerbio«* 
rum in q^esO* Hier steht man deutlich in 
dem Worte aduerbiorum »wo das i geftürzt 
isty^dais es bewegliche Leitern waren« 
Ist es ausgemacht, da(s es bewegliche 
Lettern waren, so folgt aus der Gestalt der 
Buchstaben selbft, aus der Schärfe des Ein- 
drucks^ welchen sie nicht nur auf dem Papie* 
re, sondern sogar auf dem Pergamente zürück« 
lallen^ d^ es Metalibuchstaben- seyn muis* 
ten; sieht man ferner auf die allgemeine 
Gleichheit irgend eines Buchftaben in allen 
den Fällen, wo. er vorkömmt ^ so ist sie zu 
grols^ als dais man nicht auf den Gedanken 
fallen sollte, da(s es gegoßene Buchftaben 
seyn mu&tep. Die Scliwärze ift ftark glän- 
;send, sich losbröcklend^ und qlb sie gleich 
ziemlich vest aufliegt, doch der Oelfchwärze 
nicht gleichend. Wafler weicht dieselbe los^ 

löist 
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lölst sie aber nidu ganz auf, so dafs sie nach 

der BefeucbteDg nur in feiqen Stocket) !(» • 
gehe. . 

Wenn wir nun diese beiden Druckmo- 
numence vergleichen, fo linden wir nicht; 
nur ähnliche, sondern Vollkommen gleiche 
Schrift; Ein BuchlUbe in dem einen wie 
in dem andern genau mic derselben Form 
gedruckt* Die Majuskel* wie die Minuskel- 
schrifk in allen Züg^n einander vollkommen - 
gleich. Man sehe auf der Kupfercafel die 
Probe aus der Guttenbergischen Bibel, und 
die Zeilen darunter aus dem Donate. fo 
wird man sich selbst von dieser Gleichheit < 
überzeugen können; da das Majuskel- AU 
phaböt vollkommen bis zur gewissenhafte-^ 
ften Untersuchung dasselbe ift, so Jiabe ich 
nur eine Probe aus beyden geben lassen« 

Was folgt aus dieser Vergleichung? — • ' . 
daß beide Druckdenkmal^ Einem Meister 
angehören mflssftn ! 

Wie erhalten wir aber "über diesen 
Meifter selbft Ausfchlufs? 
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Man muis doch immer geftehen^ daß ohi> 
geachtet der Unterschrift eines Mainzer Vi* 
carii von 1456, wdche allerdings die Exi- 
ftenz dieser« Bibel vof diefem Jahre sehr 
jlitub würdig mache, die WahrscheinUchkeiC 
des Druckers selbft^ obschoa dieselben damals 
noch niclit häufig waren, doch immer noch 
bezweifelt werden könntn, zumal da viele 
Gemücher es sehr gut zu meinen glauben^ 
wenn sie lieber ihrer Vaterlandsliebe in £r- 
th^iiung der Ehre der Erfindung der Buch-- 
druckerkund, aJs der Liebe zur Wahrheit 
Gehör geben, 

Hier ist der klarste Peweifs» den man 
vielleicht unter solchen Ümscänden fuhren 
kann, um unsern Guttenberg als Drucker 
dieser Wercl!;e darzuftelien« In meinen Frag« 
inenten des Donats IL verso und dem 
jB^atte^ A^IIL recco^) JcommeA in Holz ge« 

§chnit- 

fK^ Dies^ Bcncnntiiigeii A« IX. vnd HL sind niclit etwa» ' . 

' ^ustoden, die der Drucker anwandte^ soadem eine voa 
f^ir willkUhritch angenommene Bezeichnung diefev 
Btütter, die. sich auf meine Sammlung bezieht. Wich« 

t\g ii\ hier die Bemerkung, dafs es der, mit diesen 

'Xlf^Ok S^4!ni^ktra^ Donate xwo yoUkommen, 

ve»«^ 



« 
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fchnittene Tnidalbuchilaben vor, nämlich 
auf jenem Blacc eio C und P iu den Stel- 
len jjConjuucdo quid est,, — und „Praeposi- 
tio quid est,, welche letztere Stelle auch auf 
der Kupferplatte zugleich zur Probelchrift 
gedient hat ; und auf dem andern ein U 9 Jeter« 
jeccio quid e^t,,^ ^ s. w.. Nun nehme man, 
das ^falcerium von 4459, vor und verglei- 
che die C, so findet iran gleich auf dem zcen 
Blatt einen in Holz gefchnittenen Anfangs- 
büchftabeq ,,Cum invocarg,, u« f. Diefea 
überichlage man, denn mau wird bald findea 
daß> dieser, weni,;illcDs in dem vor mir liegen- 
den Exemplare durch die zwo fehlenden Li- 
nien, welche nach der Zeile hin^ ao^ I^aupt- 




yerscliiedene A tt s g a b e A gtebt ; Beide sind in^ 
Iflein Folio, oder jpofs Quart* Die eine ift ohne InU 
tiälbuchflaben gedruckt^ und hat nur !J5 Zeilen au£ 
der Seite ; hier sind die Anfangsbachilabeii hiaeingo-. 
aialilt. Es ist; dieselbe, wovon in meiner etilen Lie- 
ferung unter der Aufschrift: Guttenbergjißonatus pri- 
mae editionif, eine Probeschrift gegeben wurden Oict 
andre Aasgabe Donats mit diefen Typen hat gedruckte. 
Initialbuchstabeo» wie. die Pfaiterien. von 1457* tuid^ 
1459. und 97 Zeilen auf der Seite. Eine Piolieschzi^ ' . 
befindet sich ai^ der Platte dteferLie&fuog^ 
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ftriche henniter laufen von den übrigen Ini^ 
tial C verfchieden ift« Man blättre^ ich bitte, 
weiter, vergleiche das C auf dem: 

pten BlatC^ der RückTeiCe Cum Sanäo San- 
aus — 

1 oten — der Rückfeite CeÜ enarrät — - 
65ten — Cantate dno cäticü 

66ten — Canuco dmTo cäcicü * • 

r 

7iten Confitemini dfitf et inuocate« 
72ten — . jRückfeite Confitemini dfio qm 
74ten — Rückfeite, Confitemini domino 
quoniS* 

Jagten — • Confitebor tibi due • , , 
8 oten ^ Rückfeite Credidi ppter quod 
8 7ten ^ Rückfeite Clamavi in toto corde 
5^3 ten ~ reäoConhteminidomio quoniam 
bonus« 

94ten -~ Confitebor tibidne. 

ioiten~ — - Cantate dno canücu novü 
^ M verfo^ Confitebor tibi domie. 
io3ten«^ refto. Cantemus dfio glöfe 
io4ten~- refto« Credo in Deü patrg 

I33ten— reSto^ Confcendat usque fidera 

, cejiquc. 

und endlich 

»35 
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i^S^eti Blatt die Rückfeite Cdfte San&orp 
decus« 

und ledermano wird gewiis mk mir eiDver« 

itanden feyn^ dafs dies ein Stempel . fei, eben« 
fo iil auch das C in meinem Fragmente mit 

F 

diefem Stempel gedruckt, denn da ift bis zur 
Entfernung jedes Zuges von dem «idern die 
voükommenfte Gleichheit da» 

Eben fo ift es mit dem P, und dem I.; 
diefelbe Form des wie fie in meinem Frag* 
mente des Donacs lieht (man fehe di^ Kupfer« 
tafel) kommt fechsmal im Pfalter vor, naem« 
lieh auf dem: 

76 Blatt Parata cor mefi 

84 — Pprcio mea domie 

88 — Rückfeite Principe« pfecuti me 

gratis. * 
'05 — Pater nr qui es in celis. 
112 — Populus, qui ambulat in tenebris 
U6 — Pange lingua gloriofi corporis mU 
ileriü. 

Vergleicht man ferner den Initialbuchfta- 
ben I. fo oft er immer im Plalter vorkommen 
ma^j niic dem 1 in meinem Fragmente j Ib wird 

man 



xnan nicht umhin können zu geliehen, dals 

eine Form üe gedruckt; habe. Man f^ho 
im Pfalter das 

l7te Blatt In te dne fperavu > 
jcte — ^ Rückfgicc In conutendo — 
lo6ce — Jgnis fuccenfiis eil in furore med« 
11 BW — lan) lucis orto fidere defi.precem 

♦ 

iz%te Rückteite« lesu corona virginü 
i3ote ' — iUickfeite. lesu Corona celsior et 

veritas fublimioi^ 
J25te — Ic\su Salvator Seculi rcdcmptisope 

fubvenü 

und man kann zwilchen dicfeil unter einandef 
keine ^röflere Aehnlichkeit^ als zwifchen dem 
iiQ meinem Fragmente mit jenen finden. 

... * » 

Aus dielen Beobachtungeti ergiebC (ich 
dann, wenn mich nicht alles täufchti auf öit 
einleuchtetidfte Weise : ^ 

Dafs die lateinisclie Bibel mit gefpaltcnen Co- 
lumnen und 41 Zeilen in der volliländigen 
Coliimne, ganz bcfonderc Miflaltypen habe» 
welche denen in meiner Ausgabt votn Dönate 
gleichen \ dafs wegen dicfcr Aehnlichkeit, die 
fich in dicfem Grade zwifchen keinem Typen« 

^efchlech^s 
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gefcblethte wieder findet, beide Druckdenk- - 
male nur e i n e m Brucker angehören müflen» 

Dafs diefer DrucRcr vor der firfchdnung 
des Ffalters gedruckt haben ^lülie^ und alfo < 
niemand anders als Guttenberg feyn kön* 
nC) indem diefelben Stempel welche im PfaU 
ter angewandt wurden, fchon hier (im Üouate,} 
vorkommen, daß felbft die Donattypen im i 
Pi'aiter nach etwas gröflerm Maafsilabe und lehr i 
unbeträchtlichen Veränderungea wieder vor- 
kommeni 

Üais fie felbft yot 14^^ verfertigt (eyni 
müflen, Tonil hätte C r e m e r die Bibel za 
diefer Zeit nicht illuminiren können. Viele fe- 
tzen das lahr des Drucks 1450 und ftützea 
ihre Meinung auf das Zeugnifs Ulrich Zells 
in iener Cölnifchen Chronik, wie Clement^ 
M e g e r 1 i n ^) und .andere , wer fieht aber 
nicht, dafs dies zu hypothetifch ift, zumal da man 
iich auf die Ausfage der damaligen Zeugen, die 
aus dem GedUchtniüe fprachen^ gar, nicht ver«* 
laflen kann« 

Daß 

S* David« Frider. Megerlini .annus BibUorum 1450 
impteironim Moguntiae teitiom inbilans hoc anno 

* 

1750, quo primae Bibliis iatinis anno 1462 adhuc tri« 
tatae. loco moventur deiaonftiation« oculaiU Fiancof« 
ad Moen, 1750,4* 
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^ Daß nur Guttenbcfg diefe Stempel 
fchnesden konnte, den wir als einen in folchen 
Stücken erfahrnen Mann fchon bei feinem Auf- 

ciuhaite in Strafsburg kennen lenkten. 

Dafs alfo ftlbft die Ehre der Verfertigung 
dieler fchflnen Hoizilempel^ weiche in den 
Pfaltefien die meiilerhafcen luitialbuchibbea 
drnekten, Guttenbetg gehört* 

\ Hier beiläußg ein Wort von den Rah« 
. men «oder FormschneidernderSchö& 
ferschen Prefle» welches sehr geschickte 
Holzschneider waren* 

* 

Lange , habe ich dem Holzschneider der 
grQSsen laiüaibuclillaben in den Fsalterien 
nachgespürt; alleMonumente schweigen, und 
nur die Bescheidenheit eines Guttenbergs 
könnte solche Werke liefern, ohne seineft 
Namen, den jene gewiß nicht gefchändet 
hätten, daneben stellen zu wollen» 

Wir finden allerdings,r dafs Sebastian 

.Münster eines loha^nn Meiden» 

bachs gedenkt, in den Worten: ,,Prjmus 

nobilis imprimendi artis auftor et inventor 

Johannes Gatenbergius qui cives alibs 

duos 

% 

^) Cosmographi«. HI« ctp. 15^« 
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duos Moguntinos adiutores faabttit loh an« 
üem Fauscum et lohairnem Medim«' 
bachium, qui arcem banc in fecr^to te« 
auerunc^ famuiis de ea noQ propalanda iure« ' ^ 
iurando conftridis. Auch wird dieser Mei* 
denbach von Trithem irgendwo erwähnt. 
Obman aber diesen Gehülfen als Form» 
Schneider zu betrachten habe, wh 
Herr von Mure*) sehr zu glauben geneigt 
ilL tlavon findet man doch keine wahre Be- 
fiaettigung. 

In einer einzigen Urkunde finden wif 
eines Rahmen^chneidcrs gedacht^ in der Ur* 
künde von i jia. die dieUebergabe des Hau- 
ses zum Korbe betrifft , welche ich vom 
•Originale abgesdirieben habe, dieselbe Ur« 
ktmde ist aber schon von Würdtweln 
durch den Druck bekannt gemacht worden^. 
Hier werden unter andern Zeugen genannt« 
5,daby was Clais appotecker , Peter Re- ' 
menschnyder von wynbach und Kuntze ben* 

der 

% 

\ 

*) Si Msttt t««tllai zt(Ka]uitgfKkiehta.S. lilSa 

c 
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der von Ilbenstat, Dies ist aber schon 
weit später, naemlich 151a und zu einer 
Zeit, wo man die Titel einrahmte, oder mit 
verfchiedenen Verzierungen einfaisce. Wir 
sehen dies in mehrern Ausgaben lohann 
Schoeffers von dieser Zeit, z» in der 
Ausgabe der^Jns titutionesiiQperiales 
sine quibus legum humanarum, 
. sacrorumque*. canonum amator 
mancus est,. Darunter, fleht das Wappen 
welches lohann Schöff er immer schwarz 
druckte« Die Bläiter dieses feinen Drucks 
sind gezählt, es sind deren 185; die Form 
ift 32^. Ich glaube der Druck ift von 1509 
oder I s 1 04 Hieü ift auf dem Titel eine ganz 

Schma^ 

• 

♦♦^ Stcph« Alex. W ü r d t w e i n, Bibliotheca moj^untl- 
SM* August« ViadeU 1789. 4^ S. 046. XXV« Diestr 
hat dac Wort Peter Reinen Schnyder von Wynbach ge- 
trennt^so dafs es ia der Abschrift einen Doppeisinn giebt ; 
da aber nur e t n Ttmt bcy deii Ntmen der Zeugen 
genannt wird und das Wort im Originale verbunden 
fteht» so bleibt wohl kein Zweifel darüber, dafs Ke» 
' menschnyder geleste werden müsse, und denjenigen . 
andeute, der für die Druckeiey die Rahmen schnitt 
cdet Vei xitirungeii in Rahmen grub, weicht man ftur 
Verschönerung der Titel ^anwandte« 
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schmale, eJnfoche äber s*hr «chöne Einfas- 
äWHig; So habe ich von eben diäsem Dru- 
cker doe Ausgabe in ier Haiid, welche ü* 
berschrieben ifti - . 

* 

Aeneae Sylvii übet 

lus auliqorum , 
iiiiserias co^ 
j>iose ex* ^ 
l>licaaj« 

iLeÜot eüie lege et 



raria joanius 
SchoefleM 

ui iv 

Hier bat iüan eirßiicb den Titel sehr 
**Ön und pirainidenförmig ängeordnetj und 
«ton denselben mit einem Rahmen ümge* 
^»«1, Welcher seht ü&ttich äüsgeschnitten ist, 
und ihahcberlei Figureü enthält, welcbö iiicht 
«elrf zwamfiien passen. Die Einfassung lin^ 

C * . kct 
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kcr Hand ftcllt einen bärtigen Trommler dar, 
der in voller Thätigkeit ist; mit aufgehobe- 
nen Schlägeln und im Fortschreiten begrif- 
fen, ruht sein linker f uis mif dem Boden, 
der rechte dig Trommel unierftützend und 
in der gehobenen Bewegung mit etwas ge- 
bogenem Knie, also verkürzt, ift im Begrif- 
fe, nach vorne zü schreiten* Der fliegen- 
de, zu beeden Seiten der niedrigen Kappe 
sich überbeugende Federilutz macht ihn mit 
seinem grossen Backenbarte der Ehre eines 
recht martialischen Trommlers nicht un- 
würdig» Die unten flehende Figur ifl ui)serm 
Künstler, jch will damit nicht sagen, 
daß die vorige mifsrathen wäre, weit bes- 
ser gelungen. Ein Krieger, die linke Hand 
an seinem Säbel^ ihn in der Scheide gera- 
de nach hinten hinaus drückend, und mit 
der rechten ein Fahne mit Kraft über sei« 
nem Haupt schwingend, blickt mit Muth, 
der seine Augen weit öffnet, und die Au- 
genbraunen hebt, über einen groflen Kne- 
belbart hin, und macht einen seiner Wür- 
de recht angemeffenen Eiadruck. . 

Die 
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Die Anordnung des Rahmens ift (b ge- 
macht, daß nun, indem ich dais Buch wen* 
de, die Gegenflände des obern mir gerade 
vor dea Augen ftehen* Aus einer Vaijb üeigt 
eine -grosse 'Verwicklung von Blumen empor, 
weiche auf ihren dicken Buttern eine halbe Fi« 
gttr,die, » O des intereflanten Gedankens des 
Künftlers! im Kämmen begriffen, dem Natur* 
forscher eine neue Theorie der Blattläuse ge- 
ftattet. 

Dclr untere Rahmen enthält Verzierungen 
einer Säule. Vafen , Rosen für Gesimse u«. C w« 

' . Der linke Rahmen erscheint gerade 
vor den Augen, wenn ich den Rücken des 
Buchs nach der Rechten drehe und enthält 

naturhistonsche Gegenstände, Schnecken, 

Frösche, £idechfen, Grashüpfer, Schröter, 
Fische» Gänse. 

Diese Ausgabe ist von 15 17 und in 
meiner eignen Bibliothek* Uebrigens bekannt ' 
und beschrieben von Maittair e *) Wardt- 
wein **) und Panzer welcher fie 
beofalls in seiner Bibliotheck besitzt« 

C 3 Der 

•) S. Maittairc annale^ Typograph. Vol^ II, p# 309» 
Würdtwein, BibU Mog^unt. p« 147. 
Pamer, annalcs Typogr« voU VII. 4 10, No« »7« 
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Per Iieiligis M^t4nu$ auf dem Titelblatte 
des „Direc tprium Mifs^e^^ vöi^ 1506 *) 
scheint von eben d*m Verfafler geschnitten 
ZI) seyn^ Pie$e Vign^tt« i& 4 Zoll 4 IdnU 
eo hocl) und 3 ^oU 10 Juijoi^o br^iCi Per 
bellke Martiq]i$ zu Ff^r4e« VQa e|pem i.ai\T 
ipen n)ic Krücke uu4 einen) f^uf^lo^ei; 
,5mf Unterlagen vpn Hol? mit 4en ICpien ge-? 
Iienci» dttrch die Hände auf kleinen drey füi|igei| 
Päni^cbeq sich fprcbeUendj ang^halteoi beyde 
f^n Stücfc von fernem j|e«er pacl* 

]itiatep, und dieser aq derSeitf des Pferdes^i fei« 
pe Hand emporftreckeiid, welches der heilige 
Martinus durch das Sch werdt von dem seinigen 
8u.tr?aaea upd ihnea mjtzuthexieft swqht, 

Das Ganze if^ rech( mahlerischt Em 
verd9rrter Bau« im Vordergrunde j im 
Hintergrund thürmen (ich Fpl^en empor, Der 
Yordcrcheil de« Pferde^ ift fehr gut gereich» 

■ 

pies ift die noch \inbekannte Originalaasgabe, wel- 
4508 und 1509 wifdex aufgelegt wcude« Man se» 
In 4ieserliie%ungT7pografMi^^^ Sdt^ 
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,net, nur die Füfle find etwas zu kurz, und 
die Hinterfiifle ganz mißrathen. Glücklicher 
war der KüiüUer in d^n Figuren« Besonders 
mahlerisch ift der Kontxaftj in die Näiiedes 
feiner Füfle beraubten Menschen, eine Sehne* 
cke zubringen, die mit ihrem Haufe, pmnia 
aecum portans, und glücklicher gewiß, als der 
selbft ein Stück Mantel ergreifende 
Mensch) wenn gleich langsam, — dahin wan- 
delt, 

i 

letzt bleibt uns noch eine Vergleichung 
zwisdien diesen Donattypen und den Cha- 
ratteren Albrecljt Pfiste/a zu Bamberg 
übrig, um so mehr, da man sie miteiuanuer 
verwechieltt 

Die Mmuskelschrift von Albrecbt 
Pfister iü eine offenbare Nachahmung von 
6uCtenberg*$ Typen, so dafs ich sogar 
sagen möchte, ein Alphabet von G u 1 1 e n- 
berg Jiabe zu Matrizen gedient, die bey dem 
Pmizen* schlagen oder beim Abformen einen 
gröflern Umrifs hervorbringen mufsten. Die 
Majuskelbucbfiaben find offenbar verschieden ; 
ich nehme nur einige aus der Unterschrift 

<; 4 «ot?r 
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unter seinen biblischen Geschichten, welche 
fich die NatioaalbibUochek fiir soo Louisdor 
verschafFc hat, zum Vcrgleichungspuncu 
Man sehe das C D. F, H» I, das 
S, V. auf der Kupferplatte an, und man fin« 
det auffallende Verschiedenheiten. Manhehc,. 
dais das ace Gutt enbergi sehe A zumMo* 
del diente, es wurde aber dadurch, daß der 
erfte Strich dem zweiten gleich gezogen und 
der obere und mittlere länger wurde^ größer 
und weiter ausgedehnt, übrigens ift der letzte 
Strich gerade und ftark« und endet fich nach 

uuten mit einem Dreieck,^da er in den Gut- , 

*^ ' ■ • 

tenb ergischen mehr Schwung hat. Die H 
und V. haben Puncte, welche fie beyGut* 
tenb er g nicht haben, das 5 hingegep wel« 
ches im allgemeinen so ziemUch übereinilim- 
mend ift, bis auf die Dicke bey Pfister,hat 
bey diesem keinen Puact, ohngeachtet in 
dem .Guttenbergiscben einer zu finden 
ift. 

Dies iit eSj was sich durch 6eobachtui> 
gen geleitet, über die erste Mainzer lateini- 
sche Bibel mit vieler Wahrscheinlichkeit sa- 
gea läist, und endlich fo viel Licht über die 

, . Aechu . 
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Aecht|ieit 4erselbea| die der Eigennutz ver- 
vielfältigte, verbreite^ dafc es künftig leicht 
seyn wird, die wahren von deu uut^rge-. 
schobenen zu unterscheiden. 

£s lebe Guttenberg in diesem schö- 
nen Denkmale feiner Kunst; Er entbehrt 
dann leicht den Marmor, den die Nachwelt 
ziemlich spät erkenntlich ihm noch setzen 
wird-^! 

Guttenbergs Name erschalle mit sei- 
nem Ruhme von Gesclilecht zu Geschlech- 
tern auf iedem Puncte des {lidballs, wo den- 
kende Menschen wohnen, feine Verdienste 
um die Aufklärung der ganzen Mensdibeiü 
Seyen tief in unsere Herzen gegraben, sie 
kriiae der Lehrer schon, wenn er das lal«* 
lende Kind zum erstenmale das G u und t — > 
in eine Sylbe verbinden lehrt, le tiefer sei- 
ne genialische fiescheidenheitt die ihn nächft 
dem großen Künftler auch zum gfoßen Men* 
sehen machte die rasüoseilen Bemühungen 
um diese schöne Kunst verbarg» desto rühm« 
würdiger, desto ftärker sey das Beftreben 

dieselben zu enthüUeü und in ihrer wahren 

. C5 Wöri 



Digitized by Google 



Würde und Grö&e darzuftellen« Maiaz^ 
in dessen Schoolse Guttenberg und seine 
ganze I'amilie entftand und Denkmäler fei- 
ncs Wohlftands ließ, Mainz, in dessen Mau- 
ern Guttenbergs grosse Erfindung zurRei* 
fe gedieh und schöne Früchte brachte, Mainz 
wird ihm nicht blos den kalten Marmor zum 
Denkmale set2;en^ nein, Mainz wird ihm durch 
Anfachen des Lichts der Aullvlärüng aller Art, 
welches zuerst in ihr durch ihn hervorbrach, 

■ 

zur lodernden nicht aber sengenden Flamme, 
den h^rrlichften Beweüs jeno^ Andeniien« 
ibiegen^ ^ 



Fort- 
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Fortgesetzte Betrachtungen über die Ver- 
schie4eQheit der Typen der ersten 
Mainzer JPre?sen, 

A 

Nach lahrilundQrteD erst; 4eq Fad^n aq* 
iulüpfen zvL wollen, welcher voa 4ea Z^iXr 
genossen fo F^nig geaghtet; un4 späterhin 
^uf m^nchfaltige Weiß« zerschnitten ifn4 
^erftückelt) ja wohl einzelnen Theilen nach 
gana; verwirrt wur4ef dieß iüt {üierdings ein 
mUhsameSji ab^f nicht; ^an;; undankbares Ge<» 
fchäfit^ mühsan) gräbt der Bergmann sich un<^ 
ter den Erd 9 un4 Sceinschichten hin > man 
frage ihn aber, oh er sich nicht doppelt be« 
lohnt fUhlt, wenn er -bey d^iq $chwachei| 
Schein^ $einea , Qrubenjiichts unter dem müh<f 
samen I,osspr,(5p§eq ^einei Hajnn^ers den bla^* 
^otlien Strahl des rotbgüldenen Erzes her- 
vorbrechen ^ieht, der, wenn nicht ihm, doch 
4^ Staate neuq Ausbeute verspricht» Sa 

hcipha« 



Digitized by Google 



44 

belohnt auch hi^r das für die' Wissenschaft 
hervorbrechende Liehe,, oder auch nur ein 
Strahl desselben das ©ühfame Beftreben des 
Forschers. Jft es aber nicht betrübt, die zur 
Erfindung gefchafFenen Köpfe neben andern 
zu »eben, die das, was vor ihren kurzsich- 
tigen Augen liegt, nicht sehen wollen, zwar - 
wohl fehr bekümmert und neugierig davon 
Iprechen, e? aber dann mit halber Kennt- 
nifs verwerfen und überdcm noch denjeni- 
gen, der sich etwas mehr darum bekümmert, 
verachten und hur sich zum Trolle leben? 
Mit mehrern Künften, die verlohren gien- 
gen, ift es leider nicht anders. Geschichtchen 
aller Art schmücken besonders die Erfin- 
♦ dung§gcachichte der Buchdruckerkunft aus, 
' über welche man zuweilen Aeufserungen 
ließt, die da ftehen , als wenn fie wahr wä- 
' ren, und worüber jedoch alle Urkunden und 
' »Ue glaubwürdigen Schriftftellerfchweigen. — . 
lohann Faust wird um Lorenz 
Kosters Ehre zu sichern *) zum Räuber 

gemacht^ 

■ 

»3 Boxboni (Thettrc deli Hollande) ift ginsfür Co- 
lt er, VcigUichc Hi&toiie de Vimprimerie et de la li- 

biauie 

% • ' 

% 

t " ^ 
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gemacht, nimmt in einer Nacht, ich glaube 
gar, es war m der Christnacht^ wo Kost er 
mit seiner Frau in der Christmetten war^ 
dem kost er, unter welcliem er arbeitete« 
all sein Druckerzeug, alle seine Charak- 
tere, und flüchtet sich damit nach Mainz. 
Um die-Möglichkeit des Transports hat sich 
noch niemand bekümmert» Wahrscheinlich 
hat aber F u s t diese fehr kalte Nacht^ nicht 
ohne alle Ursache zum Diebilahie gewählt^ 
weil die Schwärze — diese konnte er un- 
möglich zurück lassen,' — defto leichter durch 
ihre gröflere Consistenz fortzubringen war. 
i^^nderii schiene dieser Diebilahl Fusts we- 
niger glaublich, wahrscheinhcher fand Meer- 
mann und van Oosten de Bruyn, daß. 
GuttcLüberg felfoft den Diebftahl begangen 
habe« Noch andere, wie S p e k Ii n, behaupi 
ten, er habe M entmin zu Straisburg diefe 
Erfindung geilohlen, und iey deshalb im AI« 
ter durch Blindheit von Gott gefoaft wor* 
den« leder aufmerksame Denker sah den 
. Un- 

taiiiie ou Ton voit son oxigine et s<m^ progtis jvsqu'em 

1^89. divisec en deux livies. ^ Psuis ch«%Jean de 



. Ungrund dieser AJährchen zu sehr ein^ als 
dafs er denselbea nachzuspüren gewürdigt 
hätte« H e i n e c k der sonfl; so genau ^ 
forschte, läfst sich, von dem Gedanken ge- 
leiteCy es könnte doch irgend etiv'as Wah- 
res diesen Geschichtchen zürn Grunde lie« 
gen» hinreißen^ ein neues zu erdenken^ 
welches sich eben so sehr von der Wahi^« 
heit entfernt. H e i n e c k e *) läßt 1 o h an fl 
Gensefleiseh genannt Gütteöb er g nach 
dem Verlust von 143^^ FUstens Feind 
werden^ und nach Holland reifen^ yrö tt 
sich denn bey dem Küster Lorenz lanson 
einlogirt. Guttenbefg eröffnet ihtrii et 
habe die Buchdruckerey erfunden Und sejf 
von Fust beftohieil Worden, tt hat dati 
Speculum Salvationis bei sich^ zeigt es deid 
Harlemer Küster^ tifld itttcht ihm den Aä* 
tbg» in seinem Haufe einö Üruckef ei zu eif« 
richten. Hier wird dann mit Beihülfe de* 
Schwiegersohbs, thomtsPetei', Drucket 
färbe gekocht^ es ^ werden l^ressen ange- 
schaä^^ aber keine Drucke\2u ^ta&de ge- 

brächt^ 

^. Heineckc Nacluichteii für KUnsdei iind Kun&ifa^ 

« 

♦ 
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bracht Gttttedberg kömmt dann 146$ , 
'wie<fer nach Mainz, Meine Leser, die mit 
jener Urkunde, die unfern Gutteaberg 
als sehr beschäffcigtcn J^rucker im lahre 
145^. dars^eJlCj bekannt sind, wussen, was 
sie davon zu halten ^ haben,- Wie soll man 
aber gläuben, dais es mehr als wabrschein* . 
lieh fey, wie Schelhori^*} der iüngere an« 
giebt, dals Gutcenberg erst um das lahr 
1465 einiges Geräthe von Conrad Ho» 
mery empfangen habe. Dieses wird von 
^tm um die Litceratur so sehr verdienten 
Manne bios angefubrc, um wahrscheinlicher 
zu machen^ daß Gattenberg nicht die 
Schrift Diethe rs wider Adolfen gedruckt 
haben könne; allein es ift, selbft wenn die 
Urkunde von 1459 unbekannt geblieben wä- 
re, nii^endwo eine Spur zu. finden, die zu 
diefem Gedanken geleicec haben könnte« 

Was macht es endlich denl gelehrten Ver- 
fasser der ältesten Buchdruckergeschichte von 

I, G« ScheihoTü AnUitong föt BibÜoUittot «sid Ar-» 
chivar« later Baad« Ulm 1791« S« i. ■ 

1 1 " 
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Bamberg wabrschcinlicht ^) dais der Chur« 
fürst seine Landesverordnungen und andere 
dergleichen ÖfFendiche Bekanntmachungen 
von Guttenberg habe drucken lassen? 

tr 

Ohne auf das Einzelne zu sehen» wenn 
man in der Hauptfache einig wäre, fo kann 
man doch in der rkat nicht umhin zu glau* 
ben, daß blos dieienigen die Erfindungsge« 
schichte am meiften verdrehten, die sijch 
wenig um die Monumente der Kunst selbst 
bekümmerten. Diese Monumente müssen 
doch) wenn wir keine glaubwürdigem Ur^ 
künden auffinden , durch ihre Uncerschriff- 
ten, wo sich deren beiinden, am er&ten be» 
staettigen, wo di<^ Kunst am frühesten in blü« 
hendem Zustand war, und von wem sie da* 
hin gebracht wurde* Wir sehen in den frü« 
heften Zeiten viele Preissen am Rheine;, be* 
rühmte pressen waren beschäfiugt in Op^ 

,pen- 

Plaei^tis Sprem^et*t Kltefte Buch- 
diuckeigeschichte von Bamberg, wo die^ 
se Kunst neben Mainz« vor allen übrigen Stedten 

Dcutfchlands zu erlV getrieben worden« Nürnberg bei 
Giauenauec X0oi. in 4a S« 8. 

* f 
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penheyin> Cölln» EUcfeld, Marien* 
thal a. , welche uns nicht nur vur- 

trcfBiche typographische, sondern auch nütz* 
liehe licterarische Denkmäler aufbehalten ha« 
ben. ^ ' . 

Einen groiTen Wink gibt uns die Aus« . 
Wanderung von deuUchen Buchdruckern^- 

wel- 

■ 

*) Marienthal im RbeinsttU, einem selir fei- 
tenen Breviaziom finden wir fotfcnde Unterscbri£Ffc t 
,ySttbje£him volumen psalterü breviariique Biagunti- 
^sensis impreisoriae artia indostria pßffectnjn eifelici* 

■ 

ter consummatutn est in domo fratmin clericorum - com- 
munis vlte vailis sancte Maxie ejasdem diocesls ia 
Ringltavia. Anno Dni. MCCCCLXXIIIT« SablMto post 
Reminiscere. „ welches wir auch bey WUidtwein ' 
BibU Mogunt« 5« J09 und in Geikens Keifen Thr 
IV.5. i8<$«n?«^1iTtfinden« ' Dafs diese Ünteffchfift 
auch anders erklärt werden könnte« beweifst die schaif* 
finnige Bemerknng des Gelehrten lohann Petftt 
Schnuk in feinen i;eiträg;en zur Mainret 
Gefchicbte mit Urkunden. Frankfurt und 
Leipzig 1788» 8vo* I. B. XXXVI. S 414— 416. Ob 
vormals eine Buchdruckerei zu Marienthal im P^hein- ^ 
i:aii gewefen ? ~ Bejahet wird diefe Frage aus nXbem 
Gründen eben dafelbft. 3. B. S. 43 1. Eben fo war fehr 
früh fchon eine Bibliotheck XU Oberurfel, die leit dem 
£eh wedifcl^en Kriege aufhörte« & H n m m e 1 s n«i»e Bi* 
bliothek 3 B. S. 565* und S c h u n k & Beitriige 2. B« 
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welche lieh in fremden Gegenden niederlief« 
fen, verbunden mit der auffallenden Nacb^ 
ahmuDg diefer oder jener Preffe, die jenen 
.$atz nicht auf hebt, dafs in den erften lahr- 
zehnden nach , der Erfindung hiebt eine PreC 
fe mit der andern gleiche Typen hatte^ 
läfst mit ziemlicher Gewißheit auf die Quel- 
le fchlieffen, aus welcher fie fchöpften und 
die Pressen errathen^ die sie fich zum ^Mu- 
ftcr nahmen. Wenn wir auch nicht wüls« 
ten dafs Ulrich Zell von Hanau/erft<r 
Drucker zu Cölln, ein Gehülfe Gut&en- 
bergs oder überhaupt der Mainzer PreT* 
fe war, so würden wir dies aus feinen Ty- 
pengeschlechtern errathen können; wenn 
'wir auch, nach Beweifsen, die doch ziem* 
lieh deutUch vot uns liegeUj nicht behaup« 
ten könnten, da& lohan G u 1 d e nf c h a ff^ v 
ein Patricier von Mainz, der feinen Na* 
.wen, wie Gonfefleifch, von feinem 
-Haufse Guttenberg, vom Haufse zum 
goldenen Schafe^ welches noch heu- 
tiges Tages (Lettre C. No. 420^) feinen al- 
ten Namen fortführt, erhalten hat — nachma- 
liger 
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l^tf Buchdrucker 2U Cölln, ein Gehülfe 
von JB^uit uiul Schoffer gewefen wäre^ 
ü würden feine Typen um darüber den be<» 

üen Auffchlufs geben» 

Wenn nicht eine PreiTe mit der andern 
vollkommen gleiche Typen hatte» fo ift ja wohl 
jeder Drucker der Erfinder feiner eignen Kunffc 
gewefen? Auch ift es gewifs fo, roit Aus- 
nahme der ausgewanderten deutfchea Dru* 
cker, welche vielleicht mehr oder weniger 
Kenntnü^Te von diefer Kunft aus Deutfchland 
tnit wegnahmeuj und von welchen, wir Ib- 
^eich fprechen werden. Mehr als alles beftä- 
tigt jene berühmte UnteifchrifTc der Vorrede 
in der Lebensbeschreibung der heiligen Katha^ 
rina Von Sirma, auf welche Dominico Man«» 
ni feine Fiorenzer £rändungsgeschicht£ 
der Buchdruckerkunft gründete^ diefe meine 
Meinung t die Worte^ welche den Fortgang 
der Kunft, aber gewifs nicht in deü Händelt 
des Erfinders, fondern des Nachahmers febr 
genau schildern^ lauten alfo: 

0. ttatni äelk ptimd ^idttulgasUnt de' Mhd ta 
fircnxf» Fioieaia 1761.4-^ • ~ 

t 1' 
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„Florcntiae Vll.Idus Npvembris MCCCC 
LXKI Bernardus Cenjiinut aurifex 

omnium judicio praestantißixnus ,et Dxnni- 
nicus ejus. F. ogregiae indolis adoiesceas, ^ 
expref^is ante calibe charactcribus et deinde 
fusis liceris voIumen hoc |)riiDum imprefie« 
nint . Petrus Cenninus B6rnardi ejus- 
dem filius quaiita potuit cura et diligentia 
emendavit: ut cernis: Florentinis in- 
geniis nil ardui e^t*,^ 

DafsBernardo Ce nn in i dadurch nicht 
zum Erfinder der Buchdruckerkunft erhoben 
werde^ hat Breitkopf*} fehr klar dargethan. D'i§ 
Worte aber ^^Florentinis ingeniis nil 
ardui est,, find wohl fuhr deutlich, wenn 
man diefelben fo verlieht^ die Florentiner find 
eben fo erfinderifch wie andere ; das heißt nicht 
einmal ; wie die Deutfcben» fondern^ wie die 
Venetiancr , oder Römer ^ denn von diefen^ 
wohin Deutfche diese Kunst zuerft brachten, 

« 

waren gewifs schon Nachrichten nach Flo- 
renz und besonders einem nicht gemeinen 

Gold- 

^) S, J. G. h Bieitkopf über die Gefchkhte da Ezfin- . 
dung der Buchdrockerknnil. heij^zlg i779* S«s«im4 

folgende. , . ^ 

( 

I 
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Goldarbeiter C e n n i n i zu Ohren gekommen. 
Ebenso leicht konnte Albrecht Pfifter 
— man braucht dcishalb Guttenberg nicht 
nach B amber g reifen zu laiFen-^ von Gut- 
{enhergs Drucken Nachricht haben^ da 
schon 1456 fein fchöne Bibel von Cremer^ 
Vicarius zu Stephan^illuminirt wurde, und ge-, 
wi(s schon andere kleinere Versuche im Um- 
laufe waren, die mit den Pfifter sehen Ty* 
pen eine noch gröifere Aehniichkeit hatten, 
als die Donattypco, in welchen man |edoch 
die Urform von PfiHers Alphabet nicht ^ 
verkennen kann« 

Diese Zurückbringung der Tj^penform 
auf das Original, welches dem Schrifftgießer 
vor ' Augen schwebte, ilt die eritc Bedin- 
gung, welche man sich yorfchreiben muß, 
will man bei ununterzcichneten Drucken 
nicht Mißgriffe thun« Man fucht und fucht 
und findet gewiß endlich den Unterschied* 
Es kann unter keiner Typenform mehr 
Aehniichkeit herrfchen, als unter den Let- 
tem der Mainzer Presse; und der von Ul- 
rich Zell undlobann Guldeoschaffi - 

D 3 und 

• r 
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und doch ift die Tr^nuung dieser Pres^^n^ 
nach aufgefundener allerdings fehr feiner 
Verfchiedenbeit, nicht mehr fchwcr. Nun 
komme auch wohl einmal einq Mischung 
voa GuldenschaffischeQ^ und Zelljk 
sehen Typen vor, die den Typographen 
leicht täuschen könnte, dann sage man : dies 
Buch sey aus der Fr^s^ M a r,ti n* s de W e r« 
deoa, welcher IQ der BurgerftraiTe %\x CqIIq 
drucl^te, die Typen von feinen genannten 
Vorgängern und feine Holzschnitte von 
Heinrich Quentel entlehnte^ und man 
^ird fiQh nicht; trügen, s 

lohann N'umeister von Maifz> (er 
fchi^eibt fich immer clericus iuoguatiuus,J 
druckte fchon frühe in Fuiigno und liefi 
in feinen Drucken fehr deutlich feben, daß 
er Guttenbergs Typenform, deren er ficl]^ 
. in den erilen Donaten und der eritea Bi* 
bei bediente, naghal^mte, ^ 

Johann Peter von "Mainz, wahr- 

fcheinliqh ein Zögling der Mainzer. Preife, 
' druckte eben so früh in Florenz, als der 
feine Kunft fo rühmend^ Cennini, un4 
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Heinrich Kefer von Mainz war einer 
von den früheilen Druckern in Nürnberg» 

Peter Anton, welcher . diese Kunft 
nach Mailand brachte, und in feinen Un«. 
terfchrifiten mit dem Titel de Burgo de 
Castellione glänzte$ war der, erften Ver-. 
voilkommnung der Kunft naiie genüge um 
sie felbH au3üb6n^zu können. Er druckte 
anfangs mit Christoph Valdarfer von 
Regensburg in Gesellschaffi: zu Mailand ijmd 
später allein zu Papia. So sehen wir 
tberali Deutsche als Ausbreiter dieser J^unft; 
in Rom druckte sehr früli Conrad Sweyn- 
heim und Arnold Pannarz. So finden 
vir in Venedig lohann von Speier als 
isn erilen Drucker^ zu welchem steh spa* 
ter mehrere noch gesellten, wie lohann von 
Cölln^Franz Renner von HeilbrunUf 
welcher mit Nicolas von Frankfurt in 
Gesellschaffl: {druckte. Wilhelm Scfaonk' 
berg von Frankfurt errichtete eine Dru- 
ckerei in Messanaj und Georg tiaven«* 
stein von Speier in Neapel. 

D 4 Wenn 
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Wenn gleich Karl der siebende 
jn Frankreich fcbr früh fchoii^ 1453 je* 
manden nach M a i n z . schickte, um ihn die 
Buchdruckerkunfl daselbft lernen zu lassen, 
ayant fcü, que Guttcaberg Chevalier y avoit 
invcntc cct arc, wie eine alte Handschrifft 
aus dem Münzamte, dieMariette befaß/} 
bewei(set> fo waren es doch Deutsche, wel« 
che diese Kunll zuerft iq Paris aufleben 
machten z. B. Ülrich Gering, Martin 
Cranz; Michael Frib^urger, lohann 

5tall; lohann t^hilipp von Creuz« 
nacht 

Ich will dadurch nicht Tagen, daß aUe 
diese JDrucker sich in Mainz bildeten, allein 
ein grofser Theil derselben^ . waren gewifs ent« 
weder Mitgehülfen, oder wenigllens Theil-. 
nehnn»* solcher Mitgehülfen, die sich nach 
und nach von Fust und Schöffer trenn- 
ten, um sich selbft velUusetzen und für sich 
zu arbeiten : Auch hier würde nur eine ver- 
gleichende Ucbersicht ihrer Charaktere uns 
r lei- 

^) S. von Murt*£ loumal lur Kua»t und Litteratur, 
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leicen können ^ um theils . die Fortschritte 
4er Kunitz iheilß, und vorzüglich , die ei^ 
gentliche Ausbreitung derselben kennen zu 
lernen. ' , 

* 

Ich habe fchon erinnert ^ dafs dies nur 
in den erften lahrzehenden der Druckperio« ' 

% 

de möglich fei, indem fpäter bd Vervielfäl- 
tigung der Fressen die Schriifcgiefserei.eine 
ganz eigne für sich begebende Kunit wur- 
de, die sich durch den Verkauf ihrer Cha- 
raktere schon erhalten konnte. Von 1490 
an lassen sich nur die HauptpresseQ und v 
diejenigen, welche schon frilher im blühen« 
den Zuftande waren, unterscheiden, gleich- 
zeitige Drucker hier nach ihren Typen un» 
terscheiden ujid angeben «u wollen,: wurde 
zu kleinlichen und feinen Merkmahlen füh- 
ren, die nicht nu£ zu behalten, fondern 
auch anzuwenden^ grolTe Schwierigkeiten ha* 
bea würden* - 

Noch eine Bemerkung habe ich in An- 
fehung der Unterscheiduqg der Typenform 
machen y die nämlich : daß felbft fehr 

D5 ' früh, 
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frfifa, vielleicht noch^ wo jeder>Dracker sei« 
Ben eignen Schrlifcgiefser hatte, er zuweilen 
den Druck in d€r Typenform nachahmte, 
den er nachdruckte. Ich will nur einen ein- 
zigen Be^eiß davon anfuhren« Heinrich 
Quentel zu Cölln hat einett Nachdruck 
von dem f asciculus temporum*} im 
grollen Folio gegeben» und darinn iit die 
Form der Typen des ther Hoernen, wel- ' 
eher dasselbe 147a in klein Folio druckte, 
nur vergrössert nachgeahmt, fo daß man sich 
hier ganz getäuscht findet, die UnterschriiFc 
eines Quentel zu finden,, wo man emea 

ther 

v3 Fasciculi» tempore FoU naximo* nülb te UfifON 

Opuscülü utiq5 omni statui atq5 homlTiü p^dui ad ' 
viti exemplandam putile« cÖtintns succinde pgref* 

fum paUf ab inico mundi usq3 ad hoc nost^f. tepus. 
liactio AOtabllioriba tonuidC \ d* deuotus q dam 
Carthusieü eius autor. j, Fas<;iculü tpm nücupavit 
Impfsüiii p« me Henticü Quentel- Et admiiTas ab al- 
ma universitate colonien. ExplicU feliciler fub aa« 
HO dni 1480» LAUS D£Ot 

PiefesWerk befteht aus 7lBUittcio, die Blattzei- 
'eben dnd bis i, 3. an^egebea«Seiteiiiahleit und Co* . 
ftoden fehlen. . 
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(her Hoernenoder eioea ähcüiche« Dru* 

Auch diese Möglichkeit von Täuschung 
mufs also mit; ia Betrachtung gezogen wer- 
den, wenn von Beftimmung unbekannter 
Drucke die Rede iOh' 

Wir kommen jetzt zur genauem Ueber« 
aicht der Verschiedenheit der Mainzer Ty« 

pen und der . !^usammenftellung^ der Druck« 
denkmale nach den aus dieser Verschieden« 
heit ^icli ergeben4ea Ciallen, 

Wennr meine erfte Uebersicht derMain« 
zer Oruckdenkmale» felbft meinen eigenen 
Wünschen nicht ganz entfprach, fo lag es 
nicht daran, da(s iqir die verschiedenen Main- 
7er Drucke durch die Beschreibung unsrcr 
berühmten Typographen unbekannt geblie- 
hen wären ; söndern in dem wichtigen Um- 
ftande, daß ich hier nicht mit Beschreibun» 
gen, fpndero mit Begriii^n, die durch eige« 
nes Anschauen erzeugt wurden, zu thun ha« 
ben mufste^ Auch in dem jeuigen V^r^eich* 

«ifse 
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Difse entgehen mir mehrere Drucke der Main- 
zer Freisen, die ich noch nicht zu sehen 
Gelegenheit hatte. 

Was aber durdi die Anordnung der Ver- 
fchiedenheic der Typen in eigentliche Ge 
fchlechtcr u. f. w. für Licht in die Sache 
.selbft, in die Sprache fogar komme, sieht 
wohl nur der am bellen ein, welcher die hun- 
derc tausend göthische Typen kennt, deren die 
Typographeri erwähnen, und nach welchen 
bei eben fo vielen Pruckern fall keine Ver« 
fchiedenheit denkbar, weniger noch wirklich 
fcheint. Also etwas war immer damit ge» 
woni^en, dafs wir ordneten, wenn 'uns auch 
Mehrere Gegenltände die noch anzuordnen 
lind, fpäter in die Hände gekommen wären; 
wenn diese fich nur untere ^ ältere Ordnun- 
gen bringen laßen, wie dies denn unser 
Fall ift, fo ift gewifs nichts dabei verlohrem ' 

Was mich meine Vermuthungen in An* 
fehung der erften Guttenbergischcn Drucke 
erwarten liefsen, dies haben mich jetzt mci« 
fie Erfahrungen gelelirl; 

. * Die 

« ■ 

1 
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Die erften in 4en Donaten und d^r er- 
ftcn Bibel vorkommenden Buchftabqn haben 
in ihrer Form fo viel Ausgezeichnetes^ dais, 
wenn sie auch ihrem allgemeinilen Wefen 
nach za dem. Geschiechce der Missalen ge« 
reclinec werden rnüfien, üe .dach wenigfl:en$ 
die Stelle des Untergefchl^chts oder der Gat- 
tung einzunehmen berechtigt find. 

Unser erstes. Typengefchlecht der er- 
ften Mainzer Frefle bleibt imm^er die Mifial- 
type» nur haben fich die ihr untergeordneten 

Gegenilände ausgedehnt. 

Erstes GeschJecht. 

Missaltypen. ; . 

. Buchftaben,^ welche die gewöhnliche 
Grosse der Lettern fehr übertreffen, oder 
in der eckigten langen Form mit dicken 
Grundftrichen » ihren, befondern Un-* 
terscliied behaupten* Die Benennung 
nahm ihren Ursprung von der Schreib« 
art der Mefsbücher» ' ' ^ . . 

r • 

A, Unter - Geschlecht,. 

' - . Do- 



Dv 



D on attypeHt 

» * 

Unypen der Mainzer PrefTe, und de^ 
erften Erfinders; — unmittelbare 
Folgen der gefcfaniCzten Buchftaben^ 
Buchilaben welche durch i|ire lan« 
ge Form und dicke GrundAriche zu 
den Miflalcn gehören, durch ihre ei- 
genen eckigen Köpfe, und die befün* 
dre Form ihrer Capitalen, eine befbn«' 
dere Gattung, oder eigenes Unterge« 
fchiecbt ausmachen^ 

Gedruckt mit der Donattypesind: 

Guttenbergii. biblia latina« 
In der Nationalbibliochek, 

• S. die Kupfertafel und die Vo« 
rige Abhandlung^ 

■ . Donatus de o£to partibus* 
zwo Ausgaben 5 die eine mit 
35 Zeilen auf der Seite, und ge- 
mahlten Anfangsbuchftaben* S«/ 
er fte Lief. N« I« p.5 3» und Kupfer- 
tafeU Donatus primae editionis« 
In diefer Beichreibung hatte ich 

noch 
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noch lucbt erkannt, daß auch 
di(Bfer Donat mit beweglichen ' 
Buchftaben gedruckt fey« 

Die andere mit 37 Zeilen auf 
der Seice und gedruckten An- 

fangsbuchüaben. 

S, die Kupfcrplatte, welche 
diefe Lieferung begleitet^ 

b« Unter - Geschlecht» 
Choraltypen. 

Die größte Form von ßnchftaben wel- 
che die eigentlich fügenaimte Mis- 
salen in der Länge und Dicke um 
die Hälfte übertrefFen* Sie kommen 
nur in Chorbüchern Meßbüchern u» 
£ w. aber nie allein^ fondern mit den 

folgenden vor. - ' 

• ♦ 

c. Uncer - Geschlecht. 

eigentliche Missaltypen^ 

Diejenigen Buchitaben 5 welche in der 
Mainzer Buchdruck ereijdenn nur von 
diefer fprecheu wir hier, einen grpf- 
lern Körper, als die Donattypen ha. 
. ben, 
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ben, übrigens lieh aber durch abge- 
rundete Köpfe und befonders bei dei) 
Capitalbuchllaben, durch mehrere 
fehr betmerkbare Züge uaterrcheiden» 

Gedruckt lind. damit: 

Chorbücher« ' ; 

r 

Dies fcheinen die aufgefundenen 
Fragmente zu beweifen, man 
fehe die zwote Lieferung 
typographischer Selten- 
heiten. S. ai. bis 23. 

Psalteria von 1457» ^502. . 

weite^ Geschlecht. ' \ 

Rotatypen» 

Diefes Gefchlecht muß feine Stelle 
abderU) denn es war früher im Ge- 
brauch, als die ßibeltype, wenn diefe 
vielleicht zugleich mit exiftirte j es ift 
die kleine abgegründete Type, womit 
die pecisiopes Rotae gedruckt 
find^ und die ich deshalb Rot^cypen 
genannt^ nicht weil dies daS' erfte 
oder wichtigfte Buch ift, welches mit 

diefer 
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* • a I 

• lÜefer Typ« i^edfuckt wurde, fgndem 
gerade um deswille^^eil diesesBuch 
öoch am öfteften vorkpramt, und 
tifo dadurch defto leichter GelegeA* 
heit giebC) di^ea Charakter ketinea 
< ku lerneiu Kurz es ift der» weichet 
. iroit der ibgenanncen Schwabach er 
>Schrift lehr viel übereinftimmendeÄ 
hat, vonBreftkoi^f iofeflleiD Wer« 
ke übc^ dett Urfprung der -Spielkar- 
ten S. 63. b«ga]ti2d^t genommen 
^ wird, und endlich aüf der Kupfet- 
tafel der 2 tien Lieferung nminer Typo-. 
graphifcbett Selcedieiteft UL ^ 
gebildet ift» 
Gedruckt wurdjs toit dieföm Cftaraktet« 
Duranti rationale divibon officior% 
I459. PoL 

NatronalbfbL»^t>anm \Uit%. 3 dit 
Ünterfcbrift ift Btbeltypcw 
Cunstitutiofies cleinentkiae« 14(5 
NationalbibL Panzer II. x i 4» 

Diefe gehöreii blos 'wegen der Anmef* 
kungen hieher ; det Text ift BibeU 
type. * . ' 
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Augustinus de arte praedicandi. i. 

11 Bl. in klein FoL 

S. Fischer' s dritte Liefet. No«40tf 
C i c e r o n i s officia. Zwoo Ausgaben von 
' • und 14Ö6 in klein Fol 

Nationalbiblth. .zü Paris« 

öifitomaeica riinau C 1» 1467« Fol» 

inin* 
* Nationalbibt 
S» Fisciicr No. 41* 

Thomas de Aquino ^«ettndaSe*. 
«nidae Fol 1467. 

Nationalbibl Panzef . IL 1 1 7« iu 

. Durchgängig Rotatypen. 

— Script^rarum Opus qüartüm Fol, 

Nationalbibliptheck. ' 

Nwf die Unterschrift ifl miC Bibe^ 
typed* 

^ Prima fecundae, FoU 1471« 
Natibnalbibliotheck» 

ititf dib Unterfchrift ift diö Typei 

\ Paui. 
Bttthi d0 Chaymi^ ioterrogatohuat 

ÜniviirfitaubibL 

die Unlerfchrift Bibeltype. - 

Tracta^ 

- ' ■ * 
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Tractiitüs de cöiicepUohe 

virginis, . 40 Bh in 4-* > 1 ^ 

* -. , , . . • • ♦ 

Joh, Langer de Bolkenhayn Tr; 

de eehsibüs etc. z6 Bl 4^ 14? 9« 

Si diefe Lieferung No. 43. 

bpuscylum magni Basilii ad jii^ 
Venes 18 Bi. 

Mainzer Eibl, 

L^enda^ et miracula äcti Goark aS BK 
m 4f« 1489* 

Catfaolicon - typen 

ich ietze die&o Charakter hieherj 

bb isr gleich (auttenberg allein ange- 

. . hört, weil er init der Rötäcype der 

feröfse, Geftait^ imt einein Worte, dem 

Körper häcfai iti eiiieriey (jefchlechc 

gehört Dies ill auch hier die Ur» 

gellalt von den kleinern Typen; 

inan kann nichts einfachers sehenj; 

als diefe Alphabete, Alles ill abge- 

fiirideti ,wie Wemb O öder ^r Cir^ 

zur <kiindf4>iin hättej 



äua welcker dann^ ^nit Anfeuung 
gmz UeiMir Verä&deriWigeA 4^ gaß^ 

Alphabet entfl^d, 

Ei ' i. äii 



I 

I 



S*. die Abbild auf der Kupfer- 
platte der erften dieser 
Lieferungeti.N Catholieoru- ^ 

Mit diesen Typen sind gedruckt 

' Tira&atus rationis et con- 
scienciae« 2zBl« in 4* 
Universitätsbibl. ^ 
S« diese Liefeniog N. 33» 

Thöm« de Aquin^o' iiimffla de.ar- 
tic« fidei« xot BL in 4. 

diese Lieferung N* 34« ^ 

loannis de lanua Cathoücon 
Fol. i46o^ 

Universitätsbibl. 

Voccabulariua latino . teutonicu«» 

1467.4- , • 

NationalbibL 
Sw dieie Ue^srung N. 37^ 

~ — ^ . ed. 1459* , 
Mainz« Bibliock» 

& d^ er st e dieser Liefer» N. 5. 

Drittes Typenge^chlechi; 
ßibeltypen* 

Diee 



1 \ 



Digitized by Google 



Dies ist der schÖMte Qiarakter die- 
' K^rFrcsse^ eiae zwar gothische, aber 
diurch ijbre nicht beleidigende Eckea 
sondern durcb sanfte Rundungen viel^ 
nebr annehmliche Form, die aUe ih- 
.M.Tbeile scharf andeutetj^^ nicht so 
dick, wie die von Ulrioh Zell, und 
nicht so lang, wie die eines Sensen- 
fchmidl hält sie ein gefälliges Ebeo- 
iiMbß, wsa auch wf der Kupferplatto 
die die zwoote fiieiner Lieferungen 
begleitet, N« Ii« recht gut nubgeahmC 
ist, , 

r 

Gedfudct erschienen mit diesen Buch« 
Stäben 

Biblia latina« Fust und Schöfief^ 
. 1461. Fok 

' ^Main^er Biblioth« 

Tradatus de utilitatibus mo* 
nocordi« izBK in 4. 
S« diese Lieferun|; N« 47* 

;Thomae' pirima-pM^iummaOt C lt 

' et a. . ' 

JSfationalhMotheck« \ 

(^rammatica i^iaiacac Fol« ml« 
non 1731. 146a. 

-E3 Natio» 
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S. diese Ueferuiig, N, 49^ ' . 
p i stol a e Sanfti Hieronymi.^yoi|. 
Fol. 1470. 
, IfetionaibiWiqtheck, . - , 

^Utnetitt« quinci Goo8tit^ti%s 
Ußs. Fol. 147 1« 




ug u s t i n i fe r m Q de festQ f^qt^ 

p^eatt^ xoBl Fo^ nto^ 
Maiozeir SibyUoüieck« 
$.ib,lia ,U^ina a Y9II. Fol, ^^^72,- 
Nationalbibl. 

lustiirUai In;atit^si<^<»«A Fol» 

• 'Nationalbibl, • 

Nur der T«xt^ die itomerkong^eni 

sind Rota- typen^ eben so die 
! «Aufgabe «oi| 14769 jadjpphiQ die- 
ser sind .di« AonjerkHOgen P auls 
typten. 

^ugM« 9iyit«t./Pei. Fol, 
U73-. 

|l|e AttflierktHi^en fiod^äöt Rqta« 
typ4.n!gedra<*it, 
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Gjs^gorii X. Decret. FqI 1473. 

Nationalbibliotheck» 
. Die Aimicrkimgen die Paulcype, 

Turrecremata Expositio in pS9l> 
mos. 1474 und 1478« 

Ca4ej( lustlnianeus Fol« 1475« 

I^atiQp,albibJf 

pie Anmerkungen sind mit Faul« 
typen» eben so in der Aus|;abe 
von 1477- ^ _ 

1 

Bernardi SeTmonea FqJ, 1475. 

^atioiudbibl, 

Sixtus decretal, Bonifac. VIII« ' 

Fol, i476f 
'■ Natipn^lbibliothec^ 

Die Anmerkungen $ind Paulus-^ 
typen, 

fieati Ioanni$ Episcop« Senno^ 
nes, FoU £ U et a« 
Nationalbibl, 

■ * 

£ 4 Die 
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Die in der z w q o c e n Lieferung noch 
(fliesem G?5chlechte beygezählten, wie Egi- 
ditts^ Biio na Ventura und die andern hier 
nichc gepannten» gehören nach geßfuern Vei^ 
gleichuDgeni die ifilx £ieit4piA irprgenammeQ 
liabe, UIric];\ ^^11 j^u ^qIo,^. über dessen 
Producta wir näclifteas eiq VerzeiQiwwf^ üe^ 
. fem wefidea, 

Pia Paulustype (S^ die zwooto 
Ueferung, und Ku p f er tafel NJIII.) 
bält das Mittel zwischen der i b e l-i 
und Ro tatype und hat im eigeot- 
iichen $ir\m des WqtCs ei^e fehr go^ 
thiscb- eckige Fona. 

Ausser den ^sehon angefiihrten Anmer- 
kungcn der grössern Werke, welche BibelCT- 
' pen zum Texte hatten, .ini( diesen Le^ 
te« ge4ru<;kt, 

Manuale parochUHam lac^cw 

* 

doeunie Bl in 4« 
& diese Lieferung 45^ 
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Modus coßfieendi« BBLiii4« 
Lhnvmrsitäubibl» 
Panzer Annal, VoL IX. 
104, ' ' ' ' ' 

Ars bene cautandi, Choral 14 Bl« . 
in 4. •• • ■ ■ ' ■ ^ ' 

S. Fisch«!**« arltte Uet & 4<v 

Mo4u« promereadi indiUgea>. 

tias. I Bl. Fol 

Traftat. de inftruftione jfeudi. 

in 4. " ' 
Mainzer ßibliotb. 

loaune«; de Tambaco Coiuolati 
Theologe 100 Bi, in 4^ 

Msdu'Aer ßibliQth# 

Pauli d^ S« Maria scrutimum 
scripturarum* 1478. Fol. 

Nationalbibl« Mainzer Bibliotlu 

^ So viel über die ersten Mainzer Drucke« 
welche ich von den bis Ende 1489« erschio» 
nenen sehen Gelegenheit hac(e« 

\ iE5 Ich 



>4 

Ich werde mich bem&heo, diese Verglei- 
chung bis i^zo auszudel^q^q , die andern 
^Mdinzep Pre$sei| darein zu verflechten) und 
dadurch wenigstens über die Drucker von 
Afainz sQ viel Li<;t^(j^i^ yerbrei^eq sucheot 
jals es diese von mir gewählte Methode zu 
yerspreohen scheint^ 
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Ueber die ieczc bekannten 
Guttenbergischen Drucke. 

r ' ♦ 

Die Charaktere eines Guttenberg^^ 
des scharfsinnigen ErfindeBs der beweglichen 
Tjrpen^ haben sötirohl in ihrer grössmm Form^ 
ia der nämlich» welche ich vorher unt^r der 
Donattype geschildert habe, als auch in der 
Ueinern, womit da^ Catholikon und einige 
fieu au^efbndene Denkmale unsers Erfinders 
gedruckt sind, so viel ausgezeichnete Merk« 
aiale, daß sie dem aufmerkfamen Forscher 
wohl schweilich eingehen können» Wir 
kannten vorher nur das Catholikon, von wel« 
diem wir mit der grösften Wahrscheinlichkeit^ 
die an Gewifiheic grenzte^ sagen durften, es 
fey aus seiner Fresse entitanden« . letzt, wenn 
meine Bemühungen nicht ganz fruchtlos wa- 
ren, müflfen wir ihm» auiTex den ihm zugeeig- 
neten Donatfragmenteä, zugeftehen» 

33t. 1) 



3i. . . 
ä) Sibiia latina. in J'ol 

mit 42 Zeilen auf der ununterbrochene^ 
, Seiten weiche iiicbt in Bände äbgecheilt^ 

suAyeilen In i und in 4 Bänden auf Pa^ 
, piei: tihd äuf Pergament Vorkömmt; 

feben dieselbe^ deren Missalcypeii de? 

neu nichc nur ftm ^nächsten treten) 

r 

welche in den von iQir> in meiner er« 
steh Lieferung geschildercen ünd durch 
eine Schriftprobe erläuterten Fragitien« 
teil eines i> ö n ä is Vörkoaiihenisötidetd 
ihnen vielmehr vollkommen gleichen^ 
Und die durch die vergleichende Dar^ 
Stellung der Initialbuchstaben im Do- 
hit« und den Psalteirieii tiäwidiH^^ 
jiprecfalicii als ein Dacuttienc der früfaci^ 
£ten Mainzer Presse dargestellt wird| 
kurz die Bibel, von welcher sich doppel« 
te Exeraplarien an der Pariser Natio- 
BdbibliothecK b^d^ und welche wc^ 
der Platte^ die diese Lie&iwi^ bc^S^ei» 
tet, wie auch in der Abhandlung c 
' richtiguüg der Gnttenbergl^ 
sehen Bibel^ die diefen Blättern an 

die 

V 
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die Spitze ^eiteUc ift, genait bcsdnieben 
wird* 

b) Ttäctatus r^doais et consciende in 4. 

Am Elidel ' ' , 

Tra6latus radonis et consdende de 
6iiffipd6ne pabuli talutiferi corpis dgi 
nostri ifa*u xpi. finita. 
Mainz« Bibh Cryptotypographeo (N. a«]) 

Es war nadi meiner Zurückkunft von 
Paris^ daß ich tbebrefe zur genattecn Unter- 
luchung zutückgesceUte unbekannte Drucke 
durchblätterte md auf einmal unter einer 
Menge von kleinen in eineni Bande geikm« 
meltea Wcrkchen einen unter ihnen erblick- 
te^ den ndt ganz hastig die Worte enäock* 
tet dzä ist GLuctenbergl Ich lleigel 
sdmeli von der Leiter herab^ trage es^ viel- 
leicht üdt eben der Freude^ wie Archlme« 
des fein e^f^x« über das aufgelöste Problem 
aus deni Bade^ an hellet es Licht, und es war 
10. Ob die gelehrte Welt an dieser Ab* 
Handlung etwas verlohren hätte, wenn die« 
selbe unentdeckt geblieben wäre^ will ich 

äicht 



wird ihr die Seltenheit schwerlicl\ eine aiH 
dere ilr^icig machen» Dieselbe fängt so* 
gleich ohne alle Ueb.erschritt an: 

I ultorum tarn derico^f. ^. lai<^ol^ 
querela S nofi niodica occupatio grauis et que» 
$tio dubiosa « quomodo quis se habere de- 
beat in lebrando uel communicando Quan- , 
do videlicct accedere. Quomodo accedences 
moti vel dispofiti eife» Aut quibus motiu^ 
mV indisposicionibus abscinere debeant £c an 

melius sit continue sumere corpus xpu ff 6* 
quenter aut raro^^^ 

Dieß ist der Anfang der Schrift und zu- 
gleich der Inhalt derselben. Zu bemerken ist, 
dais s^chs Zeilen eingerückt sind» um den 
Initialbuchstaben zu fassen; welcher hinein 
gemahlt ist^ 

^ Der Druck Ist denn ganz derselbe, 
wie er in lanuebsi^ Catholicon von 1460» 
vorkömmt, nur viel schönet und reilier»* 
Ich wage daher auch die Erscheinung die- 
ses Druckdenkmals früher,, d, h« 145S oder 
1457 zu setzen. Es sind 30 Zeilen auf ei- 
ner Seite, welche am Ende sehr ungleich 

am« 
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äUsg^iie&^v es fiadiea sieb weder BlatöreU 
chen^ Seitcnzahlea noch, Cuscoden darino» 
DaÄ Papier ist ftark uad hat das Zeichen 
des lüeiflen Ocbsenkopfe^ 

\ Da^ Gtfnzb besteht aus 21 Blättern > und 
ist l^ohl erhalten, nur seheinen dfe ühtera 
Spitzen ^ durch Oel gelitcen zu haben ^ denxl 
diese sind etwas gelblich und .feuig ge* 
worden* 

Üfli sWieder zur Abhandlung selbst zd 
kommen^ so sagt der Verfasser, dafs er übe^ 
die angeführte Materie häufig selbst gefragt 
habfe^ öfter dber darüber gefragt irördeh fey« 

^t^udiiii uariä et uidl Nöc tfi adhud 
fic quietus sum qüin sepe disceptem ät liti« 
gern in ipd. läm uolo aceedere lanl 
öö]ü* hinc aiuahon illinc retrahor.. nüc spö 
diuine missicordie animol* ut fiaciam. nunc ti^ 

I 

more misere conseientiae aut . distriäi iiidi« 

itii terreor ut dimittam,^^ 

Dieser Karnpi zvyischen dem Gewissen und 
der Vernunft ist denn hier durch alle Blätter^ 
durchgefühtt. Auch ist ito Dhicke iihmer Platz 
gelassen, wot wahrscheinlich das Wöirt ^od^ 

■ 

♦ 



4 

scientia oder Ratio roch hinoiiigedruekt 
%erden sollte« in diesem Exemplare ist es 
von einer gleichzeitigen Hand l^einge- 
schrieben« 

Dieses Werkchen wird dem Matthäus 
de Cracovia zugeschrieben, utid findet 
^ch lunter andern auch in der Bibliocheck 
zu Lübek^*) 

34. 

V 

c) Thomas de Aquino Summa de articulis 
fidei, in 4^. 
Am Ende^ 
ExpUcit summa de articuUs fidel et ecr 
clesie Sacramentis. edita a fratre Tho« 
de aquino ordinis firatrui^ predica« 
torum. Deo Gracias. 

Noch ein Guttenberg. welcher eben 
so schön ist, wie der vorige. Dieser Druck 

h^t eben das cbaraktecistiscbe^ besonders auch 

dariott 

« 

S* Collis Aus2;at>cl von Gesners Vencielinls dtr 
vor 1500 gedruckten und zu Lübeck an der BibUo» 
thek bcfindlicheii Bücher« LUbeck I78a«8> $• 14« 
Vergl. Denis Supplement« P. IL p. 648. n. 573<f« 
— P a n z e r i Annal« typogr* Vol« 2« p* 137» n« 
desgl. Z a p f a. «• O* 146. ft* HO» 
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darinti) daß die Zeilen am Ende sehr nach# 
läßig linirt sind« Es £»blt oft eine ganze SyU 
be^ oft ein Buch^UUe^ um die Zeilen voll zU 
machen, und doch ift, es uoterlallen wof den^ 
auch wenn es wegen der Theilbaikeit des 
folgenden Wortes, oder der kufzen folgeij. 
deii Sylbe tnöglich gewesen wäre* Er föogC- 
sogleich ohne alle Ueberschriffj wie der vo* 
t^^p mit den Worten ^der Ahtmdluug ani 

^ostulu ä me uestrji dilt ccio« üt de <rti cu* 

li$ fidei et ecciesie sacramentis aliqua vob}g 

compendiüse p memoriali transcriberem etc. ^ 

36 Zeilen sind auf einer vöüfkmdigtii Seite« 

Die Anfangsbuchstaben sind roth hfneinge^ 

mahlte da2i OsMe^^ehr #tic iHmniAirt^ d, h« 

et ist keift An&figsbuchstabe irgend einer ^ 
Periode vergessen worden^ welcher nicht 
xoiii angestrichen wäre» Sowohl Blattzei- 
chen und Seitenzahlen als Custoden fehlen* 
ganite Buch befteht aus ti Blättöm^ 
hat auf den mehreilen Seiten 36 Zeilen und 
txrurde aus eiqer halb verfaulten Sammlung 
von 4lten Dissertatipnen und halben Büchern^ 
die einer meiner , Freunde käuflich äü sich , 

F % brach* 



I 

♦ 

brachte, hervorgezogen« Zum Clück iSt 
diese Lage , sdir guc erhalten geblieben^ in^ ' 

* * 

dem das schöne, Harke, etwas in^ Gelbe sicK 

■ 

neigende Papier mit dem klehieti' Ochlenko^ 
pfe, welcher zwischen feinen Höi'nern einea 
halben Scern auf einem Stiele trägt, der Ver«. 
'nichtung' getrotzt hat/ Dieses feltene Stück 
besitzt auch* die kaiserliche Bibliotheck zu 
Wien : D e n i s Supplem'entum P. Ih p. 67 gl 
]]« 6o%6i fo wie die .Univeisitatsbibliotheck 
zu Ingolltadt* S, . S e e m iii e r JBibL acade^ 
micae Ingolstadiensis incunabula Typographi- 
ca fafc. L p. 167. Seemüler setzt die ^ 
Ersdieinung dieses Druckes in das lahr 1470; 
Sie ist aber der Schärfe ^der Typen nach, noch 
vor die ErscheinuLg des Catholicops, also vor 
1460^ zu fetzen* . - 

Zwo Ausgaben von Donateai in 
auf Holztafeln« 

In der Nationalbibliotheck zu Paris. 

Es ifldem Leser vitileicht nicht gleich- 
' gültig zu wissen, wohin die^Tafeln gekosG^* 

- men 

t 
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«^m fiü[ndt vQii ijfelqhea schon H e in e c k e 
sprach, indem ef dieselbe^i^J>ei Morand, 
Mitgljed9.4er,A<;i|deiiae gesehen hatte« Staats- 
f^ii^ ,F^}^i{f>i^tJ,pri»a(;te . ip Deutschland 
^^aufCy J{)d§m. er besonders vißl auf ^al^ 
Äii? Alf^fitiüBißr .bieli; NacJ\ deffen Tode. 
Jf^en siq .lO (i^e Hände des Präsidenten 
4o Mais^D^ darauf an du Fay und end» 
4icb w M o r a n dt Naphher kamen sie,, wip 
;wir .0US li^ri^n yon Murx's iuteressantefi 
;Hn4.1ehrreichqu Nachrichten ^l^^cn^ a.a 
4m fi<!rzog de la V^IUere» nach dessep 
^^946 wyrdfQ fje^ % Livree verkauft« 

(^Heinecke) Idee generale d'une co]le£lion complette 
d^ampes iiveQ «ne dissemtkm tuv i^otigine de It gnK 

yunn^ s. as;. asfc . 7 

.S, jCbijftapli w?» jMuo:«. Joiwi»l *iv l^V* 

^ ' i^esdii^lite uad ^ot allgi^eiiien Lftteqitiir (Nürnbci^ 
von T775 Th. XIV. 19, — .Hier 

itrerden Vergleich «iigai dieser» Taftin mit den selce- 
! Iifii Kf au^neriffclicin Pifnaete if^mel^t, nekhti^ 
in dei^ IVJ^raowb. ßibUothec, pubii<;ai,^ Ngiciijibergj^e 
et anivers, Altorf. S. 315 und 439 j^enattcs beschrie* 
i^^H ^^1^ 1 Probeirdkriff^ «odt kenntltclref 
gemacht vird, 

F3. 



WilheliB de Bur« hat diefi^^en io 

berübq^ten Cauloge 4^r U V a 1 1 i e r« 

fcbea Bibiiatheck mit ^bdruck^a lassen, 

letzt sind sie an der N^LtionalbfbJfotUeckj WQ 

♦ 

leb sie zu sehen G^l^genh^it hatte. Pi« 
tw Tafd welche Zeiten rath^( uq4 
von welcher Hefqecke in dem Aoge^hr- 
ten Werke N. eine PrQbe3chrift hat ße* 
chen lassen, kann vielleicftt Güttenberg 
fogeschricb^n wefden« imlem die Ziige in 
den Bucbilaben allerdings mit den &ühera 
Donattypen der Form und Grösse nacht oder 
jnit dcu Mi^saltypen im Psalter von 1457 

tind I4S9 wenigftens der Form nach, Aehn-» 
lichkeU haben« Auch glaubt« ileineck«^ 
4ie^ Aelmlichkeit v^^theidigea SU müssen, 
piese Tafel fängt sich mit den Worten an; 

prepositio quid eft ? und endet sich mit 

$tn Woften ; ^ ppcer dladplin* fcd'm fo* — 
darunter fteht ein C oder ein Zeichen in 
Jprm.^ines C welches, wabrscheintich. diQ 
Reihe der Tafel hat andeuten sollen und al* 
$0 schon die Stelle des Blattzeichens zu yer« 

4r«cci) ««lioioc ^ dieser Tafel findet mw 

• ■■'«in« 
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eiüfi^OMe üie&ereinstimmung des hachiksi^/ * 

so groü, wie in der folgenden ift, ßie i sind 
t]i^il3 dufch Halteitkel) theilft diirdbi schiefe» 
2iefl|]i«h langß, von der linkeo zur rechten 
gehead^ Züge a^«deucet; 

Die zwooteTafel^wekhenur KfZei» 

Jen enthält^ gehöre nicht mit ieoer zu eiaem 
Werke, nicht weil sie weniger Zeüen auf der . 
Seite bat) sondern weil den Druck weit mehr 
Bescimmtbeit bezeichnet. Dt^Fonn der Buch« 
Stäben nähert sich alJerdings iener» allein ei« 
ne Menge Verschiedenheiten lassen sich schon 
auf dieser einzigen Platte auffinden ^ welche 
Vielleicht; weit auffallender feyn würden, 
wenn wir mehrei« Stttcki» davon besässen« 
Die Buchstaben ^ind im Durchschnitte etwas 
dicker und länger. Qewisse kleine » Verän- 
derungen lassen sich bey llolzschnittea 
schleehterdings nicht als Verschiedenheiten 
b^tf achten 9 indem «elbfi: dievetteste Hand 
des Künftiers zuweilen in einzelnen Zügen 
sich untreu werden Jcann. Die Hauptver- 

IV 4 . schie- 

I 
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fchiedeniieit, hr wlefertt man sie - nach 
diesen Tafeln beOrtheilen muß; liege ^ohl 
im i; auf der zwan2igze;iHgen PlatEe iind 
es jkeine Punkte, die über dem i liehen, sonn 
dern theüs Ilalbzirkel, theüs ftarte oft über 
eine Linie lauge Qaerstriche, die wie der 
Gravis von der linken zur rechten gehei^ . 
und auf der 1 6 zeiiigm hingegen» sind ^ aU 
lerdings auch Striche» welche ab^r sa/fe«a 
lind klein sind, da(s sie auf den erfien An-* 
Uidt schlechterdings Punkten gleichen» IMe-i. 
ffs Merkmal ift sich so gleich» dais anf 
d?r erikerp» Gutte^nberg zugefQhricheneQ 
Tafel dps Auge etw,^ beleifligt, inim.die-i 
fer Strich z. B. in den Worten c^. cAtra^ 

« 

€^tfi drxra ~ inter. Intra* infra., hixi^ nw 
oft hinter einander küWQ^t^ 

' Die zwoQte fleh ^n der Ns^ipnalbiblio^ 
theck befindepde X^fel, eine Stelje aus den\ 
Donate c;ntl\alten4> die fiqh mit den Wort;eA . 
Unfängt; 

, Et 

♦3 Der über dem i des Wortes cttr» 19 der neunsea Zei-i 
* le AeHende Stricli, I^^ Lmic oder 

Wniimctcr Hni% ' 
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s^Ett pi4ir5iliUr.4.o,(;eainm:,,d;oc©* 
m ifl4 d o c ea 0 tur^^^^^yjad mit 4i» Wor^ 

t^Appre pres^nti . 
muß alfo als eiue von jener Tafel nii( 10 
Zeilen vqf fchie^euQ Ausgal^e deaDcH 
nats,aus den vorher angegebenen Gründen, die 
die vorige genaue B^fchreibung' niöht Sit Ta- 
feln felbfl, fondern der Abdrücke^ die sictj^ 
davon machen lallen, und die ich durch die' 
Güte des gelehrten Bibliochekara V^n pt aet^ 
bffiUe^ betrachtet werden^ ' ^ 

Vocabulanum latmo^eutoivciffl} ex q«Q.«ttU 

Am Ende: - , . : >i 

' Frefiena. hoc opusculu 96 itiU wlLfiAnaRs 
fufiragio iiova.arti&ci9^q» iauencOl}^' 
« quadaBL ad' eusdUani • dei Industrie pe^ 
: ^heimeDsl hecluienmiMe« piemQ9(;^rje:iiir 
' aUcatiilU^ Oit inchoaiijLMk d6md:Jfyiv4fl«> 

J na d&i M*C03C];^^y^^j^ailtie.{4fifiR^ 

» 

^ *' di confeßoris qui fuit quarta die njen- 

r ' lüj 'iioiNnhrjs p^/jiyeoiM« xbecliteciiii-' 

, ' .,^e J^atreiii dli^ H^nri^ ej; Wygandü 



Spyeff de ortbenberg S constiminattU 

'Hinc tibi Sande pater nato €& flami« 
- Sacro laus et hönor do&o tr ina tribua« 

' tur et vno qui laudai'e pja femp nö lin- 

% fr ^ • " 

que morlam. ^ ^ 

« ..ff . . 

' In der Nationalbibliotheck zu Paris^ 

. -«Dies ift die Original - Au^g.abe von dem 
Auszüge aus loannis de lanua, Cacholi* 
. cop, vs^e^Iehe voa Nicolas B^chterman* 
z df m^elben, welcher fchon diefe erste 
Ausgabe beendigte uud 1469, wieder auf- 
legte. ^ Es find diefelben Guttenbergi- 
fcheti Typen, welche wir fchoix aus dem 
GithoJicon und der Ausgabe voa 14(^9 kami« 
Uau Nur L a i r e hatte bisher diefes über-> 
WS ieltene Monument mit Quttenbergs 
Typen gefehen; das au der Nationalbiblio; 
tkeek befindliche Exemplar ifk auflerordent«* 
Jkli fcfa«i], das Papier iabr fiarlc uad «eiß^ 
die Ahlwgsbuchftaben theib vergoldet^ tiheils 

versilbert u&d ülumioirc« Pas Ganze befteht 

^ aus 

4D>.^ Ii alt« MNH'^Mfaraai lii tearüiA^Typofttpii* 

, «d mnw 150Q ^h^QflQla^ic© disposuit. (.tf^u^V.h 
& 5^ '^V^tglciclie Fani^i «anales typogs« %om. IL- 
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aus 1 55 Blätter m Die Anordnung' des Dnu 
cke» ift diefelbe^ lrie in der Ausgabe von 
14Ö9; in Aniehung der Worte feiUl koimM 
ich, diefe Ausgabe lieh nicht vorfand, nur 
die Stelle vergleicheh, welche ich auf det 
Kupfcrplatte - in- indner erften • typographt 
fchen Lieftrang- ikchftech^ii Itflifn, f* 
welcher fich genaue Uebereinftimmung famH 
mir (lebt in der Ausgabe von 67: ein^ und 
in der Ausgabe von 69 : eyn, in jener: fjgnifi^ 
tBti in diefer ; frgnißcant, ' . - ^ ! 

" ' 'Denenjenigen meiner Lefer, welchen e* 
litfFallen könnte« daß fremde^ Drucker mit 
Gutteiiberga Charakteren, noch bey fei^ 
neu X«eb2;eiteo druckten, mu& ich bemerken» 
daß Gttt^enberg von 146s» aU Hofdiener 
eine Befoldung zog« Die Urkunde A d o 1 f s, 
erwählceft und beftäciglen Erzbifchoffen zii 
lAsdwiik au^geftelK £icvil am dornstag 
Sant AncQuica tag CCCCLXV**) Von 
dMer Zeit bcfchälTcigte er ücl^ felbft wohl 
nicht mehr mit Drucken, fondorn überließ c$, 
(beila weil er «It war^ theilüircil er jetzt von 

Adolph ^ 

Utu XX. 



Sien Augen, vieHaidbts uwtet re/nfr_./^njeitung 
gefchab* .;Nikol a$. B&chcexxB^nze:^kani 

jjeuges. . , jill ;es : ferner j\i^]irj, .wi^. i m p ji ^ 
JingijbWerfct» 4ars G.u^f^Äi^t^^rg in Stm^j^ 
boh^a ,,Ä^rJ>nß4 r^«r4fi„ iat der • G©. 
brauch feines Druckf (wer^evig« von e^ 
yj,cb ..Becjiter^jipzje, dessen.^ YerbäjtQi^e mit 
Qütt e.^i.b er g " wit ietf t ' , ^barhaupt 



/ 




Nach- 
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I^chmchttO^xroa^e^ ^eltenaa Mainz« 
.DruckoQ, die aus EustundSchöfferS; 
. Pi üiiii? . jica:y orgiengen. 



.... 38» • ■ 

■ «>;,.. • * ■■ 

Spiegel der Vollkommenheit in 4. ' 

Hie begynet der Spiegel der yaJÄkömenheyt, 

< . Am Ende: - 
• " Finis Speculu* 

■ 

.Mainz« BAlioth. Cryptotypogr. 1. 

Ich. halte diefs Werlvhen fUr einef 
der $e)cenAen der erilen Mainzer Frefle. 
hat weder jBlatt^eichea noch Seicenzablea 
noch Cuftüduij iil mit I^lgta typen und mit 
auflerördestlichßr Keinheic gedruckt ; das g;anr 
ze enthält 145 Blätter und beftoht . feinem 
Grundtexte nach aus Predigten» welche in 
fünem ^^onnenkloHer gehalten wurden« loh 
fchließe dies au^ der Anrede:^. 

j^Die gnade unsers hei^^n ihesu. xpi und 
,die roynne des vatters ün die gemeynsdhafffc 

des 
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des heilrge geistes sy mit uns aiteii* Amcn^^tL 
xpo lipbe doichteru.s»w/^DiefesWort d o i c h- 
ter ift in diefem Exemplare au$ge(iTichetl 
Und auf dem Rande durch das WortiFxüii dt: 
epTetzu Man kann lieh dies leicht aus ^et Viin 
einer febr aken Hand huizugefcczten Nota er- 
klären: ^^Di efs Buch ist der Carthu- 
ser by Mentz/^^ Bie Einleitung enthält 
eine kurze Ueberficht der ganzen hier behan^ 
deken Materie« Zu einem recht voükomme«' 
nen Leben werden zwoo Dinge erfordert J 

„Daa eyn.ißt daz eyn mensche thurt 
muß eyn volnkömen Sterben, und eyn abe« 
fchey den von füien dingg die eynigen hin« 
dernifs thun mogg gode zu neben vn dar 
mit vereiniget zu werdeni Da3 ander ist, 
daz mir habe mufszen eyn bekefien wie dzi 
wir erkriegen fuln eyn mynliche by bliben 
der vereynuge fuder alle mittel zwufchcn 
gode vnd den Krefften vnser Selen. ^ 

Der erfte Theil hat wieder zwölf Punkte, 

welche dann einzeln verhandelt werden* 

Diefe einzehien Punkte, die fchon in diefcr 

EiQleitung vorkommen, find als Ueberfchrif« 

ten der folgenden Capitel wiederholt« Dicfo 

'Ueber- 



Ueberfcbrifiteufinds.i^ie in den erfUn Dru« 
cken unferer Mainzer Prefle, mic denen im 

» 

Texte gleichen^ 1 y^en gedruckt und jedes 
Capitel hat einen geoMhiten AnfangsbucbiU» 
ben« loh fiUire eini§e derfelben zur Pro- 
be an: 

ErAer Punkt. 

Von eyme Sterben aller begirden der zycli« 
eben dinge. 

Von eyme Sterben der eyen&oichlichkeyt 
in gude zu thun vnd^ boße zu ,ld£>en. 

3* Von eym Sterben der eygenfynlichbeyt; 

4» Von eyme itoben der natuerlichep fyn« 
lich6n vnd exkriegeten mynne. 

5. Von eytee abfchyden aller gesellichaft 
der Creatuer^ 

« 

Hier wird befonders Sanaca ^,der hey« 
desche nicyster in de buch von den vier 
togenden^' angeführt. 

10. Von der unrastikeyt der conscicncien 
zu vberwinden, 

Ii* Von eyme volnkomen Sterben von al- 
jlem eygen zu gebrocheo# 

Der 



9^ 

Der £wylSc püct iÜ eyn volakömen äterjbe 
VÖ allem eyge wille in eyn ganu willig 
vbefgergebe zu aller yn wediger gelafeea* • 

' heit zu dra^ent Vinb die ttfföA gotc<.' 

Diefer erfte Theil fchließt auf dem i3tea 
Blatt mit einer ''einzelnen Zeile, dann folgt i 

,,Da:, ander vornemste teyl di&ejr ihaterien. ,| 

Das ander vornemste teyl dißer mate- 
rien das wir au fort verfolgen wuln ist eya 
Vl^derwysunge Wie ^as Wir erkrieged inoget^ 
eyn byblibeude vereynuge sonder alle miu' 
tei zwifchen gote vö dcniireiicpa der ^jele* 

Diefer andere Theil ift weit langer und 
ausgedehnter, hat fehr wenige Abt^eilungen, 
2. auf dem Z2ten Blatte als letzte Zeile* 
^,Von dem ersten leben by fya bezeyqhent 
Der VerfaiTer gehtfebl: fyftematifch zu Wer« 
ke, und. facht foviei als möglich^ Unterab- 
theiiungen zu machen, die er forgfältig zählt 
Die Zufammenftellung menfchÜcher Tugen- 
den, mit Hinweifung auf die Qüelled, Vfit 
eine aus der andern entipringt^iit nicbt ohne 
philofophifchen Gehl der damaUgen Zeit gtf« 
fdu'ieben worden» Nur ünd üe immer auf 

• i 

das 
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Stelle alle zur Probe von dem 33ten BJacce: 
^^Die SaniFtmudikeic die^ geberet aucbi 
eyn dochter dfe heißest gudikeyt vnd das 
rl^ der mynne gotes vn aliüjrn dör daaanff&i 
mudig i$t d^r mag gudig fyny gudekeyt ar* 
bey t sich £U vermiidea die zornigen herzS 
mit fuefzem gelaifz Smeychela das ist mil* 
den Worten ufi mit gotdinstigen wercK:en al* 
M ferre als $ie eyn€ hoiFenhaic mit dogen« 
den zu.uberwynne« Eyn feie die da begäbe 
jst mit gutxkeyt die ilt glich eyner ampeia 
vol olefz die da luchtet den yrrcndcn mit gu* 
Aettk eympel die da salbet den Küftfostigen ittiC 
fuefzen- werten die da artsdyc gibt den zot* 
^igeo mijD dinstbaffttger updertenikeyt un dea 
ihenea der da fette ist von dogeoden den 
£atpliciiget sie mit dem brande der Rötlichen 
myrie^ Difte myliche Gutigkeit gebere€ / 
auch eyn doichter die da heyfeet mitlydeiW 
wante die Gudikeyt mit eyme mitlydbn mach^ 
fich felber teylbafFtig daz des armju^^es d^t . 
noitdorffcikey t vnd des Jydens. von allqu men* 
Acbeo. Miclyden ist eyn got^instige ßdtti 
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nulde bewegüge des hertzen tS* alle lydeii 
Vüd gcbrcften ander menschen. u.ilw« 

. Eine zwoote Ueberfchrifc des andern 
Theils folgt auf dem 44ten Blatte: 
^,Vott eyme gejrfilichen beschau wen leben« 
Diefer AbfchniCt ill vorzüglich wichtig, eothälc 
eineMenge Träume von dem geiiligeniüollexle« 
ben, eine Schwärmerei, die man nicht über- 
trieben findet, wenn man nur einigermaflen 
die Stimmung mancher Nonnen kenne. Das 
befchauende Leben im myilifcben Sinn^ 
«iur ein Leben» welches fich mit dem Be* 
trachten abgiebt, indem Befchauen bey den 
Mjfiikem foviel heifst, als Betrachtung» SpS« ' 
tcr w|ir<te man gefagt haben: befc hau li- 
ebes Leben,, um dasjenige Leben auszudrü« 
cken» in welchem man üch mit der Betrach- 
tuiig Gottes abgiebL Ein neuer Beweifs, dals 
4ie Alten m Bildung ihrer Beywörter be^ 
4ftimmter waren^ 

Der Verfafler diefer Spiegels läßt fich 
fchwer errathen, man ficht aber wohl, dais 
Vinccnz von B e au vais mit feinen mo^ 
ralifchen Spiegeln^ welche in der» auf A r 1 s t o-* 

telis 
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jteHs- Ethik gcgründeteu Moral des T ho? 
mas von Aquino, welcher der Vater der 
wiflenfchaiFcliches Moral genannt zu wer« ^ 
den yerdient| ^) gp^chöpfc; und fpUet 
auch gelammlcc worden find^ die V.erai;« 
iaflTung dazu gewcTea fpyn raag^ 

Nun folgt auf der Rlickfeite des lo ytei) 
3tottes der Abfohnitt : ' 

,yVon dem ybef^eäelichen fchauwende leliefli 
Vmh zu^rtolgenidas dritte fin hoichste leben 
4es menschen da;^ füßn nenet eyn vberwereliclji * 
SdiaQwend.e leben be^eycbec by Marien mag- 

.dalenen die da daz allerbeste teyl uflerkom 
liatce^foist zn wjiTen das ttc 

Diefer Abfchnitt endet auf dem laztei^ 
Blatte mit d^nWtörtefi! 
jt,Uüd alTp wirt vnfer geyil fort genehet yn de^ 
gey^tgotes vnd dal* gantz ynn^ verfinpltzen 
dias^jalsqiortraagefliflzen yn die vngeiiießeijl 
ibgrunde y n den er all ezyt Vemtiwet un^ seligli» 
j^eii geborto virt { ako das der^byemeifchd 

» yacej? 

#). S. ioH. Otort M ^ ^ s e 1 Leitfaden zur Gefchicht;^ 
"^er Gelehrfamkeit ite- Abtheilung 1709« S* 864« 

jD iiaci 1634« 4« yolum« Fol« 

0» • 
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' vater zu yme Iprechen mag. Du bist myn 

Soae ich han dich hüte geborne» Das vns 

yn difser zyt vfi yn der zukoifiende zyt^gö- 

nem wuUen zu hören die myaUcbe mechtig^ 

keyt, wiisheyc vnd gudikeyt des vatters vad 

des fones vn des heiligen geyftes Amen. 

Finis Specuh\ 

Diefe Reden Cnd alfo auf icza Bläctern 

/enthalten und auf den übrigen drey und 

zwanzig Blätteirn befinden üch Aum^rkun« 

gen zu dem Spiegel der Volikopimenheit, 

von dkm Herausgeber oder dnem andern un« 

bekannten VerfaiTer. Ich fchlieife dies aus 

dem Anfange« Gleich auf der Hückfeite des 

iiztenBlactes fängt ohne andern Abfatz die 

ijeberfchrifFc an : 
'^,Vün der gestorbenheyt^* 
und'der Abfchnitt felbft mit folgenden 

?Wwten: - • 

f : ^9,Angemercket (das A dazu gemahlt^ 
iis i^kt geistliche vnd ynnige vatter yn dii^ 
aefti geynwictigem . fyme Spiegel der voln- 

komenheyt sere dyfT fchribet vnd fonderlicli 
viel von der gestorbenheyt und ungestorben- 
beyt der menfchen. ^* (eine Periode wel- 
che auch beinahe die ganze SeitCi oder. 15 

' Zeüca 
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Zeilen bis zum Nachfatze einnimmt) — - ,,80 

duncket mich i:ioiL fruchtbar vnd felißf den 

eynfelugen etwas verstentlicher vfi tierli« 
chers so ferre ich dorch die gnade gotes ver- 
mag yn difsea fchriifccn kunc thua^t u* Cw. 

Sein anderer Theil ift uberfchriebeB : 
^»Von der vngestorbenhey t^^ und f«iilie&C 

mic dem .pr^kcifch^ni AbCciinitt^: 

^^wi§ Z14 der ggftorbenljyc. sy zu liommen'^ 

m 

Der Verfaffer bleibt fich nicht immer fo 
gleich wie der heilige Vater in feinem Spiegel 
4er Vollkoii»menheit^>und macht fpgar manch* 
bitlQie Bemcrkupgen über jen^zL. Dor 
letzte Ablciiniit fängt fich z« fo an; 

Nu zu dem dritten undlqften wie von der 
gemelten vermaledyten vngestorbenhyde widU 
der m der seligen vu. gebenedy ten gellorbezv«» 
heyd^ ^ukoim?ieQ sy da hake vn ipreQhea icljt 
das anegemcicket da^i u. f, w% 

D^elbe ibbließt nit den Worten; 

5^vnd iJl: das eyn scre seltzen ding ver- 
kartheyt vn vnfinJicIikeyt das sie alß) als o- 
ben gemelt ift die nagel yn yiren au|en vft 



glene yn yrea fyten vn4 heitzen geduldi^li- 
eben fchytien dragen vnd können gelyden 
die doch yn yren iiphchen hertzen nit eyn 
paieo Spitz vn yn yren üpUchen äugen nit; 

^ ' finis huius. 

Diefcs überaus felteae Buch der Maiuzei* 

t^rcfle, von welchem wir nur dem Bibliothe« 

karStraüff •) zuRebdorf eine kürze. 

Nachricht verdanken^ indem er dailelbe noch 

nicht feinem prucker zuzufchreiben wuIste^ 
* 

hat in mir noch eineö eign^tu Gedanken re- 
ge geiftacht^ den nöemlicb, daß G u ttefl b e r g 
Mitgehülfe bei Verfertigung diefes Alphabets 
war« Jpenn in den Capitalbuchi];aben findefi 
fich einige, den Guttenbergifchen Typen 
ähnliche Formen, die fpäter, wie Gutten- 
berg aus diefer Verbindung mit Fuft und 
^chöffer getrennt War^ itt demfelbed AU 

|)habe^ W^fekmif^C YQflspwnw»* — öjBfa-^ 

piet 

(jüae e^stant in bibXiotheca canonico« 
i7»7, 4. S. 94, N, GXYÜi^ 
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pier ift von vorzüglicher Güte, Weifle und 
Schönheit« Es hac die einzelne Lilie5 die 
dreifache mit einem Halbcirkel eingeschlos« 
seoe Lilie, das d mit dem Rosenkreucz 
C w. zum Zeichen, Das beschriebene' 
£zemphur ift von vorzüglicher Schönheit^ 
imiom es feJtir gut erhalten ift» 

Augustinus de vita Christiatia in 4. / 
Am Ende: 

lUplicit über bea(i augustini de vita :3^piana. 

Dies ift die no^h unbekannte und fei- 
tene Originalausgabe von dem Tradat^ wcl- 
eher fpäter gedruckt mit der Unterschrifc 
erschien: „Explicit über beati Augustini de 
vita Cluristiana. Hecfaciendo quisqiie vitam 
obtinebit eternamt M Dabei das rothe Fust« 
und Schöfferischc Wappen. Diefe 
zwoote Ausgabe fängt mit; den Worten an: 

s^EgoJluguIliau« primu$ peccaior et uicimus 
insipientior quc ceteri^ e?. iroperitior univer- 
sis etc.^, 

' Diele kannte auch Schelborn, ^) 

Since- 

Scbtlkern, diattlV» etc. p« 37. 

G4 



SiQceius oder Schwmd«]»*) Zapf**> 
upd wurde in dei^'U Vallierschen l^r 

bliuilic^'k für 40 j Livres ver^aoft^ 

Die Originalausgabe, welche ich hie;: be« 
fehl eibe^ und welche einer meiner Freunde 
besitzt^ fängt an: 

I go pxm9^ pccor i ultiiQ9 insipiStiorqj^ 
c;eteris. x impicior viQuß« te ut San^iutis 
^ justicie w. ^ ' ■ ' 

Hier fehlt der Name Augustinus und atä 
Bodo auch das Wappen« Man findet vom 
Apiang bis zu Ende keinen Ab.fat^, die \etz^ 
tep beiden Zeilen, welche fich ge;nau an die 
Cg^luinne anschlieircn, flehen hier umgekehrt; 

,^hec faciciKlo qui^qur vic^n obtinebit etei:ni 
l^xpiicic Uber beati augustini de yica xpiana.,„ 

Das Ganze beftehc aus 17 BULttcrn, Das 
Papier iftftwk und fchpUj^hat d»? Zeichen dci 

klei- 

f^Tlieophili Sinceri (G?or. lac. Sch w U d f ls> 
notitia histbrico - critica libr, veter. larior, oder neue 

Z a p ( Bttqlidirttcker2efc%hte ypi| Mainz; X3c^ 
Cafalogue des livres de U bibllothequc de Mr. le 
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kleinen Och(enkop& mit dem Krautze; 28 

Zeikn aut der Seile« Auf der Rückseite des 
erfteo BUcces, welches durch die Voaede 
nicht ganz angefüllt wurde^ ficht: 

y^ExpIicit plogus« IiKiipit liber beiti aoea« 
süni de vi(a xpiana. 

Der Druck ift mit Rotatypen verfertigte 
hat weder Signaturen;) , S^i(;en;ahl9Q fiioch 
Cuftoden, 

Augustinus de arte praedicandi ia. FaL 

fön^t an mit rother Uiberfchrifft: 

. ,,Canon pro recoföendatione hujus famosi 
operis sive libelli: sequgtis. de arte predit 
candi sanäii augus^ni«,. 

Am Ende« 

,,ExpIic qrtus de döficriQa XpiallS« 
beati Augustini episcopi^t , 

Diefes feltene Buch^wovoa die Maintöl^ 
Bibliocheck eijqi fehr fcböqe^ Exemplar befit^^f, 
wurde in der Auction der U ValUätw 
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kaufe findet ftch auch in der k^ifer* 

liehen Bibliotheck zu Wien **}^ i& mit Ro« ^ 
tatypen gedruckt und vorzügltcb wegen ei«^ 
niger in der Vorrede des Herausgebers^ 
welche zwoo und eine halbe Seite einnimmt, 
vorkommender Steilen fefar merkwSrdig« Es 
finden sich naemlich zwoo Ausgaben von 
dwCnr SchrifiXy in deren Vorrede des Heraus-» j - 
gebers in beyden Ausgaben, wörtlich der 
Gedanke ausgedrückt lieht, — ich werde die 
Worte weiter unten anführen, — dals, um die 
nützliche Schriifc zu vervielfältigen^ fie der 

« 

Herausgeber habe drucken laiFen« Hier Acht 
nun in der einen Ausgabe, daß> er fie dis- 
Cr^to vko lobanni Fust uicoto magun- 
tinemi ~- und in der andern: däcreto viro. . 
lohanni 'Menteiin incole argeutioiensi 
; 2um Drucke übergeben habe«. Darüber iti; 
^ÜQn patürlicher Weifte ein Streit entftan- 

den 

VaUi€re. P. I. Tom, |. S. 174. 

' ^3 I'c^nis Sappt^eiK; ad ]$|hiittalfe Annales p* 
i|9J^# num, 4181. — Vetfleie^e Zapf a. a. O. S, I36# 

* 
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den, welche die Origiilal« Ausgabe von bei- 
den «eyn dürfte« Laire entfcbeidec för 
die Straisburger. Laüen sie uns jetzt die 
Maiflzcr Ausgabe 'genau betrachten; 

• - ; 

Si^ iÜ; mit Rotatypea gedruckt^ wel^ 
che aufferordentliche Schärfe imd Reinheit 
haben ; 40 Zeilen auf einer Seite. £& kömmC 
hier die Form einiger Buchftahen vor^ wtU 
che fpäter in diefem XypengefciUechte nicht 
mehr zu fehen, das C hat ein feines Hack« 
ciien üben, kommt aber auch ganz rund vor. 
Auffallend war mir besonders die Fomi de^ 
M| weiches den-Griechifchen Charakter des 
CO hat^ und von G u 1 1 e n b e r g in (binem 
Alphabete» nicht aber vonSchöffer beybe« 
halten wurde. Das ganze befteht aus ax 
Blättern, hat weder Blattzeichen, Cuftodea 
noch Seitenzahlen, aber vörtreffliches weis« 
«es und ftairkes, fehr feiq upd weitfer^ptet^ 
Papier mit dem doppelten SchiUircL Auf deia 
aten Blatte^ auf deHen rechter Seit« d^r FfO« 

9^ Ltfc« Uie% f&töf, €te. P, t ip, Vtft^eicti« 
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log eudet, ift die Rückieite leer golafien. 

Oer Text ift wegen des Inhaics - Verzeichait 
fcs auf dem hintern Rande durch Euchrtabea 
bezekhnelv Die Inhalts Anzeige faßt 7. Sei« 
ten und endet auf der Kückfeite mit den 
Worten : ^yExpIicit tabula«^. Nun ifidie rech- 
te Seite des fulgeadea Blatts leer gelaflea 
und mit der Rückfdce de^ »"Vorletzten Blat- 
tes fangt fieh' hoch eine fyftematiTcbe AmeU 
ge aa^ da die vorige alphabetifeh wai^, weh 
che sich auf der rechten. Seite des letzten 
Blatts endigt. Die Ueberfchriflx ift mit ßy- 
beltypen^ : ' -'^d ' - " i 

j,De tribvs.praeqipuis operi^ys prediqaforis-^,. 

' Hier ftheint die Anordnung des Druckes et^ 
was künftliches zu haben, das aber .doch blos 
von einer gutei) Handschriifc abhängig ift^ 
Kaemlich etwas herausge^l^llt uqd mit grö(^' 
fem Typen (den, gibeltypen^ ge4rucfc;t;' , 
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Quare «t taftmt ha.* 



Quo.,. 

Predicator " ä ä 

siue elo-v. ' Quare... sSrSi 



ques cc- DelcäreGic) Quando , . • | ä ^ 

dedasticus Quomö . • • 1 1| 

debi suos 2 g 

Quare p^i^ 



Fleete" Quaodo 



p Du 
0 0« 



QuomÖ .... 

Die letzte Seite ift überfchrieben: 

9yöe trib$ generibj dicendi quib) vti debet 
pdicator,) und ebeulb angeordnet« Die letzte 

Ueberfciiriift cndUch heak: 

^^Tria hec genera. qu6 fint pmfscenda. al« 
teraanda et variandi» a B Ovsqj B R ,9 

Was nun die Sceljen in . der . V'orrede 
betrifFc, welche von diefer Ausgabe Nach-: 

« rieht 



rieht geben^ Co versichert der Herausgeber^ 
tr habe üch alle Mühe gegeben, um diefes 
Werk fo voll (ländig und so c6rre6t als mög- 
lich zu machen , er habe mehrere Hand- 
fchrifften darüber zu Rathe gezogen» die 
aber bdonders zum Abfchreibei) fehr feitea 

zu haben wären. 
* 

^JFeci ergo deo jteste magnara pro eiu^ 
correctone diJigenciä^ ita« q$ oia exemplaria« 
que in studio heydelbergensi. nec pö in Spi- 
ra» et in wormacia. atq$ tandeni etiam in är« 
gentina» in üllts hbrariis repire^ potqi*. dili«' 
gent'; prx)inde refpexi^ Üt ciim intejr heg ^x« 
pimento discercm* qj idem Jiher ,augu5Uni# . 
raro inuenit". etiam in magnis s peiosis libra- 
riis. £t adhuc rarius, de uUis ex eisdem lu 
]}rariis« ad rescribcndu poteric haberj.^, 

■ • 

Da nun aber» was noch ichlimmer fey^ 
jocch weniger corre£te Abicbriäien zu ha- 
hen gcwefbn wären, fo habe er sich mit 
der gröfsten, Sorgfalt bemüht, .eilje gute Hand- . ' 
ichrifFt zu liefern,» und lie des gröflem Nu« 
t2enswiUen> »retphejr nur .durph Vervielfäl* 

ÜgUflg 

^ ■ . Kj ^dby Google 
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tigufig möglich wäre^ lohann FusC z^m 

Drucke überleben. 

3,1(1 Circo permotus fuu ad hoc Stu- 
diosius iaborare, uc fed'm exemplar meü« 
tanto nüc Studio laborc quantu falce po» 
tui corre£Hi, didus libellus. 5ic et taliter 
in birevi tepore molciplicari poisj. ut. id 
pPmo^f. ysum» et ad amune pfedü ecciesia« 
5tic& . facile et cito pueniret» Qua ppter« 
cu nullo alio modo fiue medio^ id expedi- 
tius fieri pofTe judicarS. discreto viro Jo« 
hanni Fust incole roaguntioeosi impreßorie 
artis ingro« modis omnib^ piüasi« quatenus 
ipe^ afsume' dignaret "onus et laborem, mul- 
tiplicandi hüc libeilum pct viam impreffio»'- 
JUS • ezempluj mco pre pculis habito etc«.««>> 

Daraus wird fehr klar^dafs dicfcr D|*nck 

noch^ bei Lebzeiten lohann Fust^szu' 
Stande gebracht feyn -mußte^ Es läßt sich 
aber durch die Schärfe der Buchilaben und 
einiger^ ipäter qicht mehr vorkommenden 
Formen, fehr wahrfchcinlich darthun, dafs 
diefer 'Tractat im lahre 1459 Preflb 
verlaiTeii haben müiTe« .Was die Original!- 



tät der einen und dei^ andern An^abd be» 
. triiili fo mu& wohl allerdings einer dei) an« 
dern mit Veräödcrung des Namens nachge* 
diutTn haben; wie aber Möntels Ausga- 
be dteier den Rang ftreitig machen könne^ 
darf ich um fo weniger beurrheiien, da ich 
die Mentelische Ausgabe 'noch nicht dage- 
gen halten koiinte,. Ich bin aber moralisch^ 
ohne meine Gründe hoch ganz entwickeln ' 
lu können, nach genauer Prüfung der Main- 
zer Ausgabe {vom Gegcntheile überzeugt, 
' um fo mehr, da wir in -Anfehung der Zeitj 
in welcher Mehtel zu drucken angefan* 
gen hat, wenb wir es aufrichtig geftekett 
IHTolieni noch ganz in Ungewiisheit find» 

r 

Crammaüca ladiia rimata, 1467« in. Kol« 

iBinor. ' . ^ ^ 
f ' • ■ 

In der Nationalbibliotheclj: zu Paris» . 

Fängt mit den Worten an: ' , 

O pris et'rnus fons deriuate scatebris» 

Fontis ab ini'mis rutila tenebris , . 
Masculina Fluuioaj^ etc. 

Am 
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Am Ende die Reime welche die 
lahrszabi verbergen* 

^,Actis terdeni iubilaminis octo bis anois» 
Mogunda reni me coDdtt z iinprimit antMs. 
Hinc nazareni sonec oda p ora iohanni^» 

Näqj fereni luminis esc scaturigo pennis. 

Darauf folgt ein langer Epilog, welcher 
mit folgenden VVorcen anfängt : 

,^Idib3 iiup septembris» qfi inter cetera nra 

que si elaborata adprime foret opuscula« etc» 

Die Schlufswbrte lauten fo : 

j^Reiiquü nuc eft. ut intempeftü iUud 
opuscolu ac impolitu^. illuftris tue. dh^ 
crecönis lima corrigat emedet scalprus. ce- 
Üs caftiget. quatenus qd^ante maturS velut 
aborfü te co gete pducitür e^te. tu qui 
psago quodam omine» maturini vocabulo con- 
sigairis illi robur ac fornias imptiaris opello.j,, 

Diefes überaus fckene Werk wäre bcy* 

nahe nach England gewandert, hätte die 

Nationalbibliotheck nicht eine Summe von • 

3500 Livres daran gewandt Es ift mit 

Roca - ty^cn ^ gedruckt, oder ,nüt dem 

kkinflcn Charakccr der Fuftisch - Schöf- 

ferschen Presse. Das ganze befteht aus eilf 

Blättern in klein Folio oder gro& Quart« 

^ H Das 
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Das Papier ift ftark, hat den Ochfenkopf 
mit dem Kreuze zum Zeichen^ und weder 
SeiLenzahlen« Blattzdchen noch Cuftodeu« 
Die Seite enthält 51 Zeilen. Diele Ausga- 
be wurde im folgenden lahre 1468 wieder 
neu aufgelegt, und bat das merkwürdige, 
dafs fie alle Mainzertypen vereinigt» In die^ 
Ter Hinßcht verdient üe alfo belonders ei« 
nen Platz hier, 

^ 

Grammatica rimata in Fol. minor. 1463 

Diefe Ausgabe verräch durch die zu 
letzt flehenden Verfe, Drucker Ort, und 
Zeit der Erfcheinung« 

Quis« Codiculu5 ^ me fundis fons es r5nü 

Cän3 qui fontis fon$ bona noiTe 

vehs# . 

Quid • Si nö de cöcha I3 fontc e nome z ome 

i / Me fontis mactä ligite gram- 
matica 

Cui Atqj maturio tibi dedicor inclite 

magni 

NüifJogothecaai- pns 1 arce comes 

' Cur 
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Cur Me iicr cogüt redeütia famTä io^ 

f seph 

Cöehe for; leua fcuaqj fata si« 

mul 

Vbi At Mogütina fü fusus i vrbe li- 

bellus 

Meq^ domus genulc vn caragma 

venit. 

Quandö Terseno i$ in äno terdeni iubileu 

.Müdi polt colume qui e 

bfidcüs. Aiaen^ 

Üiefe Ausgab« beAthi m Blättern^ 
imd Vereinigt alle Charaktere diefer Fresse» 
Die Zeilenhöhe iil fehr verfchieden. Der 
Textift mit der Bibel -type gedruckt, die, 
Randnoten und die unter dem Texte ftclieh- 
ileii, Anmerkungeil ünd Rotä-typeti, diä 
NachweiiTungen am Kande ift die kleinere 
oder eigentliche MiiTaitype, wie fie in den 
Pfaltcricn unter den Noten vorkommt. Das 
Abgehängte ^erk oder der zweite Thcil diefef 
Gräflnbatik ift init Paulus^typen gedruckt. 

Zrapf *)ünd Panzet^*; führen diefes 

H z Werk 

S« Zapf ä. a. O« S. 44* no. l& 
**) Si PaHt^fi Annal. typogr. Voli^S. u. IJ« 
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Werk unter dem Titel : Rudimenta graib** 
maticae an, und auch Denis ^) hatte 
fes gesehen. Da es aber feiten ill; fo dürf- 
te eine genauere Kenntntß^ befonders (eines 
Inhalts, nicht unangenehm seyn. Die Ver- 
se sind auf der rechten Seite gezählc 
und durch römifche Zahlen angegeben. ^ 

Der erfte Theil, welcher de regularium 
nominiim genere et genitiüo, declinatione 
generali, de praeteritis et supinis verborum 
regularium handelt, endet sich auf dem 
sechsten Blatte, mit folgender Unter» 
fciurift: 

„Summo fumraa deo sit laus, quodante mgro 
Finit^canonica Incipit aaomica. 

Das folgende, blos durch eine kleine Ein* 
rückung der Textesworte bezeichnete Ab- 
fchnitt, handelt de nominum abundantia« £r 
fängt üch an: ' 

0mg verbü hinc abundet Deficiatq^ 
z poit redüdet deriuädo pPima^etc*,, 

Die. 

^Xi\% fapplementum a« . 

. Kj ^ .d by Googl 



Diefer Theil endet auf dem lOten Blatte 
Refto mit den Worten; 

jyExplicit anomice ps prima duobp abundäs 
Altera d&Bciens « Xncipic anomice, 

Nun komme^i Abfcbnitte wie folgt: 

9,de regularium verborum et nominum de- 
ficientia)^^ endlich: ^»hermenicacpars tertiade 
interpretatione iioujiiium et verborum incipit,'^ 

Auf der Rückfeite des i^ten Blattes 

liefst man: 

y^Iam post hermenicä Collige sinteticam: 

Durch ein weif^es Biact ift folgendes . 
Werk von dicfcm getrenht,^ welches gleich- 
fim einen Commentar über <rorige Gramma« 
tik ausmacht« ill mit Paulus - typen 
gedruckt^ hat gefpaltene Columnen und im 
Ganzen 24 Blätter« £s fängt lieh mit fol- . 
gendt^a Wortta aa: 

I Vperioribj nup^'diebg penitiora quedä 
gramaüce rudimenta certo p ordine numero 
pudere et mensura in vnu coherce« etc. 

In dieser Vorrede zeigt der Verfafler^ 

H 3 er 



er habe ein fafslicheres Buch ausarbeiten wol- 
len, welches den Kopf weniger anilrcage als. 
Verfe, Uiber jeden Vers liefert er denn nach 
Priscians Methode eine Erklärung, DiQ 
^chluisvvorte lauten fo: 

^^Omnipoteti queqj scienti cQ6lafaueti 
Krö fumo pio gloria pücipio, Amen« 

Dad Papier iit nicht ganz fo iUrk wie 
^ey dem vorigen esiit wenige^ .|;robkörni§ 

Vl)4 ferner^ ' 

r s 

Träctatus de censibus sub titulo xeempc& 
im lotiaiinis Langet: de Bolkinhayn in 4^ 

Am Ende; 

Ex wrat^slavia quTto Idas Auguft^ 
4nno dfii . . ' 

Anni a na- ^ Celsa tenes regni vngarie Rex 
tiuitate dn^ sceptra Mathias , 

Tü<? codex Presens sßargitu^' 

arte foras « 

^4 M^gQiiicu et Genero$u dfim« 

Geor-f 
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116 

'Georgia de Lapidc, dnm. Steynauic C^ofs- 

* n • ^ 

ne Regie majeftatis p inferiore Slcoiam 

vices gercntem Capitaneum in Scliweidnitz 
ac Lusacie fupioris AduocaClim Traftatus 

• de ccnsibj sub titulo reempcönis iohannis 

, Langer de bolkinhayn finic felicicer» 

Der Titel diefer Abhandlung, welcher 
auf einem befqndern Blatte abgefondertileht, 
ift mit den grör^tcn MUiaUypeu oder den fo- 
genannten Choi altypen gedruckt» Auf dem 
folgenden Blatte fängt in ganzer Form die De* 
dication an, welcher es an Titeln nicht fehlte 

Magnifico et Qeneroso dno dno Geofgio 
de.Lapide $tx;* etc. 

Die erde Zeile derfelben ift mit den ei« 

gentlich fogenaanten MiÖaltypen gedruckt,' 

die übrigen, wie der Text felbft, find mitRo« 

tatypen gefetzt. Die Abfchnitte auf dem Uan* 

: de, fo wie die Unterfchrift, find mit Paulus* 

typen gedruckt. Am Ende folgt noch eine 

Seite Inhalt mit der Uiberiiiil^rifti in I^iliait^- , 

pen: * - 

„Legales titulos, qcquics, legere ahbre.viato3 

hie risü spargat lecci? Jecta dab;t.„ 

H 4 Auf 

i 

\ 

9 

J ^ 
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Auf der ununterbrochenen Seite befinden 
ücli 34 Zeilen. Das Ganze bcUeht aus 26 
Blättern, die mit Dlattzcicben a. b^ iiii und 
V. bemerkt find. Das Papier ifl: etwis dünn 
und fchmutzig weiß und hat eine einfache 
Krone mit dem Kreuze zum Zeichen« 

. 44« ■ 

« 

Modus promerendi Indulgentias sacre cru^ 

ciate quo ad tres fncultates principales 
Quaru prima eft lubüaeus, in Fol, pa^ 

teilte, . ' 

ein Blatt 

" Diefes Blatt, welches mit Miflaltypen 
überfchrieben ift, und übrigens Paulus ty- 
pen hat^^fcheint ein i^nfchiagzettel oder ein 
Circulare für die Geiftlichen g&wefen zu 
feyn, welche für die Cafle zu forgen hatten, 
denn es läuft auf Abgabe hinaus. Die zwo« 
te Ulberfchrifc mit Miflaltypen ifl : 

• * 

,,Scd'a facultas eil facultas cofessionaUs 
et aflbciationis omnifi $uifragio;i|, ecclefie^^und 
die dritte facultas plenarie remissionia 
pro animab$ in purgatorio« 

£in« 
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y Eine alte gleichzeitige Hand hat noch 
eine, vierte . Facultas hinzu gefchrieben* — 
-Diefeh merkwürdigea Beweiß, daß diefe 
erften Prallen auch einzelne Dinge druckten^ 
hat eins ein Buchbinder auf der Decke ei* 
nes Buchs aufgehoben, welche ich los weich« 
te und jetzt aufbewahre. Das Aker diefes 
Drucks, was Geh vielleicht aus der Gefchich- 
te diefcr Umftände. entwickeln Jäßt^ habe 
ich noch nicht mit Beitimm theit erfahren 
können« 

- 45- , 

Manuale prochialiu sacerdotü in 4^* 
Am Ende«. 

j 

m 

5,ExplicitManuaIe parrochialiü sacer- 
üüLü acta Anno dni MCC LV/« 

Gleich darauf 

j^Sequitur de ailo cutione sacerdotis^^ etc, 
Diefcr Drück der Mainzer Presse, wel* 
cäier mit Paulus - cypen gedruckt ift, hat wie 
der Modus iconfitendi, eine ganz eigene 
Schwärze» der Titel, welcher MiiTalbuchfta- 

- * » 



r 



ben hat, ift beynahe ganz v:erwircht5 oder 
xnanche Bachllahen fcheinen die Farbe niaht 
angenommen zu haben^ fo kommen im Tex- 
te auch auf mehrcni Seiten reiche Ungleich- 
heiten in der Farbe des Drucks von ' Auf 
der Rückseite des Titelblatts fteht eine kur- 
ze Inhaltsanzeige. Das folgende Blatt fängt 
denn " . ' 

^Jndipit manuale^i 

Die Uiberfchriften des erften Blatts find 
Miflal typen/ die übrigen Uiberfchriften 
fmd mit gleichen Lettern gedruckt. Eine 
ununterbrochene Seite hat 34 Zeilen. Das 
-.Ganze befte^at aus 16 Blättern, h^t weder 
Blattzeichen, Seitenzahlen noch Cuftoden 
ein zwar ftarkes- aber vor Alter vielleicht 
gelbliches Papier ini( dem kleinen Ochfenko« 

I Conrad! de Zabers j Pe »6 bü ci- 
tldi Choräle c&tü m miUtitu<J>e psonajf. 

«—4 

opuscuift wissm'ü (sie) novissiiae col- 

kctü. Ino dfü, M« QCCC iiij. 

. . Ohne 



Ohne alle Unterfchrifc; 

Diesel unverkennbare Product der Scböf- 
ferfcben Prefle id mit Paulustypen ge« 
druckt, die üiberfclirifcen find Bibeitypen^ 
Auf der Rückfeite des erften Blatts ilngi die 
Vorrede an : . ^ * ' 

9)Causa quare $eque$ opusculü rarissimü« 

»— « » — ' 

p ciiilc alii3 meritQ fuit p impiUoug mulcipli- 
cädü, heg . • ' 

♦ 

Auf dem zweyten Blatte fängt der Text 
selbfl an. Da findca fich denn folgende 
UibeTfchrifte^ ; . 

)^ I« CQHcorditer cantare « qd' eil ^. men« 
suraliter canure eil. 3 iVlcdiocriter cm* 
tare quod g., 4i Differentialiter cantare qd 
e& 5. Deuptioüalic^r cantare^ 6« Saci$ urba^ 
. luter cätare,^' 

• - Zuweilen bedient lieh 4er Verfaffe? 
füräfdger Vergleichun^en^ 2, . * 

jjVtboues ipfratis fic yosiu qIwq bQ4ti$-«5» 

Auf de<Q I a (eu Biat;(e jreöta Qnde( di^ Ab<^ 
Bandlung, J^«n fin4 swQQ Seiten ff ey, dann 
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folgt noch auf zwoo Seiten eine kurze Uiber« 
iicht vorigen« Sie fängt an:'i 

) ^^Depsalmodia irrcphesibilitcr pficigda. u.s^w/^ 

DasJGarize befteht aus 1 4 Blättern, hat 
fehr ftarkes Papier, den kleinen Ochfenkopf ' 
mit geftieltem Kreuz und keine Signaturen, 
weder ßlattzeichen, Seitenzahlen .noch Culto- 
den. Es hat 30 Zeilen auf der Seite, Von 
diefem Werkchen ift eine neue Ausgabe er- 
fchienen, wo, dalFelbe lacob Zabern zugeeig- 
net wird» Diefe ift verbellert 

„nunc revisa per florentiuin diel Spiren- 
9em et impressa pier fridericum hewinann ci- 
vem Moguntin, — Anuo Dui i^oy. im2.*J 

Incipit opusculü valde fingFare magna dili- 
getia coUcm« traftäs de oclo nota dignis 
usibj siue vtilitatibj inftrumenti musici 
dci monocordü. qd' p quSdä coTs vtili- 
tatis ecciaftice $elatore fidelit" e reno- 
^ uatu 

0 S. Slnetri Neue Nacliriclit«i VT. St. S. 337. VergU 
^mitii Annales typogr. Vol, IX. p, 533. n. 15. . 
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uatü z ad pfLüiu vfu$ iä ali^lit' pduciü* 
et i dies adhuc ampll9. p JuCcua. in 4. 

» 

« 

. Ohne alle Unterfchrifc. 

Die(es fiberans feltene Werkchen der 

Fustifch • Scbotferfchei^ Frefse iil mit Bibel- 
typen gedruckt, hat keine Signaturen, weder 
Blattzeichen, Scitciizahlcnj noch Culloden» 
2% Zeilen finden fich auf einer Seite, und das 
Ganze befiehl aus iz Blättern« wovon die 
letzten zwoo Seiten von einer kurzen Inhalts- 
anzeige cingenomrnen werden. Auf dem 
Rande find Buchflaben angegeben, aufweiche 
die Inhaltsanzeige Bezug hat Das Papier ift 
auflerordentlich itark^ beynahe undurchsichtig 
und bat das Zeichen des kleinen Ochfenkopfis 
mit dem Kreuze, Es w äre vielleicht nicht 
ganz unangenehm des Verfaflers Ideen über 
den Monochord zu hören. Ich werde da« 
von nächilens einen Auszug liefern» 



48* Di- 



Directorium Misse. 

' tDit einem Hoizfchnitce auf dem Titel ; 
am Ende: 

9, Impressum Magütie per - 

' Johaiiiicm SchelTcr. anno i joö» ^ - 

Wappen* 

t - 

Dies ifl: die noch unbekannte Original« 
ausgäbe von einem VVerkchen^ welches fehr 
häu6g verkauft wurde, lohannScböffer 
felbfl: beiorgte 1^508 wieder eine neue 
Ausgabe^ und Fricdricli Hewmanii liat 
es ein lahr fpäter wieder nächgedruckt. *f ) Oei^ 

Titel 

m 

Dired^oHum Misse» Iinpressüm Maguntie per iojianneiil 

Scheffer. Anno millesimo quingenteiimo oftavo in 4* 
hti W iirdtwein Bibl« mog. 14a. und Panxec 
ÄÄn. Vol. VII. S. 408- «• 10* 

DiTe£):driuin Missal de novo per$pe£^om et 
emendatum« 

Impressum Mofuntiae per Fridericum Hcwinand 
anno Domini Millesimo quingentesimo nono in 44 
' Si WUrdtwein a. a. Oip4i44i und Panzer Anni» 
VoU VII, S. 409. n. 14. 



Digitized by Google 



Titel und die Üiiteifchrifc find mit den gröfs* 
ten Miflakypen, dea fogeDannten Choralcy« 
pen gedruckt» Die übrigen Uiberfchriften 
haben die Form der eigentlich fogenannten 
Miffaltypem Die SchriiR: im Texte iil die 
gewöhnliche abgerundete güihiiche Type, 
deren fich lohann SchöfFer am-meilten be- 

Mcnte^ Auf der Kückfeite des Titels fleht : 

✓ 

,4n ptesgti libeilo cötitlgtur aHqua pro 
celebratio^ue missaru scd'm frequentiorem Qur« 
. fü diocesis maguntjn, etc« 

Das Ganze befteht aus. 19 ßlättern, ohne 
das letztere leere Blatt. Der Holzfchnitt auf 
dem Titelblatte, welcher den heiligen Martin 
vorflellt, i&'in vorigen Blättern der erften 
Abhandlung bi^irieben worden« 



• 

m 

Üiber 

* 
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Uiber einen zu Rom * erscliienenen 

seltenen Druck. 

• * 

49' 

Oratio Enee Siluü epi Senensis : coram Ca« 
lixto papa tertio de obedieda frederici 
tertii iirratoris.. M.cccc. Iv. in 4. 

* I 

Am Ende: 

Dco graiias» 

. Dicfe feltene Rede, mit welcher mein Col- * 
kge^ Br, Prof, Matthiae meine kleine ty- 
fc graphiFche Sammlung zu vermehren die 
Güte hatte, heiteht aus 5 Blättern in klein 
<^uart^ auf lehr glattes, weniger dickes als 
dichtes Papier gedruckt, in welciiem üch kein 
Zeichen findet Der Charakter ift fehr rein, 
ein Mittelbuchftabe zwifchen der gothifchen 
und römifchen Type und aller Wahrfchein* 
lichkeit nach aus der PreÜe von |^annarz 
und Sweinheim* Was diefe Rede felir 

fchäcz- 
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ibhätzbar macht, ift, dafs diefelbe hier un»^^ 
ftreitig iti der elften Ausgabe erfcheint, und 
foviel als ich jetzt habe auffinden können,, 
nie wieacrabgcdruckt wurde, wfeder befim-* 
ders, noch. 10 .üdmn Werken. &»Hce ficK.die^ 
fe Meinung durch dasN^cbfuchpn iameiirera 
Ausgaben von Sylvins Werken beftätigen, fa. 
werde ich in einer d^r nachften Lieferungen 
das^Nähere davon mittheilenJ' . " ' 



4 

]iümger.Dcad£fa(er Caieader. vm 14S3. 

eift Blatt jil FolfOj ' - / 

Da fich folche einzelne Blätter au&eror« 
dentlich fchwer erhalten, To gehören fie mit 
Kacbrl JsivddM» grö&tfitt^ SclteiiheitenTiter ty* 
pögi^phifi{J»eni£roduä;e« Diefe Seltenheit hat 
ielbft in einigen iehr geleksten. Mannern den 
<^aA^y^;V;g:aula6t» dafs (Ue. €Tften,£|^nder 
diefer edlen Kunft zu ftolz gewcfen wären, 
mIs da& fie fich mit Produften, deren Dauer . 

I fi^h 
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üok ein lahf cinrqhräD;kt) h^ten ab« 

geb^n follen, *) Andere glauben, es fey viel- 

l^cht für den jährigen Gebrauch zu ^pilbar 
gewefen, EHe erflen gedruckten Calender 
, ieyen süfo viel jä h r i g e Qtfeildtr«. 

Allein, daß diefe Behauptung nur auf . 
Verrauthungen gegründet fcy, bewicfs fchon 
der ' überaus merkwürdige jährige Calen« 
der auf einem Regal t Folio - Blatte, vom 
/ iahre 1470* ^w^khgr^^ ürh vorher in der - 
Churfürillichen Bibiiotheck zu München be- 
fand, und jetzt an die Nationalbibliotheck 
nach Parid gekomtted; Sein 'Titel iß:- 

o 

3,Diß üt der Cisianu^ tzu tüt^li und ain 
yeglich wort gitf.gmxi Tlg.j» 

■ Law . . 

»djß hä^t 5eit|uplEt.CintheöM,tÄ^'n§rypil 

-Bütlingen Xzu Augfpurg .Nach dem 
r--' -littttil Tag ies Wintcanotiadn ftthe 

Diefes fdeen« Druokttoinmieikt liat ief 

Ho£- 

♦) S. loh. Bccinhann*! BeitrKg^i zur Gefchichte der Er- 
findungen. Leipzig 1780» I B4 S* X08* IO94 
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HofthibUotbekar Steigenberger m 
Müncbeo an das Licht gezogen^ dei; üch spa« 
terhin durch feine kridfchen Ünterfuchungeil 
über die twoö alteften deutfchefl fobeln um 
die lypographie fehr verdient machte» 

i 

. Der. meinige, welcher auf. ähnU(;he Art 
lent^eckc wurde^ i& alfo der 2weyte jjlhri^e 
Calender, welchen man bis jetzt aufgefunden 
hvtf und verdient fow^ohl durch feine Ein« 
tichtong» ; M di6 HdteTcfatkitt»» irekhe den* 
Felben fchamck»ii| voirzü0U^h»^JU|^erkfaA<' 

4 ^ 

• Det tttilzfchnltt,. Weicher nach ohtti 
<tie Seiter vieianeit, . ÜeWb dbtA Gatten VQf, 
. in deien iltiicce..Bin firunnen fteht lAmSiet 
. einen Seite, fitzt «in. junger Mea^» doe 

' .; ! . ' > . .'. !j - 1 :^ ri> ■ : - ft«i]Ie 

* < Iv* ^ »t - . ... * ^ ..... 1 A 

S. Gerhoh Stci gen ^ erger hiftorifch - Ü« 
tersiiif eher Verfttch von Entstehttftf 

♦ . ec k if^ Münel^lBn. MUnehen I784. 4. S. 44 — 46* 
. , pefTelbe^, litfn^xi^ch kiitiscjie ^h» 
jhandl'tiit' ^ber' die \woo alljetSlt^fte jgftdrockti 
' deutfche Bibeln^ ttlMUnchen im Idhr 1787. 1114« er* 
l\ i^liieaeA, 
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• Holle mit foJgeader nicht lehr ziorlicher In- 
."fchrift haltemi. 

„Bv disser yfohen fart 

' winschich uch frauelin g^utcer man- 

■ >. '• -'nigfalt jar.„ " • • ■ ' • " 



'Auf der ändern Seite fitzt ein MädcheD, 



'^n7at einem Schoofslulridcheri,^ und* einer RöHe 
'•fblgendeft Inhalts: - " K ' ' 



^^CSnene |?at ^ete dir. heil . , >' 
cuttes.i iar ein- m^chekeiL ^ 



•Die neujen lahrwünfche waren alfo fchon 
; dajnal? im Gebrauche. ' Aäf)d«arUink«i Seite, 
, gehe ein Bahm» miü Vevziaixtngen'lierunter. 
rfihw«a winden fich>in künMfihex ^/^cdnun^ 
'itUüd tragea auti^hriefl Aeite]i.iiiaklie&2e J^ul e^ 
^jfUalJ einen andern ^ogel, für welchen die 
Naturgefehichte noch keinen Gefchlechts- 
•Na&en erfunden' hat. — bald einen Menfchen, 

Pfau (e;^ iü pavo crißtatus Linn.) welcher 
üdi Hülz auf . diefen Aefteu wegt^^^ folgt 
.eine'^ule (<lie§ fchei^ sinLfcReue, SpÄßies zu 
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fifyn) imd «dikh eöi ' tlee« . Mütterchen^ 
welches aufgdiobene Arm zur Wibr(a* 

ggrin des^ Giücks des neuen lahres macht, 
verkündet uns den Drucker des Calenders. 
Ich habe es; wenn ich nicht irre, fchon e- 
beo ib ait einmal in* einem Werkcfhen de& 
berühmten Buchdruckers zu Speierj Feter 
D r a c h ange troff en. Uibrigens iü, es der 
Druck felbft, der Charakter und Ferra, der 
Typen, welcher uns diefen.Prucker d^uN 
lichften verräth^ 

* ' < f • » 

Der Cal(?n4er •Cclbü: hebt den vyop» 
ten an: 

In des, nmß des herre Eyn verküdüg 
der alten wyscn vnd wüigelerte her- 
famen meyster der hochgelobteo Kunft 
Aftf onomia : die vni^ ofieborfi etlich 
heimhcheyt der edejä kOft dar vlj ein 
herfarner roeyster wol mag ludieire 
der natur der coni^dlat) (lern planet^ 
vnd jeichg die lye wirck6 vff dif^ erc« 
rieh nach ir Qyg&tfchafilt; vQci complexioq 
das sye entphangen haut von got de^ 
berreu» viid hat Ime doch behalten sya 

I 3 ;^ . ober-i 



«(«keyt )u tfewii viid 2a lammt m itfy»' 

wen vad zu nerea oicb Tynem goc-» 
li^eo willen ^cc« Davon wir c k^Q eio 
wenig ge^^eyt In der gemeyn von dem 
' wctter vr5 der natuer vii4 eygen9fidia€% 
dcf vor gemelcea conftcUac} vif dyi^ ^ 
Xar AI» mw fcliribec noch Cbiriftus gqm 

burV M*CiccQ* Iwii4* lar, u*s,w^ 

« 

letzt folgen Witterungsanz^eigen in weni-» 
gen Worten, und Er^^lärungen der im eilen- 
der fclbft vorkommenden Buchftaben« Am 
Anfange und £ndo oder vorn und hinten ünd 
die Zahlen der Tage angegehen^danafolgeA 
die Namen der Monate^ hinter einander^ 
nacit den^ Tagen fandet man mit den Bndifta« 
b«n. d r f c die Witeenmg bemrlR; «^Das 
d bQdu( drocken* r beduc rege, f 
beduc fuchtikeyt;* c bedut cempe-* 
rirt Schiü&Uch noch eine Probe feiner 

Anordmu^ des Ganzen« 

-.1 • t , 
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Bei einer nocb kritiTchern Unterfuchunf 

hStte man allerdings von mir auch verlangea 
können, da(s ich den Sonntaigsbuchilaben cal- 
culirt darfteilen möchte. Ich verrechne mich 
aber bei fglchem C^lcul febr leiclit) und kana 
den Lefer fo gewifs verfichern als wenn ich 
es berechnet hätte, da(s £ der SonQt^g$buc&^ 
ihibe ftjra i&lift«, 

Diefes lahr war überhaupt leh? frucht- 
bar an Calendern^ Ephemeriden u. £ w. die 
den meinigen war aA Schönheit Übertreffen, 
aber doch weniger foiten find» indem ß/^ 
ganze Aiphabete füllen , odgr dochmdirere * 

1 ■ 
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Bogen ausmachen und dabei vieljährige Ca» 
lender find. So find in die fem lahre 
zwcen in Augsburg erfchieneni der eine mit 
aftrologifcben Anmerkungen v6n lohaan 
Bä in ml er, und der andere mit aftrologi- 
Ichen Anmerkungen und Gefundheicsregeia 
von lohann Blalibirer beide in Quart 
gedruckt. 

Am fchönften ift wohl der Caledder die» 
fes labrs des loannjs de Monte re- 
gio, oder lohann Müliers Region- 
montan i, von welchem uns noch vor kur- 
zem der Herr voll Murr*) drejr wichti- 
ge eigenhändig von ihm gefchriebene Codi- 
ces bekannt geoiacbt hat Diefer i&y mit^ 
aftronomifchen Beobachtungen, für viele 
lahre, fehr prächtig mit Hol^fchnttten und 
fogar auch mit bunten Holz • Drucken 
'^von Sonn • und MondfinfternilTpn von Er- 
hard Ratold in Venedig gedruckt, wel» 
eher um dicfe Zeit überhaupt als kanillichey 
Drucker von aftronomifchen Büchern^ mit 
eingedruckten mathematifchen Figuren^ feh? 
berüiimt war« 

S. Chriftophori Thaopliili dt Marr N<h 
titia trium cpdicmn avtQgnplioirttm lojmoait 'Kegio* 
ntontani Norfmbergae. i8ot«.4« mir einer Schiiftpro- 
Ve* Der Hm von Mvcr befittt fliefe fekentn Häath 

r ' I 

. - in. 
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. - Nachrichten 
von selteijen Handschriften. 
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Uib^r ein in der Mainzer Universitätsbi«* 
bliotbeck befiii4liches durch Blech 
gescluicbeaea Chorbuch • 

Wenn man dnen Blick auf die Gcfchich* 
te der Holzfebneidekunft und befonders auf 
diejenigen Ki^nite wirfc» di? ihr vorhergien- 
gen» mufs man fich in d^ Tbat wundernj 
wie nicht der oder jener eirtzeh^e Funkt die- 
ferUmlBlnde dem Ziele derBuchdruckerknnft 
gan2 nahe führte« Wir finden bei den Grie» 
chea und Körnern nicht nur Siegelringie, meA 
fingene Stempel^ womit fie verfchiedenQ Diu« 
gc zu bezeichnen pflegten, wie Urnen^Lam-* 
pen u. C fondern fie hatten auch fogar 
einzehiB Bucbftaben in Stempeln^ weiclie 
oan auf Lampion von gebrannter £r|de ent- 
deckt hat, Sa ^e der gelehrte Herr von 
• ^ , , Murr 

So liitiM'df« Avg^ntatfiUiiferoi^Sfb^ 

ihre Arzneien bezeichneten. S. Johann E^n, Imman, 

]Vmn, I« ft a« 

' I 

♦ 
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Murr ^j^4b ^VeMdi gpaacMm herkulatiiichen 
MuTeum zu PorticiiLampen^ auf welche die 
Buchftaben einzeln und ungleich aufgedruckt 
waren, fo ohngefähr wie untere Buchbinder 
die Tic^l auf die Rücken der Büclier dru- 
ckeiK 

Herr von Murr glaybt, daß die Rö- 
mer felbft Ilplzfchnit^e mit Schrift hatten. 
Cicero hafte ja fogar fchon die graffe 
Idee der Möglichkeit mit beweglichen Ty- 
pen zu drucken ganz getafst Und, 
doch wurde, die Wirklichkeit in der Aus* 

• . fiihrung fo fpät herbei geführt., Wer 
fafst es jetzt^ wie aus fo vielen Vörkeijnt- 
niffen, der Funke nicht enüprang, der glü* 
hend ficbji nach unfern jetzigen Begriffen» 
doch von manchen fchoa früh geballten I- 

, de^n. losreißt ? . * . . 

, ■ Breite 

•) S» Ton M ht V s vortrefliche Abhandlang Uber die Form- 
fcbneidelronft in r«ine« lownnl xurKnnftge- 
icbii^te. d Xlu SL 90. 



V)'S. Fiichefl . Bffcjil^ifeuxjg . typograph, Seltenh. 
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' • Breitkopf gcflebet mit Recht, dafi 
das Aneinanderreihea ,der verfcbiedeQea 
. , Kunftausübüqgei^, die dem Urforupce der 
Holzlchneidekunft vorau^'engen: und da$ 
Ang^ebeu dfi Aufeinanderfolge diefer DitJ^ 
Jn MuthmaiTungeo gehüllt fey ; ^mit eben fo 
großem Rechte, als fcharfünniger Vermu- 
thung findet er in der "Bildnerei oder Bild- 
fidintez!efeiyC<Mteir^er Kunfl halb eitiabene 
.figuren zu.fchneiden diin wahren Urfprung 
.'der: f bmfthneidecei und Holzfchneidekunil» 

^ 'Geht diefer berühmte Mann aber nicht 
zU weitj^werin er in feiner vortreflichen 
Abhandlung über den UrfpruQg der 

..{foUljchnei d,e.lcah^fl; in .lüuropa^J^urch 
deren Bekanntmach ui:ig fjch Herr „Räch in 

^^ipzfg um die:'^l|^iifidiafit^ ibhr:.!rardieoc 

luch ^deÄ Uifpron^ der ^pielkartcnv die Ehihiliruns^ 
des. Leinenpaßtcrt tinü den Anfang der Holzfchnei- 

^ r^'^CldekttAftla Europa zu ccforfcbcn« Aus dea Ver(. Nachr 
laise herausgegeben von loh, Chrift» Fr» Roch« 

; 4 7 Xoipiiff igöl; 4. $• 1 i-^* auch ^'ntcf dm befon- 
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Monp^rarnnien gar }ceinen Ein^hif? Ulf die 
fiotefcboeid^ninft zugei)-«^ 

Man kann noch nicht beftimmc aiige- 
ben^ ob die durch Blech gefchriebeaen Mon<S« 
grammen früher waren, als die Scempel, 
die 2u eben ' diel^m Gebi'auche angewandt 
wurden«» 

fibyde habea «lA fthr bolies Akat^M^ 
ifaeheu in der iäogften Zeitperiode. neben 
einaadier^ doch haU^a endlich die Steispel 
beym Unterzeichnen den Rang behauptet, 
(b, dafs fie bis auf den heutiges Ta^ ange« 
wi|ndt werd(in» 

r » • 

. > . .i)ieiBlei:hrchneide]^ mit der Ge« 
fchichce der Kiipferftecherkunft in ifehr in- 

Jtareffinitefr^J^erbiniiaiif Üehet^ iSk. ^hr, alt. 
Ünketigiiar J?et«|ttot nithre<p )iQnö^r»i»Qa 

dfii'vKaifer auf Urkunden durch das Vetwi* 
fchen der Ränder den Gebrauch eines Blechs^ 
"^incs Täfötdiens, oder Elfeiibeins^^ürcti weU 

^ \ . . . .iJfiahlt 

• • , » »I « - ■ ^ . ■ r . » ►rl 

■ • >1 ^ »< > ^ . w ' W Kitt 

. . . ifm TiteLf Beiträge t j ^ i J^|yf (J j (ufeki c h 1 1 
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mßhlt wütd&L So wilTen wir^daß derKai« 

fer Iu3tinusfich eines Goldblechs zurUa« 
terzeidmuag bediente ^ eben Ib hatte der 
König Theo dori ch fo wie Karl der 
Grofse felbfl:^ und die ihiDft)lgeiid<»tt Kai* 
(er und Könige ähnliche BlechO) durch wel- 
che 



0, 



S» Nonveau traite de diplotn a 1 1 qtl^ 
Ton« V. (Paris i^da« 4.) S« a&a^. ia der AniB^ritnttf» 
Man vergleielie ttbrigfent Ma'biHonde Te4!ploni%» 

tica ; VergU wegen luftin'js M«aogramin die folgende 
.AiiflMrklulf« 



vier erilen Buchitaben feines Namens einet 
Goldblechs kedietite» fucht G a t.t «it «i Element« aitia 
dipl, universaL S. 196« durch das Zeugnifs d^s C ocK- 
ISus in Vita Theodotici in beweifs^;^. £s 
. llfst lieh von die^Snr NacMcbt die wahff (Quelle ütclit 
auffinden. Wenn Valesius Excerpta S« 
669« behauptete» dieser Kdnig habe fich diefet Ast 
n lebrtlbeil bedient^ weil «r nicht asdeii iaÜe ichicU 
ben können, fo war «iles wohl ein faifchei'Grun4> in« 
diefli IfVdcw^ aa .Vin luiUiiiaiii . iL S»< 401«. mthf 
. Claubeil Hif. fieh bat, wenn eif cu .beweüfui iucbt» 
- ^ dals dieüer KoAig nicht fo unwifreji4 J ^ 

* lijtii A^lPeriAgski«^),« >itTKe04ciri5;^s»lofio- 
gramm in den auhotcit. ad loh. CjOtcl^laei 



Digitized by Go .^li. 



che üe ihre Unterzeichnungen durchmahlten 
daher find fich fogar die Monagrammen ei- 
ncs und deltelben'Fürften zu verrchiedenen 
Zeiten nicht gleich; weil üe diefe Täfelcben 
zu verfchiedeAen Zeiten änderten« 



, Unläugbar läßt fich aus einer Stelle 

Quintilian's, •) darthun, dafs die Alten 

fich dergleichen Täfelchen zum Schreiben 
ganzer Worter oder Zeilen bedienten ; er fagt t 
' • - ' * ' ^^Quuo) 



Auch über das Goldblech luftin's führen die Ver- 
iwiTei des neuen Txait^ diplomaUque keinen Ge- 
winTsnann an^ im Cegentlieil finde ich iih Pro* 
copius H IS tot. arc. cap. V. ddh er von lu- 
ilio«J. meldet, er hvihe die erflen Buchftaben feines" 
Kamens in ein hokernes TSifelchen' ausfchnefden 
laiTen^ welches er dann, indem er dailelbe auf das 
Papier oder f^m^t geles:t» xum Dnicli zeichnen mit 
lother Dinte gebraucbt habe. 

♦^:.S,.Q)iintiliai\l Inftit. Oratoir» Libr. I. cap. Der- 
' gIMcA Tafiiln ttconten 'ix^y^^öifMm* «rndfelbll 

-^j«^5iv und ^^ly^^apuv wird b«im Höm'er nien?als 
' Tofo Schreiben; fondein • vom Ein f^Un'ride^ 
' Stechen/ VctW landen f€a>tfinc^t/wf^ ihiirtDr 
" ' Ireili' De regi a t heca calamaria, ' tracta* 
tus c&m «dditftiAen*tV)^.' Vm^* iyM.-^ ' Ad» 
.%ditam. p. LV« aus mehrezn SteUen des Dichters 
dafgethaa hat« , , 
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^,Quum puer iam du5tus sequi coeperit, 
iion inuciler erit^ litceras tabellae quam optt» 
me i^ulpi, vt per ülas^ ueluc suicos« duc«» 
tur itiliu» Nam neque errabit^ quemadmo* 
dum in ceris, (concinebicur cnim utrimque 
marginibus) neque extra praefcriptuin pote- 
xit egredi celerius ac saepius sequendo cer« 
ta velligi^ firmabic arücuios, neque egebk ad* 
jutorio, maaum suaiQ^ manu superimposiu^ 
regentis.* . 

♦ 

Von etwas andefer Art Wdr das von Tri. 
ftan aufbehaltene Kupfercäfelchen, wel- 
ches er upcer alten Münzen aus Italien, er- 
halten hatte; die Buchllabca find ausgefchnit- 
ten^ fo dais das Flättchen völUg durcbbro« 
eben ift; es ift U[nter Conftantius v^ortig^ 
denn es hat die Innfcbrific : 

DN CONSTAN 
TIO AVG SEM 
PEÄ VICTORI 

ijerr von Murr hac es in feiner Ge- 

K fchtcb- 

. 1^ Trift««. C-oiHmtntar«. Iiiitojr« To«« Hit 



fchichte^ der KupferftecherkunH; bis auf die 
Zeiten Albrecht Dürers *) fo wie den 
äkeften Beweiß dei^Kupferftecfaerkunft iclbfl, 
tiachltechen laflen» Uiberhaupc haben wir 
VOQ diefein berühmcen und um die Licceratur 
und Kunftfo fehr verdienten Manne in fdnea 
Abhandlungen zur Gefchichte der 
äiteften Kup ferjdiche und der 
Blichdruckerkunil; überhaupt, mit 
welchen deiielb^i wie ich aus feinen lehr- 
reicheji Briefen erfehe, jtczc vorzüglich be* 
fchäiftigt ift^ fehr große Aufklärung zu or- 
wartea 

Man fetzte aber diefe Kunit in Blech zu 
fchneiden und zu fchreiben auch in neuern 
ZtiCeu fort und vorzüglich in Kloftcrn fand 
man zum Schreiben fchöner Qiorbücher vor- 
züglich diefe Methode am anwendbarftftUj 

« 

weil diefeibe bei der ftarken Choralfraftur 

noch einmal fb fchnell,. als die Feder fort« 

fchrciten läßt. Reiner Guardian ZU 

Trier fchnitt Buchftaben in Blech« dem man 

aber 

S. von Muri^s Joaiftal lUx Kttnitge** 
fckichte« aXh.StlSa« ' - 

» * 

fr 

/ 
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ab^r fehr falich die Erfindung felbft zuläireibc* 
£r darb am 31 laauar 167 zu Mainz, SyU 
vius yofl Benzenrad maLlte durch PlechBlu* 
men, AntipendicD u. dcr^!. und Harb am a8. 
Auguft zu Speier« Auch in Frankreich be« 
mühece man tich in diefer Kund Forcfchritce 
zupiachen; — des Champcs eiu Cilter« 
»epfer ,4^s Ordens 1 a Trappe**} fciinitt 
in Blech, und ipäcer waren auch in Paris 
iBIechfcbneider, welche Buchftaben, Blumen 
oder andere Verzierungen darinn ausarbei- 
t^Uix^ Seibll noch vor kurzem erinnere ich 
mich A^liabeic in Blech ausgefchnitten uud 

auf doff^ ^p^ontncuf in Paris ausgeftelir 
,gdeben zu haben, 

iAkn weiteren, hatte diefe Kunfi 1 0 h a n n 

K z ' Glau- 

/ ■ - 

*^ $• Anaalet pfOTlnciae xbaaiaac Vapiu 

ein Drum Tibr. 3. cap. a* de pioviadae rbeni coni^ 
cioiMtoribiu« pag. 4i^5, «t i;b6. 

Aus einer ichiiftlicbeo Note, welche ich in einen);— • 

den, aogitfülltea, mm Boche Hnä^ und fc lautet % 
„Anno 1674« 10. Aug. in ordine Cifterciensi iu 
' ^FaUia I«a Tnppe Fr* l^encdictiis des Cbamps pns« 
ßlm^i obHt, ^ui in vitk M lltem lanialf inddit/'»« 
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Claudius Renard \ron LttttJth gebrachCi 
Wßlclicr öhngefehr 1736. nach Mainz kam. 

AJle Arbeiten diefes Manneiö ' find ttiit 
einer außerordentlichen Feinheit gemacht, 
die um Ib auffallender werden, W^iin man 
Blechfclmitte von andern Künftleni daneben 
ficht. Er unternahm nicht blos Älphabere 
zu Tchneiden, /bndern fiicKte äMes dntcfi 
Blech nachzuahmen^ Was felbÜ: ein 
Pinfel zu entwerfen verfuchte. Seine AI- 
phabete wurden häufig im Inn - und Auslän- 
de gefacht. Man gab ihm' ötfefitliche Be* 
Weife der Würdigung feiner Kunft. Die Canz- 
^ley zu Banz fteilte ihm urkundlich ein Zeug« 
Bifs aus, dafs er nicht nur. in Verfertigung 
verfchiedener Serrathep , Laubwerke und 
Bochftaben, die er». befler als gedruckte ma- 
cben könne, fondern auch durch voUkom* 
. menen ünterficht, den einige Conventualen 
bey ihm genoffeu.iiättjen, große. Prabeu fei- 
ner Gefcfaicklichkeit an den Tag geleget'-ha- 

'be ; üncerzeicbiiec ift diefe Ver&ch^rixag den 
30 Septembcr7i747. . 

i Im Uhw i74'9* dctt ao. Augnft erhielt 

* Claudius 



« 

Claudiiis Aetiai^ von derjiegt«ui)g.MMAiD& 

wegen diefer Arbeit das^BefreiWJ^^- ßeqret; 
von allen Perlua^labgaben, . . . ■ . , 

Ebend^f reibe war esj, welche^ Später bey 
der fraDzulirchcn Gefandtfchifc jn Main^^ als 
Legationsfecretahr augeftellirww, velche Stet 
Je er- jedoch in feinem tiefern Alter wieder 
niederlegte* Vorzviglicih gefielen feine Al- 
phabete d^n StjfFcs- und Klaftergeiftlichenj» f^- 
wohl der hiefigen, als der frän|:ifqhen lind 
fchwäbifphen Gegend^ welche fiqh um diefe 
Kunft bewarb^ ; vorzüglich übte lieh f ater 
Thoma* Ba*uer in der Carthaus b^y 
Idain:^ in diefer Kunft» fowohl iq Blech ?u 
fchneiden, als auch durch daffelbe zufchr^- 
beo, und von diefem ift die Haodfchrift wqI« 
che vieUei<;ht einzig ip^ ihrer Art, und fo- 
wohl de;: giofsen Reinjicfakeit und FgiAheit 
als des unendlidieu FleiiTes wegen, mit 
ch^r diefelbe angefangen und: vollendet ift,' 
eins der feltenften Denkmäler, diefer ICunfK 
genannt ?u werden verdient; fchon in altem 
Z,eitcn h^t njan mehrere i^ale hundert l>xii^ 
taten dafür geboicn. . 

. ^. Ks • • biefe 



I 

Diefe Haadlchufi; ift übecfclyriäiea: , 

4 

Ofiicia SanAorum 

' propria er couimunia 
^ ad usura 

Carchusiae in monte sanfti. 
* Michaelis prope Mogunüä 
Per laminas aeneas de- 

- Das Caofze befteht aus 252 Seiten^ in 
grofs Folio auf Pergament; Der Titel ift mit 
Verzierungen eingefaßt» die^ wenn iie gleich 
unferm Gefchmacke fteif fchtinen» Meifter- 
flücke in jhrer Art find. Eine Menge far- 
biger Blumen durchwinden viöle andere Ver« 
zierungen, pie beiden Vafen nach oben 
könnten felbi|'mit dem feinden. Pinfei nicht 
angenehmer dargedellt werden. In der Mitte 
icfawebt eine fchattirte &one mit goldenen 

T 

StnUlkn fibendem Namen .1 HS welcher, mit 
Goidbuchftaben geichrieben, auf «incm mit 
goldenen Pfeilen durchbohrten Herzen ruhC» 
Zubeyden JJeiten ftchen cjn Paar grün fchat« 
tirte VÄ^fel, w elche in ih^en Schnäbeln Blu- 
menzweige haben« Daa folgende ^ Blatt 
fangt an; , 

^ ' * • ^ ' Proprium 
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' proprium sanäo4rumo>UQd iit mit Ver-, 
zieruDgen eingefal^t. die Inicidlbucia (laben : 
habea ebenfalls buiice Verzierungen, die denn 
mit mehr oder weniger Gefchroack ausge- 
wählt find. ^ per Choral ift roch linirt^ der 
untergelegte Text aber ganz unluiirc gefchrie. 
ben, was von Seiten de$ I^erm Pater Tiiomas 
fehr gröfle Gcfchickliciikeit «und Feriigkcit. 
verräth. Die Uiberfchriften find roth, die 
Capicalbuchftaben, find verfchiedenüich, bald 
roth» bald blau gefärbt« Am Schluise eines 
vorigen oder ;5U Anfange eines neuen Alf- 
fchnitts fix)det man immer Verzierungen, die 
mit vielem Gefchmacke ausgewählt und lan« 
geordnet find« Vorzüglich fchön und febr 
künftlich ausgefchnitten find die auf der fünf- 
und dreiliglten Seite; eben fo die auf der 
34ten Seite. Zu fblchen Verzierungen ge* 
höreil mehrere Bleche, in der Regel fo viele, 
als verichiedpne Farben angewendet w^erden, 
Die gro£>e Kunft desßlechfchneiders id dann,^ - 
die verfchiedenen Bleche fo zu bearbeitqn, - 
iiaß diefelben hernach genau zu einer Figur 
paflea Die Rofe welche Seite 109 den An- ' 
fang$buchftabeii ziert, ift fehr gut ausgefaU 

K4 * ^ len; 
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leil; eben die, welche fich Seite 135 findet; 
Die Roico welche ficb $^139 mit andern 

Blumen vermifchen^ find aa fich fehr gut ge- 
arbeitet werden aber dadurch unnatürlich« 
daß Blumen verfchiedner Gattungen an einem 
Stengel fitzen. Schön und fein ausgearbei- 
t€t find die Verzierungen S. aio« und %% i« 
i^uf der . Seite 236 fängt der Text ohne No« 
ten ^n: 

3,Cantica in Sblem." etc* 

^ . Mit den angenehmiten Empfindungen ruht 
das Auge auf digicr fchonen Form von Buch- 
Haben, die die gewöhnnche- Miflaltype an 
GröiTe in etwas übertreffen* 

Geendet wurde diefes Werk am zd ' 
September 1760. 

• Das letzte Blatt, die Tabula responso- 
riorura ift noch mit vorzüglicher Kunft vol* 
lendet« EinfaflTungen welche Blumenfchnuren 
umwinden» umgeben die Seite» Die letzte 
Verzierung ift fehr nett gemacht, aber etwas 
zu bunt ausgefallen» und dadurch gefchmack- 
los geworden. 

Man wird fich leicht vorUcUen können, 

daft 

m 
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dafi die Farbe, die man dabei anwendet, eine 
gewifie Dicbtbeit haben rnüfle^ fonft würde 
bey der Abjiebung des Blechs immer die Form 
des Buchftabens oder des Gegenftandes, wel- 
chen man gemahlt hätte, gefchändet, und die 
Ränder verwifcht werden» 

. Ich hoffe, einigen meiner Lefcr einen. 
Dienil zu erweifen , wenn ich diefer meiner 
Lieferung einen'Verfuch beilege, Worte und . 
Alphabete durch Blech w fchreiben. Die 
auf dicfer Tafel enthaltenen Gegcndände find, 
von der gefcbickten Hand des genannten lo- 
hann Claudius^ Renard in Blech gefchnitten 
und mir von feinem Sohne, dem jetzigen Ge« 
neraireceptor der Univerfiiät, welcher (elbft 
ein fchr guter .Blechfcbneider und jetzt im 
Befiiz des ganzen Werkzeugs feines Vaters ift| " 
gütigd mitgetheilt worden« 

Ich kann nicht umhin, aus diefem Nach- 
laiTe einige Stücke auszufuchen, um fie dem 
Lefer wenigftens durch eine kurze Befchrei« 
bung vorzulegen« E$ find einige Blumen 
die in Anfehung der Blechfchneidekunll, das 
höchile und yollkommenile Zid. welches 

K 5. ^ nur ' 
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aur i9 diefei: Kuoft erreicht werden kann^ 
darbieten. Ich erwähne derjenigen Gegen- ' 
ßände nicht, die von dem Bkchfchneider 
grofse Kunft erfordern, und in der Au^tüh^ 
rutig weniger Mühemacben« Ich wähle ge- 
rade , diejenigen aus, die d«m Auge un^r« 
wartete Feinheit darbieten, die. auf diefe 
Art jedoch fclbft eine ziemlich ungeübte 
Hand hervorbringen kann* • Die geübtere 
Hand wird freilich immer der ungeübten den 
Hang ftreitig maclien, dies wird man mir 
hier nifhc als vergeflen bemerken dürfen. 
Ich fpi cche nur von der Leichtigkeit, etwas ^ 
fchönes hervorzubringen. Ich übergehe un- 
ter diefen wiederum zwoo Blumen, zwoo Gat- , 
tungen von Aster, und Sonnenblumen, wel- 
che an .fich zwar fchön find, aber weniger 
Schattii ung, und mehr einen geraden Strich, 
oder ein gleichförQiiges durchnsahlen durch 
Blech darbieten. Ich gebe hier deni^n 
den Vorzug, wo die^ Scüattirung To hock 
getrieben ift, dals man fie fich durch Blech 
gar nicht möglich denkt. Es find, eine gel-" , 
be und 'ZWO rothe Rofen, eine TuJi. ^ 

pane,.eine Nelke^ eme Prophetenbiu« 

. me 

# . - 

* 
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mjc a« dies ütul wahrt Schätze m ihrer 
Art; — getäufcht durch den erften Eindruck 
fhuint man diefelbeo ungläubig an^, ob maa , 
durch. Bledi fdche Dinge zu Suade bringen 
koaae, uod doch ift es fo, doch war nur 
pki mehr oder weQij;er flarker jDruck des 
Piufels, nächft den »ikünftlichen Zjjfainmed* 
fezungen das Blechs^ eder der ?^rfchiedent* 
Uch berechneten, un4 zu einer Blume gei)Ö< 
rigen Formen, die ij$:h genau 2u ein^r Ge^ 
^ilak vereinigen müiTen, das Plaupterfordcr- ' 
nifs, dicfclbca hervorzubringen. Maanehmo, 
die Ndken 'eder Grasbiumen vor, und fift 
fchemear nach- der Natur unmittelbar von 
gclchickter und ilcheier Hand copirt; die 
.Prophetenblume erfüllt in dicfer D^r- 
ftellung ?lle Bedingr.rjgcn der Kunft. ' Die 
^ ftark geöffhete Narciffe^^ weiche in doppel-' 
ter Farb^ daift^ befriedigt Kenner ui;id Nicht« 
kenner^ und überzeugt endlich» dais eine 
Form dabei zum Grunde liegen mufste^ weil 
man felbfl: mit der gröfsten SorgrUt nicht 
wurde dahin gekommen leyn^ ' ein Ülzpc dem 
i andern fo ganz ähnlich zu machen* Die 
Tuhpane Hl an einzelnen Blättern etwas 

■ - nach- 
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nachgefobren^ darum* will ich ihrer nicht 
eiomal be(bnder3 gedeqkeui aber die Gran« 
nate, die Rofen find blos durch Blccia 
gemahlt und vortreflteh gelungen, ie fei- 
ner übrigens die Scbattirungeh fiad, delfto 
mehr Föraaen gehören dazu. So wie die 
Bläfter an Größe zy ^ oder . ab^qehmei?,. lyer- 
den aricire Förnici} veriangi:; die^ ßjatfpi^pen 
haben fogar ihre eigeben Formen, fo daß 
ztt einer febr fehönen Blume, dils gleichiam 
von dem Künftler berechaet wird, in wie 
*viel oder wie wenig Stücken fie zu Sun- 
de zu bringen ift, ein grofser Apparat nö*/ 
thig iftj den der Nichtkenner iöhlecbcerdings 

« 

nicht entaufiSern kann. < 

; ' 

p 

Unter dem NacMaiTe dieffes IVTannes 
finden fich unter andern auch Alphabete, 
^von denen feine Zeu^nifse iiber,/emQ, K^ ' 
mit Recht verüchern, daß üe w^it fchöner 
find, .als lie die Druckpreffen hervorzubriij-. 
gen im Stande find. 

Wenn 

■ 
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- Wenn ich vorhin der. Stempel erwähn* 
te, die ihrem allgemeinen Gebrauche nach^ 

fehr früh bekannt waren, und in derDiplo- 
inatik oft vorkomme ix»*) fö^ es mehr 

inHinfichc auf J^relfl^wendung zUr Ünter- 
Zeichnung^ und den Gedanken, dai$ dierglei« 
chen Stei(^ß], öd^ ^vielmejir die Kunft die« 
^ felben zu fchneiien, mit Holzfclineidekanft, 
und felbft 6iit Buchdruckerkunft doeti wohl 
in fehr enger Verbindung flehen müfie« 

Selbft in Zeiten, wo die Buchdrücker-* 
kunft fchon in ganz Europa^ beynahe verbrei* < 
-tet war, bedienten üch die Konige, befonders 
bei öffentlichen Verordnungen, zur Unter- 
Zeichnung einesJ Stempels, der vielleicht in 
den fliehreften Füllen von Holz WEr.i J^ier 
war . der iXam§ *niclit ^ijjge^rabcn, fondern 
erhaben. gearbeij^er/^H*in deutlicher Be- 
weils meinCT Beßaupcüng liegt in dem Stern- ^ 
pel, Weichs fich der König Ferdittänd II. 
' . " ' N " noch 

■ y 

*) S. loh. Car. Conr. Oelrichs de StampJlla diplo^ 
matica, BiUiouii et Wismaxiae« 1762« in f 
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noch bediente» Ich lege dem Lefer Jbiet eine 
fehr genaue Zeichnui2g .davaa..V€yrr - 

♦ * 




• 



— Dlcfcr 



*l 



Diefer Stempel findet, üch unter einem 
, Decret, welches dicienigen in die Acht er^ ' 
klärt und mit fchweren Strafen belegt, 
'die fich ia andrer Herten Dienft böge* 
ben würden; und ift «gegeben in Nürn-, 
berg den lo M'irz 1543» Ich befitze 
dielen Anfchlagzettel, welcher .mir um de3 - 
Sten^ücls willen aufler ordentlich wich- 
tig war, durch die Güte des Herrn Geoeralre- 
cepiors R c n a r d« Das Siegel Ut zerbro« 
chen und abgefallen der Vicecanzler und 
andere habca eigenhändig mit großem Na- 
menzuge unterzeichnet. Hier ift nicht nur 
auf der Rückfeite fondern felbft ajiii dem er« 
ilen Anblick fehr deutlichi dafi diefe Buch« . 
ftaben, erhabuen gearbeitet auf diefem Stempel ' 
ftanden. Denn der Eindruck ifl auiTallend , ' 
und. bildet auf der Rückfeite eine mäßige 
aber fehr fühlbare und fichtbare Erhöhung:^ 
Wie kann man fich diefen Stempelfchneider 
denken, ohne ihn fdr fähig zu halten» die 
Idee, diefe Buchftaben einzehi zu fchnitzen^ 
und fie doch gleichwohl auf irgend eine Wei« 
fe wieder verbunden zu nützen, ~ fafiTen ^ 

zu 
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£U können? Wenn man aber attch noch 
nicht apodycdfch fagen kann^ dafi dies der 
Fall war» foUce diefe Kimit und das, was 
durch diefeibe hervor gebracht wurde^, fo ganz 
ohne £mf}u& auf die Buchdiuckeikuail ge- 

wefen fc> a? ~ ^ • . 

» % 

V 




Die 
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Die Bibel der alte» vand neuen £he. 
in Fol. 

*■ 

^ Mainz. BibU Cod. charcac* 

Aus der ßibifotheck der Capuciner^ L 

» e 

,)Hie vohent sich an dis buches Cappicel 
das do genant ist die bybel .der alten* 
^e, vndiftfiguren gemoJct. 9^ 

Dies lA die UiberfchriCt einer, wenn 
nicht der älteden, doch .der merkwürdigllea 
und feltenften dcutfchen HandfchrifLen, die 
' fich 'wohl auffiLclen laßen niüchien; nur ' 
Schade dafs fie nicht befler gehalnen ifl;. Es 
fehlen ganze ßlätcer, und mehrere find fehr 
zerriilen; Ein ilarkes Papier^ weiches feiner 
Farbe und Rauheit wegen, mehr dem bäum- 
wüUenen als Lcinetipapicrc gleicht, eine IIul* ' 
le, welche Philtatiu^ bei (bincm erllen, 
erfundenen Bande nicht fchlechter gemacht 

L halsiXi 
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haben würde» und mehr noch die Schrift felbft 
verrathen, für eine deutfche Handfchrift» ein. 
fehr hohes Alter. Das Ganze ift in gelpal- 
teittn Columnen und die Uiberfchriften roth 
geichrieben* Die hineingemahken Figuren^ 
auf welclie der Text anlpielt, oder welche 
der Text befchreibt> find nach Are der Brief- 
mahlef illutninh't. Nach eilf Blättern Inhalts* 
anzeige der Capitel, welche gezählt find» und 
der ^umme nach 45g betragen, kömmt das. 
erile GemähldCj welches die ganze Ru^kfeite 
des zwölften Blattes einnimmt, den Er* 
fcbaffe* der Welt darfteilend. Der 
wahre Künftler fchinunert fehr deutlich aus 
dem rochen Gewände und fein^ einfachen 
Faltung hervor. Die Anfänge der Kuufl: 
darinn zu unterfuchenj nachzuforfchen , wie 

i 

die oder jenö Beugung, Stellung y Mine j u« ■ 
d gl ausgedrückt und vom ilünftler darge« 
ileUt fey^ dies würde eine unendUchd Menge 
fehr intereflanief Beobachtungen zulaflen, 
und fiif Kunftgfefchichtö hiebt ohne Aufidä- 
rung feyn. Da dieiS ttich hier 2u Weit Tuh* 
ren wilrde, fo werde ich bur hie und da diele 
Punkte berühren, und den Lefer üttt im all« 

gemeinen , 



* 
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gem^fien» mit dem Inhalte, und den Gemähl- 

den der Keihe bekannt machen» Der 
merkwürdigHe ^ ^ug in dem erften Gemähide 
ift, daß unter andern gefchaflfenen Thieren 
auch der Affe zu den FüiTen des Schöpfers 
fiut^ und das Aufheben der Hand des Herrn 
da: Welt nachäfft« 

Der An^angsbuchilabe iih im Shnfichen' 
Gefchmacke au^sgemahil^ mit Blumen und Yer« 
zierungen umgeben j in. der Mitte feiner Zü* 
ge verbergen fich Engel, die fich im eigent* 
ikhften Sinne des Worts !nacb dem Flatz6 
richten» Der Text hebt an mit rothef 
Schrifti 

^^Rlcher gott voo himekiche vnd ert» 
xkhe vnd ob allen Kreffcen iwebt die Krafit 
vnd dar vmb fo lobet^dicb billichen alles das 
da ift vnd ein enheber aller wifsheit dar Vml^ 
fagt ttan dir biUichen lobe« etc. 

Schöjpfung der Eva» 

• Adam fchläft fühig ünter einem Bäum, 
Eva fteigt m ekier Hafte Adafi» loa^ 

gelodc- 



I 



1 

Diu 



gelocktem Haupte, und gefaketen Häa- 
deb fchief Mch dem Schöpfer gedreht^ 
^empor^ welcher in ein langes caffeebrau* 
lies Gewand gqhüUt^ auf welchem feine 
^ goldgelben Locken hinabrollen, und ia 
gebeugter Stellung mit der Linken die 
Eva empfängt, und mit der Rechten ihr 
Gehoriam empfiehlt» 

ft« Vertreibung Adam's und Eva^s aus dem 
{^aradife, . ^ 

3/ |,Hie wart kayn erfchoflen von lamech 
vngeschicfat won et zu einetü tiere fchofi 
vnd traff kaynu " 

Es ilt fehr .fchade, dais diefes Gemahl« 
de herausgerlßen ift, das Schießgewehr 
- und die Geftalt delselben hätte es uns 
etwas leichter gemacht^ über das AI« 

« 

ter diefer Haadfchrift zu urtheilen*^ 

4. Entftehung der neuen Welt zu Noä'i 

Zeiten 

5. Nost des Weines^. veO^ entfcfalofi^o^ ^ 
iuid fie fpoctetea feiner 

6. 



f 



Digitized by Google 



I<1 

6^ Seine sehen Sohue ve^'theilen fich mdie 
zehen StamniQ» 

* 

7. Thurmbau zu Babel. 

Dem Menach wird .hier vorgeworfen^ 

da& er es wegen der Sündfluc g^ethaa 

habe^ * * 

,jdurch der fiot fluc Witten wenn ep 

sich vor ir gar fere übel vorcht/* 

t« Das Wasser nach der Sündflat senkt sich 
wieder^ die Spitzen der Berge und dcg: 
Bäume er fch einen, und Gcwüraie krie- 
chen aro Boden hin^, , . 

9» wie Xupiter vnd Aüüas wurd«^ an g<s 
, bettec fi^r abgötte. 

Hier, mitls es dem Mahler nicht w^ 
ge Mühe gemacht haben, die beyden 
^ \ Götter auf der Säule zum Sitten .äu 
bringen. Sie haben die Geifaüt voq 
Kindern, wovon das eine, eine Stek 
lung annimmt, die das andere zu 

dein fchein.tr' 

•> < 

10» „Hie üels minus ein bilde mache nocb ' 
iinem toten vatter* ' 

I< 3 Ein 
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Ein Beweifs der Büdnerei ; mi( einem 
fchweren aber fpitzigen Hammer arbei- 
tec der Btidhauer im Steine de;i ini 
Grabe liegenden König aus« 

1 1« Tod d^r Semerana 

y^xt wart Semerant die kungin erQagen 
von irem sune darumb d^ fy wolte dj; 
er iblc mic ir der nüne püegen. 

xa« Abraham reifet nach Canaan mit ^inem 
Sohne und Loth ge&Ot fich zu ihm» 

13« Pharao läT^t Abrab^ fehönea Weib 
entfuhren^ ^ ? 

14, Eia Gefecht, 

15« Qe&Q£enfdiaift des alten Lotha« 

x6* Vertheiiung des Raubs« 

,\^^ Dem Abraham wird der Sohn Ismagl 
geboren. 

Die Frau im Bette mit einer purpurrot 
then Decke gedeckt, auf welcher der 
neugeborne Soha ganz, munter jiach 

der 

« 

, Digrtized by Google 



der Mutter hinfchielend^ ficzt Alnraham 
ftehc hinter d^m Bette und fchaut, jnit 
aufgehobenen Händen, nach beiden» 

1 8« Befchneidung des Solms Abrahams* 

19« Abraham. iah am Berge die Dlrei&ltig« 
keit und opferte» 

Die Dreifaltigkeit wird durch eine Hand 
dargcflellt, die ein Antoniter T hält» 

dOt Einbruch in Loths Haus* 

• » 

Der vorderfte von den einbrechenden 
ipaltet die Thllre ein^ Haufes, welches 
kleiner als die Menfchen ift, mit einer 
Fleiicheraxt 

17. iS« Hagar will ihren Sohn verlaifen^ der 
Engel bringt fie aber wieder zurück* 

i^« Abraham will ieinen Sohn opfern, und 
indem pr das Schwerdt auf ihn führet, 
fo fchwebt ein Engel über demfeiben, und 
uiüfafstes« Der herbey kommende Wid- 
' der hat etwas zu fehr geii)altene Ivlauen« 

ao« Rebecka wird mit dem Ifaalv verlobet« 

. ' L 4 ZI 



ai, lacob hüccc die Heerdcj und Jfaak jagt 
zu Pferde« 

a2« Ifaak will ieiacro Sohn Efau feinen Segen ge* 
beo, und Rebccka^uchC dcnidbeu fUr lacob. 

Aus dem Bilde fclbft, in welchem man al- 
lerdings den blindtn Ifaack erkennt» 
würde da$ übrige Icbwer %u üudei^ feyn» 
wonn man. es nicbc aus dem Texce er- 
' riethe^ 

23. lacob liegt auf einem Steine und fieht 
die £ngel auf der Himmeisleiter au£äeigen 

04. Cap, loi. Die Boten verkünden Efau^ 
dafi lacob ins Land komme. 



d5» Cap. III* Efau'a Kinder find' 

verfammelc» ^ 

I 

%6. Cap« II 5« lofeph wird gefangen und 
gebunden weggeführt. 

^»dar umb das er nit wollte bf sines be- 
reu frouwe flofFcn 
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a^, C* Iii, lofeph erhält kniend den S,cept 
ter des Reichs» . 

zt^ i^o. Man findet das bey lafeph go^ 
ilohlene Gefäfs bey »Benjamin» welcher 

* wieder zurück gebracht wird» 

t 

a^i C 131. lofeph verfammelt feine Brü- * 
der um lieh herum« 

.30* C. 135. lofeph zeigt dem Vater fein , 
Land, Schlöiser und Städte, wie Einfiede« 

' ]eica zicrcii die grünen Felfen« 

31« C 140. Nach loiephs Tode wird dn ' 
neu^r König geboren. 

lofeph liegt gekrönt im Bette, und d^ 
wt^rdende König fitze fchon auf der ^ 
äuifern HUUe der Decke delTelben^ 
flark, genug eine Crone zu tragen, 

32* C 146. Mofis Geburt. Diefclbe Vor# 
ftellung« Mofes hat ichon beträchtliche 
Stierhörner; und das Bett eine Art von 
Trapperie nach oben» weiche um den 
Kopf in einem Winkel angelegt ^ift. 

* Li 33- 
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-^49* ^^^d Mofes xmmt dem 

* . König Pharao fibiae Krone aj>« 

34« Cr 150. Mofes Itreitet mit den Mohrea 
Das Vorftehende des Kiefers bey den 
Mohren hat der VerfaiTer des Qemähl* 
des durch eine nach oben gedrehte di- 
cke Isafe zu bemerken gefuchu Uib- 
rigens fuhren die Mohren mit fchwai^ 
' zen Kappen^ und einer Art von Knap- 
penkleide fchon groise Schwerdter^ die 
, Bewegung der Hände nach oben iilfehr 
mißrathen^ 

35* et is6« GotterfcheintdfmMofts im feu- 
rigen JBulche« ' , , 

. Hier fleht Gott auf einem feuerßrah- 
Üenden Baumöl von einer Wolke^ wie 
von einem Vogi^lnefte umgeben* 

36« 0. 158* Mofes wirft die Ruthe zur £rde^ 
und es wird eine Schlange daraus« 

j^i c« 166« Pharaö läßt auch von iVinen 
Zauberern Schlangen machen, aber die 
Schlange Moüs frißt diQ ihrigen. 

1. - , > 

.38. c. 
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3Jl, 170* Hagel fällt in Pharao's Land 
und tödtet Vieh uud JMcnfchen, 

39* 175. Mofes erhält von Gott Befdd 
das OHerlamm zu elTen« 

Gott fcbwebt in einer Wolke, und der 
Tifch ill fcbon gedeckt; das Oilerlacam 
aufgetragen mit Haut und Haar« 

■ 

40, c. 17 g. Pharao zieht den^ UraSlitdn zu 
I^ferde nach^' 

» 

41« CiSx)» DeiTelben Untergang im rothen 

■ Mqer, 

41, c 188. Gefechc Mo& und AarAps ^e- 

gen dio heydnifchen Könige. 

^43% c. iy4« Mofes empfängt die Cefet2;ufeln, . 

45. c, 20». Anbjecuog des Kalbes. Der Och* 

fe auf der Säule in. liegender Stellung i& 
mit wenigen Strichen fehr gut dargeftellt» 

4$. c; 2Öt, Mofes weihet das Zelc Gottes 
Serge u) Qegenwart des Volks« 



47» c 



• 



47. c..a»3. Mofes läßt einige Ifraejit^n um 

ihres UDgehoHama willen vnhn^niieD« . 

4S* c« 230» Mafes li&t einen andern ftei* 
nigen. 

49. 135. Mofes gebietet vor dem Zelte, be» 
ftimmt auf feiner^ Rolle die zwölf Kuchem 

,,Aaron$ Rute die blnte gar schon vnd 
siynoeclicb/^ 

a 

50 c a4i«Mofe& gebietet dem Volke eine 
Schlange aDzubeCen«Die Schlangeilt über qi* 
ne Are von GerQft gehängt, das durch zween 

' flehende Palken und einen Querbalken eir 
nem Galgen ähnlich fleht» 

51. c. Mofes erfchlägt d^a heidüifchen 
König mit feinem Volke« ^ 

5»« 53« 54* 5S* S 6. find herausgerifieUt 

57^ c. 380« ludas uud Simeon laiTeq dem Kö« 
nige Hände und Fü(se abhauea. 

« 

5S. 199« Atattödtet den König Egeloo» 
S!h. c« aos» Gedeon wird Herr von IlraeJL 
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6o. c. 3 17, Man bringt dem Könige Gcdeon 
die Häypter der Erlohlagenen. 

I 

tfit zerrilTeiu 

6%, Cß 341. Man opfert dem Engel welcher 
den Ifraeliten den Sirofoo verkündet» 

63. c. 350. Sfanfon ftreicet mic eines Efeli 
Kinnbacken; er wird genannc Sampfo|i 

. von ludea« 

» * * 

64. fehlte 

^5« 9. 3^8* Sünfon 119 Begriff die Säulen 
des Tempels umzuw^en« 

66p c. 3^5» Entftehung einer neuen Welt . 

i^hie vohec sich an die funffte weit Gc 
d $it di got hymel vnd erden machte«^^ 

67* c. 387. Gefecht der Ifraeliten und 
Heiden* 

6t Darilellung eines neuen Gefechts» 
Daö Blatt i& halb durchgerüTen» 

6j)« 35) I* Antritt von Sauls Regierung» 
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jro^ c 395* Samuel verkündet dem Volke 
. ein Ungewitter, welches aus der nahen . 

über ihrem Haupte fcliwcbenden Wolke 

auch fcbon ausbricht 

71. c« 404« Samuel fpielt vor dem König 
. Saul auf der Harfe» 

"ja. c. 412. David und fein Weib in Trauer 
über die Nachricht von Sauls Tode. 

73* 43o# Der König David üeht.von fei- 
nem Fallaile Urias Weib im Bade« 

74. C.437. DcEngei erfdieint David, wel- 
cher feine Krone tuid fein königliches 
Kleid abwirft« und fein Haupt mit Afche 
beitreuu 

75* c. 440. Davids Opfen 

76« c 444* David lä&t Salomo kröneii« 

77« c» 44g, Salomo, unterhält das Volkilber 
den Gehorfam gegen Gott^ 

7 8. c. 454. Streit zwoer Weiber um ein Kind, 

wticbes fie dem Kütnig S«lono,)>i»jd)(e(u 

' • ' Sein 
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' Sein^weifes Urtheil. ilt gelprocheUt die 
eine reicht mit Kälte das Kiq^ zur Er« 
füUung des richterlichen Worts dar, die 
«ndöre bebt mit Entfetzen 2urück» 

46o# ift ein weüser Raum gek&en^ wo aller 

Wahrfcheiniichkeit nach der Tod des Kö« 
nigs Salomo foUte dargeftellt werden« 

Am Ende de$,46& Capitels ichliefst üch 
der erfte Theil dieler Bibel mit den Worten : 

■ 

,,I£e hat disse Bybelder alten« £. Ein tai» - 

Got vn^ ün helfe iende« Amen* 

Auf der folgenden Seite fängt an: 

,,Hievohentfich an des buchs Cappittel 
das db genant ist die bybel der nowea ee« 
Vfi ift mit Figuren gemoletetCj^ 

Diefe zwoote Abtheilung des Buchs ))e« 
fte^it aus i6q Capiteln und enthält folgende , 
Gemähide: 

i. c 3. loaohim und (eine Friau veirlairea 
traurig den Temp^» . , 

■ ■ . . -1, C4. ■ 
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c 4» loachim, feine Heerde in der Wü- 
' fte wijdeud , wird voa einem Engel be- 
facht, ' ' . . 

34 c. 13 Maria wird in dem Tempel von 
' «Kibrorn Mädchen empfange;!. , 

4. c. 15. Der Friefter bringt mehrere lürig- 
AiAgc ZU Marien. ^ •' 

5. c. 23. lofeph mit feinen Leuten kommt in 
den Tempel und opfert Blumen. - 

' '6 c. 28. Erfcheinung des Engels bey der 
Maria. 

7. c. 30. Gabriel bringt Marien. die Nach- 
: ' j^tbt von ihrer Empfängnifei finer . Taube 
. . verbirgt, über .Mariens Haupte fcluvebend, 

ihren Schnabel.Jn.iiiren Ilaaren. 

; . . . . . hier fehlen einige B^er und wahr- 
' lyieinück auch Bilder. = 

10. cap. 50. Die heiligen drey Könige befu. 
chen und befchenken da^ Chriaitiud- 

i 

chen» 

• • • ^. 
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tt* Cäp. (J5. Eüphrodifius fiirfet Marien mit 
ihrem Kinde auf einem Steine vor dem 
^ Tempel fitzend» 

la. 75. Elifabech kömmt zux Maria nach, 

♦ . * 

' • ' ( • 

13* c. S6. lediiim lordan fehlt» 

c. loö. lefii Einzig in lerufalem auf 
«inem Efej» 

tS. 1 1 8> lelüs am Kreuze^ ^ ' 7 - 

16. C 131» lefu Auferftehung» 

17. lefu Himmelfahrt» 
18^C*X52# Ende der Maria» " , . ' 

♦ 

tf, C. 15$» BegräbHil^ tierfelbdkf . 

%o. Ct 157« Maria wird von vier Engeln geti 

Himmel geliolt, 

• / 

Dies lÄ gieichfam <!er bildliclhe Inhalt 
tiefer fejte^en Handfchrift; und dient zum 
Bewjeiße der Q«ge^ände, Welche der Mah-. 

1er darzuileiien für gut fand, Diefe Hand* 
fchrift hat alfo viele Aehnlichkeit mit den 

M Ab* . 
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AbkOrzungeo und bildlichen Darftellungen 
der BibeU welche maa mit dem Namen B i- 
bei der Armen belegte« Zukoftbarwa- 

i:en gröfstentheils die Handfchriften der Bibel 
und befonders deutfche fehr feken« i/7et 
war von dem größten Theüe der damaligen . 
Lefer wohl im Stande fich eine Bibel von 
der Koftbarkeit zu verfchafTeü) wie iie die 
Herzoglich Gothaifche Bibliotheck *} befitzt^ 
die Struve überaus feiten nennt, und 
wovon Ten tzel in feinet curiöfen Biblio« 
theck behauptet, es fey.alleinfür loooDuca- 
ten Gold darinö.. Daß aber die Entftehungder 
Armen • Bibeln vorzüglich darinn ^ fuchen 
feyt da& jene zu koftbar, und diefe durch ih- 
re gröiTere Kürze leichter zu haben waren^ 
ift wohl keineyua Zweifel unterworfen, Die- 
fe Bibeln hatten wenig oder beynahe gar kei- 
nen Text^ und find jetzt fehr feiten gewor« 

den. 

^ *^ S £xii, Sal« Cyprittii Oitalogiis eodieum nnmii^ 
icrlp^fum BiUiotheoi« Qpdiaiuie. Lipfiac. 1714. ^ 
S. 2. 3. a. IX. X. 
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den. Heinecke^) fcbildert uns melirere 

folcber Bibeln, die üch aber diefer Kürze 
wegen, daß; man den Bildern ' beynahe gar 
keine Erklärung bcyfügte, fehr wefentlich 
von unirer Bibel imt^rfcheiden. In die« 
fer find nicht die Bilder die Uauptft» 
che^ ob fie gleich mit vieler Sorgfalt bis an 
das Ende durchgeführt find, fo ifl doch, ein. 
ausführlicher Text dabey, zu welchem der 
Stoff aus der Bibel gefchöpft iit Ein ähn- 
liches Werk in 4- führt Hein eck e **) an, 
welches fich in der Univerfitäts • Biblio check 
zu Altdorf befindet» Auch hat diefer Gelehr- 
te eine Probe diefer Figuren 24* M^äk» 
. llechen laifen« 

Zur genauem Kenntnis diefer Hand^ 
fchrift im Allgemeinen gehört noch, cl^f« die 
ünfangsbuchftaben immer hineingemahlt, 
imd die Perioden illuminirt find. Die Bilder 
haben, da das Format in grois Foüo aft, 
jiicht immer einerlei Grülset Die Hohe der 

M * Figuren 

ftampes.S. »92, und folg, . v 

♦ 

S» Hdncdte Idi« (ener^le» No. 429— 431« 
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' i^igurea i& immer 6 Zoll und 3 Linien. Die 
Breite ift verfchieden und von dem Gegen-' 
ftande abhängig, 7 bis 8 21oU ift die gewöhn« 
liehe Bfeite« pie Figuren fteheo ininer 
frei da, das Bild ift nicht eingefaiat oder 
eingerahmt* Sollceji Figuren mehrheryor- 
ilehenj, fo haben fie auch eine gröfsere 
l^qge; fo hat Simfon in dem einem Bilde 

• 6 ZeolK £)afi grüfste Bild^ weiches vof I^gmoic 
und mit vielem Fleif^ie gemacht ift, ift der 
Tempel, über welchen Simfon die Säulen 
^uiaromen fiüncen maehte. Die Breite des • 
Tempels ift g' Zoll 6 Linien, die Höhe 9 
^QÜ 6 Linien ; Simion hat hier in gebeug« 
ter Stellung 6 Zoll 9 Linien* ~-Es flu- 
det fleh «weyerley, oder dreyerley - Pa^ 
pier darinn ; — Papier mit dem doppelten 
Schlürfe! und ein umgekehrtes C mit einem 
Oeuze« welches fieh an Stärke und . Güte 
gleich ift, und Papier mit einer Waage wel- 
ches etwas dünner, uqd do^b dabey undur^b« 
lichtiger ift. 

Da die Gcgenftände der Bilder nux ei^ 
ncn Jlml de$ Ganzen dem Inhalte nach 

aus«. 
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ausmacheUf fo wird es der Lefer nicht uo* 
gern fehen; wenn ich noch den Inhalt voa 
' «^ioigei) andern Capiceln^ tteroaderd-de« ei:ftQii 
Theils abführe, z,. B» / - 

Cap. VliJ. Wi^ die Cbriftenbeit yoa lerulk* 
lern, gekommen ifl» 

Cap« XIL Von wem die luden iieilTen 
,;,EbrescheD, ; 

Cap« Xlill« Wer zum erilen die Aftronomiü 
erfand, ,.an dem Gestirue/*^ ' 

Cap. XX« Wie mm ip etlichen Landen Leu« 
te fiiidec, welche Hua4^küpiQ uqd Thier- 
bände haben» . 

Cap. XXL Von Ländern, wo die Leute keine 
Köpfe, und die Au£[eu aq den Achfelq 
. , haben, 

Cap^XXV^ Vqm Schwabenlande!! ^ • . 

Der Verf. fchreibc : ,,5 w ä b e n L a n t,, und 
;i,S w o b e n 1 a n t „ Der Abfchnitt fängt an : 
je Tunowe entspringt InSwäben land vnd 
• bringet mit crafft mare potQ vnd Ix mann« 
haffter waijibf v«d |ät In dem Oftmer vnd 

' 1^1 3 bät 
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Hat Iren flufs geteilt In VII groß geftreng.,^ 

Cap* XXVJ* Wie die Leute vor Zeiten ohne 
Ehe lebten« • ^ 

' Cap. Lxix« Wie, Loth feine beydm JXöchter 
befchläfC) dzCs fie fchwanger von ihm 

werüca. 

Cap.LXxiii« Was dieErflgeburt unter Knaben 
für Nutzen und Ehre iiabe» 

Dies mag genug feyn , eine Handfchrift 
lenn^lich zu machen « die in mehr als einer 
Hinficht die Aufinerklamkeit dea Lefers ver- 
dient. 



D4:uckfehler und Verbesserungen 
der zwooten Lieferung. 

V 

Seite g. Zeile 7* ftatt*BiIdmfs lies BiUniffe. 

^ 8« ftatt Verbeflerung lies Verbefle« 
rungen» 

JJf — 2« y. u. ftatt au die lies noch nicht' 

an die 

Beite 

> 
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Seit0^l4« Zeile Ii v. ift Durandi etc« 1460«^ 

wegzuikeichen,/ indem q( mit 
Rotatypcn gedracktift. 

I]r. 14* ftatt «wtecl^c lies weder« 
' L^, ftatt nach lies noch, 
✓ ^ 19^ ^ 7. V. ftatt von lies v«c. 

a8« — 9« Liber de laudibus u. d^, folgen- 
den BOeher bii Bosavcntan, 
können, wie ich näcb neuern Un. 
terfuchungcn gefunden habe, 
nicht der Mainzer Prefle zage, 
fchriebeii werden, fond£m gchö- 
ien Ulrich Zell za Cöln, 
von welchem in einer der nach« 
ften Liefbffmigen* 
' f 3« Vor dem An£u)g des Gedichtg . fetze : 

r 

, \ Ein faubercr Holzfchnitt, den ge« 

^eten Kaften eines Coaditors 
. vorftellend, ziert das Titelblatt, 
auf deflen Rückfeite (ogleidi das 

♦ 

. , ' . Gedicht anfängt. ^ 

SS* — 6. V. ftatt der lies den. 
56*, — . 10. ftatt wir lies wie* 
~ I?- ftatt vegel lies regelt 
— lÄ ftatt das lies dis, • 
— ~ I7» ftatt morgns lies morg^s. _ 
~ 26. ftatt Speczercy lies Speczrey. 

57* *^ 18« ftatt befchreiben lies befchriben. 

Seite 
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3. 


V. u ftatt wenn lies wem« 






4. 


V. ti. ibtt feule \\t% feiln« 








V. u. ftatt hat Ü«« luii» 


63. 




4- 


ftatt Knoblauch , lies Knoblach» 






16. ftatt vorigen Uos vorigenu . 






6. 


ftatt rcnt lies rea^ t - 


"~ 


MM» 


7- 


ftatt «öshig: lies n(Stfais« 


72» 






Hau spusse lies spyfse« 


'75- 




14. 


perstilentiam lies pestilent. 


78.- 




?• 


(tau empfiehl lies empfiehlt» ' 




1 




ilatt kein lies kain.. 


8i> 




2. 


ftatt teb lies tel. 



84# I ft^tt Wcesler lies Wensler^ 
S9. — flstt It. fic lies EC 
90* 14«^ ilatt vaoa lies varia« 

<*— 15. nachdueV lies duifimode» 
•i* ^ 16« «ach 'fulfiu lies ftudiü« 

91. — i6» ftatt füs lies fis. 

92. ~ 1. v*u. -ftatr Seiden lies Seiten* 
joo. — V- ft^tt ph*2(. lies pb'o2f.« 
lOJ..:-^ 3* V. u. ftatt mote lies mate^ 
105* — 4* V. u, ftatt tibi lies fibi. 

»~ 4. V, u, ftatt Oryxes lies Onyxes» 
117.* — 10* ftatt den lies denn, 
las* 9* ftatt dein lies dere. 
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^ ftescbreibunff 

typographischer 

Sei t c n h e i t e n 

nierkwür^iger Hambdiriften 

nebtt 

B e,y t r ä g « n % 

zur E.rfindungs^esc'hdchte 
^ der 

Buchdru cker kons tp 

Vierte Lieferung. . 

. ' I . ^ m 

von 

Gotthelf Fischer 

Professor xjnd BibUothccar za Mainz, Commissär - ArcHivfsl 
im Departemeate d«s Donnersbergs 9, Mitglied der könlg* 
liehen Gesellschaft xu Göttingen; der philomathiichelli 
der mcdicinlsch*nacheifemden Gesellgchaft in Paris; derphy« 
gikalischen und mathematischeu Gesellschaft in Basel; dtt 
aaturhiftoiischen Linne'ischen Gesellschaften zia Loadottt 
und zn Leipzig; der pbysikaltsehei^ Ges^lhphaften xtt 
Göttingen und zu Jena; der botantschen GeseUfchaft zu 
Regensbuig, des Lyceum*s nützlicher Kttnfte In Patii; 
der freien Gesellschaft der Wissienschaften und Künste zu 
^Strafsburg; der lateinischen Gesellschaft za lena, on4 dtt 
, Pepartemental Gesellschaft d«r Wissenschaften ttn4 
« * Künste zu Mainz« 

Mit einer Schriftplatte V 

Nürnberg, 
Im Verlag;e der loh. Lconh. Sixt. Lcchaer'achea 

Buchhandlung» 
i ^ Q 3« 



I 



yorerinnerung. , 

Unter aUen Beförderern wiffenfchaftlicher 
Keimtni&e hat vieUdcht keiner mit fogro- 
fser Aüibpferung Druckdenkmaie zu iknm* 

Jen gesucht und wirklich zusammen gCr 
bracht, als der berühmte Lord Spencer 
in London. Vor dem Kriege reiste Herr 
Payne auf seihe Kosten, um iiir seine, 
schöne Bibliothek die Reihe der Druck- 
deiikmale des füarzehnten^Iahrhunderts zu 
vervollständigen. In einer ununterbroche- 
nen Folge findet der Beobachter in dieser 
Bibliothek, die a% zeiUge Bibel lohann 
Gutenberg's, die Bulle von i4S4 niit 
den Typen der neuen Vereinigung G u-. 
tenberg's, Schöffer's und Fust's ge- 
druckt, beide Ausgaben des Psalters von 
1457 und 1459; Durandi rationale 
von 1459, das Catholicon von 1460. 
u. s. f. Ich daif mit Recht das Publicum 

A3 auf 



Vorerinncrung» , ' 

* 

airf die Erscheinung des Catalogs dieser 
Bibliothek vorbareitea und aufmerksam ma« 
chen, an weldiem sein Bibliothecar, der 
gelehrte O c h e d a, welcher sonst C r e v-e n- 
na*$ berülimter Büchersammlung vorstand^ 
seit, mehrern lalu^en. arbeitet. 

Was diese kleinen Beiaäge zur Typo- 
graphie betrift, ^ — eine Arbeitj welche mei- 
ne Freunde nicht mifsdcuten, sondern als 
einen schuldigen Tribut» den mir meine 
Stelle auflegt, betsachten werden, — - so 
habe ich blos. bü£ eine Anlage zu antwor- 
ten, die mir von mehrern Seiten her ge- 
maqlit wurde, dafs man nämlich drei Lie- 
ferungen m einem Bäfide .vereinigen kön- 
ne; in der Hinsicht werden auch die fol- 
genden eine ähnliche Ejntheüung haben, 
und erst die sechste wird ein vollstäjidiges 
Register der mitgetheilten Thatsachen und 
Beobachtungen erhalten» ' 

Mainz, im Vendemiaire XL 



O. Fischer. 



» 



V, 



I. 



Beiträge 

L j 

zur. Erfindungsgeschicht* * 

Buchdruc ket kun s t 
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■ 

jUiber zwei neu, au%efundene Druckdenk^ 
Hiale lohajQn Gutenbcrg's des wah- 
ren Erfinders der .Kunst mit beweg» 
ücfaen Typai zu drucken. 

4 1 

* 

• I 

it I 

ISFur indem wir ansprachlps und mit mhU 
ger Erwartung der Ding^ die da kommen 
werden^ den Weg der IJntersijichung wan« 
delUf dürfeia^wir den Anbruch des scliim- 
memden Lichtes erwarten, welches die Wahr- 
heit immer begleitet« Niemand konnte viel- 
leicht unbefangener an seine topographischen 
Uncersuchung^n gehend ak ich, der vorher 
an Vefgleichungen lebender Geschöpfe ge^ 
wöhnt^ nun in den Verschiedenheiten der 
kalten Typen des fünfzehnten lahrhunderts, 
die ich noch dazu» verziehen sei es meinen 

' * ■ ♦ ' , 

würdigen Vorgängern^ mit so vieler Ueber- 
windung und Selbstverlaugnüng aus hohem 

A $ Staube 



Digitized by Google 



Staube hery^uziehen «hatte^ Befriedigung 
finden mufste^ Nicht Vaterlandsliebe lenkte 
mein Intereße, und knüpfte es an den gro* 
Isen JS^ann, deisen hoher Geist nur dann erst 
, geweckt wurde^ wie er bei dem großen 
Üufrubre, des Volks gegen die Patricier in, 
Mainz (1410,) Freunde, Güter und Vater- 
land verlohr» Hätte sich mir ein lohänn ' 
Mentei, oder ein Lorenz Koster, eitL 
All^ert Ffister^ oder ein Ludwig voa . 
Valbeck auf diesem unebenen Pfade als 

\ 

wahrer Urheber dieser Kunst gezeigt, weU 
dier der £rdbaU Licht und Wärme der Auf« 
klärung und Wahrheit, und jede Kation die 
Kenntnifs ihrer grolseti Geister verdankt, so 
würde ich mit eben dem Muthe, jedoch durch 
Hebende Hingebung, die die Nähe großef 
Seelen abnothiget, und der schüchternen Be- 
scheidenheit, mit welcher mich meine kleinen 
Talente immer beschränkten, von Kühnheit 
und aufbrausender Kraft gleich entfernt, ihre 
Pfade verfolgt haben^ der mich jetzt mit un« 
widersteiilichem Intereise, welches uns ^n al- 
k große Menschen fefselt, Gutenberg's 

* * 

' • . - / * ' • Spuren 

t 

r 

1 - »■ 
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Spuren^ welche seine große Bescheidenheit 
so $ehr ^ yfer&chleierce^ -aufsuchen läßt. Ich 
verzeihe sehr gern denjenigen, welche Vor- 
Itebe^ aus vsiterländischtmi Triebe, in die Un* 
tersuchttiig über die Verdienste ihrer Helden 
Hin die Buchdruckerkun&c, brachten» wenn ih* 
*e Pinsel anfangs feurig und kühn, die Far- 
ben in das Gemähldebrachten, wie der Grund 
noch qichc richtig angelegt war^ Ware G u* 
tenberg da gebohren, wo die oft anschwel* 
lende Tz schon au. sich durch die Gebirge 
drängenderen Namen nur an Ehre und Ge* 

f ' • V 

nuls *) erinnern, undliätten von daher Leip* 
zig seine erste Bibel, und Dresden seinen 
ersten Psalter gezogen, dann würde ich mit 
noch kühnerer Hand und schwärmerischerm 
Geiste die Siegesfahne über Gutenberg's 
Haupte schwingen. Wenn sie aber mit her* 
culischer Kühnheit und^lkarischer Unbeson. 
\ ' K . , • • , nen« 

•) Ehrenberg, Bornberg,Eichberg. Knc aUe, 
Legende sagt: da& der mit .Nadelholz bewachsene 
Born b er g, welcher sicK südöstlioh über Wald* 
heim's Thurmspitzen erhebt, von dem sogenann- 
ten heiligen» nie versiegi^den Borne oder £run« 
nen ^en Namen habe« . 



nenheit ihr Gebäude, auf schwankendem Grun* 
de gebaut, bfcin die Wolken erheben^ und, wie 
in einem Romane, ein Luftschloß darausbÜ< 
den, dann muß man ihren Verstand bedau«: 
em, welcher alte Fefseln aus Schwachheit c 
der . Eitelkeit nicht abzuwerfen vermochte; 
ihren gefährlichen Wohnart verlassen, dem 
jede neue ThatsacHe einen Stöfs giebt, oder 
furchten, mit ihm süsammenzufallen, oder in 
Funken verweht zu werden» wenn die f ackel 
der Wahrheit, welche leuchtet, ohne sich 
schwärmerisch zu erheben, erwärmet, ohne 
zu sengen, und nur verbrennt und vernich- 
tet, was aus Ifonischom Golde bereitet, ihren 
Stempel nicht träge, mit sicherer und ruhiger 
: Flamme seine Eckpfeiler ergreife 

Nur zufällige Winke führen uns Guten- . 
bergs Geschichte immer' näher, bald wer« 
den wir im Stande seyn, seine Unternehmung 
gen auf dieser, gegen Verdiensce oft so un- 
dankbaren, Erde ganz auf^er Zweifel zu se- 
tzen*. Tch habe mich 4er Wahrheit, in mei- 
nem Versuche über Gutenberg's 
D I.U c k d en kmai e, welcher im Qrunde auch 

eine , 
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cite. kiind tbet voUitSadig^ Uebersi«)^ der 
Geschichte der Buchd^uckjsrkunst enth^c, so 
viel, als die vor uns liegenden Thatsacben es 
erlaubten, zu nähern gesucht. In wie w eit 

r 

ineia Bciscrebcn gelungen ift» meine 
Leser entscheiden/ 

» * 

Auch in diesem Versuche sind die bei- 
den Bfudolfid^Bale 8dii»h< encvirickelt nnd 
durch SchnfiprobeA erläutert, wekahe ic^hier 
meinen Lesern in wenigen Worten schildern 
^erde^ überzeugt, dafs sie schon an sich ih-' 
re Aufmerksamkeit zu feßeln im Stände sind» 

Pas erste Druckdenkmal> wd^be^ ich 
hier schildere, läfst sich mit folgenden Wor- 

ten bezeichnen r 

^ * • # • # f 

• 5^^ ' ■ 

üerrmanni -de Saldis Speculuin sacerdjcmiih 

1 6 Blätter in 4\ min. 
Es fängt mit folgenden Worten an :w> . 

* ^^^^ 

Ineipit specuhin darum nobile pciosv^ 
iponim sacerdotüm in tiuo reful^eC et 
repsentatur aliqua vtilia speculäda circa 

4 

tria 



14 

* 

'■' tria. bapösmi, sd: eücaiisöö* -«itpwa^ 
tenide cacrameba;' •.--c^ -.: - 

... . ' • 

. Ainj£ndelie$jti^: . . . , 

' Speculum pdaram iporum sacerdotu i \ 

patre Hermanno de Saldis sacre theo- 
. logie pfessore: ordinis heremitaruj san- 
• fti Aug\ editom iBiz%}Xtktk^ti^ imr 
ps^um feliciter finiCi x.z\ > 

f f 

. Da ich immer erst mich« salbst firage^^ 
wetm ich ein Druckdenkma^ aufsolMage, 

der Drucker desselben. war» ehe ich di9 Un« 

^ .-•*'■ , ^ . , 

terscjirift lese, so war ich mit diesem in ei? 
nem sehr merkwürdigen Streite mit mir, ehe 
ich die Unterschrift gelesen hatte« Es schien 
- mir ein Mainzer Druck^^ 4och konnte er mch 
der Form mehrerer ^uchstabeQ nicht von^ 
Fust und 5 c hoff er. verfertigt s.^yn.. Ich 
wanke in meiner Entscheidung^ und lese dann - 
m a gu h t i eq n e i m p r e ^ s ü mv wa^ ich kaum 
^wartete» , Die .Tjrpe ist so jiietttiiat so 
viel Schwung in ihren Rundung^i}|.^ und ist 
offenbar naclider Paulus* type von l^e« 

ter 
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ter Schöffer gebildet, mit wddier die* 
selbe große Aehnlkrhkeit huC . i 



' Ich wünschte sehr zu wisseoi in weU 
che Bibliothek dieser, seltene Druck aus 
Herrn Payne's HändeÄ giekonimen sey ? /- 

..Hier folgt eüKf. genaue Beschreibung 



Das ganze besteht aus i ^ Blättern, des^ 
sen Form mehr groß Ocuv,- als klein Quart 
iili:.^ £s hat: weder BlaetzeicfaeO) Seitenzahl 
tmt noch dostodem. Das Papier I^at eine 
schöne Weüse, isc weniger stark» .wie das Pa<» 
pier». welches^ in der Bibel , von 1461 1U|4 
in dem Catliolicanuvon 1460 gedient hat« 
aber weit gleifebersuiid glätten ; Sein Zeiche 
ist : ein d mit verlängertem Uauptstriche^ , 



Druckerschwärze ist rein^ etwas 
stark aufgetrageuj und glänzend» ^ 



Der KarakCer ist» 'wie rdi schon be- 
merke habe, dem ähnlich, welcher in Pauli 
serutinium scripcurarum gedient haj^ 

bietet 
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bietet aber in einzdtiBil»Bii*|«Ö*fll IfflflW: 
lende Verscfaie(}flnhdteft.:;4i)r» ^. ; -j-j. js 

Das A l^aji eine ^p^ke Gestalt, woi 
vop die pine. imBdemS4Jhöifer sc hen,i^ 
in der PaurJus.- Ty^9,.ül?¥reuu£iflffl^^^^^^^^ 
andere aber eine diesem Drucker eigene 
Formiiat. Der Hauptstrich närniicB-wenach 
oben, beinahe wie im deutschen ^esdirie« • 
}>äien> Current* Alp|iabe»9 , M eine .^kiumiae 

« 

Linie verlängerte^ . y^,.. . . . ^ , „ 

Auch das I> hat einevteschiedene F(M»ii 
£imnal ward : die Matrizenüt einem ähnUc^etf 
Stempel geschlagen, wekher .zum Schaf« 
ferse hem D diente, ein andermal scheinfj 
er Cöpie yon djem D «ui«cyn, welchesiwia 
fttis Gtttattberg's l;;)oiiatciLikei^etu ' -«eJ^ 

Auch zum Ausgui3 des haben meh*^ 
rer e Matripen gedi^t, die^ qiM Eorpi ist 
besonders merkwürdig und gleicht ipehJP eU 
nem Paragraphzeichen ($) als einem Sie 
itr mir in. keinem einzigen Drucke . wieder 
vorgekommen^ seihst in ;deDea.nicht»: welchft 
mit diesem Karakter überhaupt eine aufser* 

ordent' 

it 
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M4eatijif;I)fj^is^jPiUcbkeithabem^.. Nuj in de» 

Ä9cJ? :^jikfßß^^^^^^^^^^ Drucke findeii wir 
es y»iedet, und IdeBtit«c ßer : Typen über* 
haupc in^demr^vollkooiin^nsc^ Grade» 

Die Buchstaben £ T H I bieten eini« 
ge sehr feine Abäuderungen dar^ die dem 
geüke&i Auge tiicht eta^^heii könneny aber 
sich nur schwer mit Worten angebetf las« 
sen« . , Ich verweise deshalb a^ die Schrift^ 
probe^ welche ich in meinem ;£ssai .sur 
les mpnumens tyDogr aph iques de 

tean. Gutenberg davon gegeben habe. 

1 • . ' * / ■ . 

. ^ Zu'^d^ea Formea von Buciistah^n^ weL 
xikß in diesem Drueke dcippelt vorkommen« 
^ gehurt noch das P. Die eine gleicht der in ,^ • 
Sc h öf iferMs Paulus - Type, die andere 
•der' im rCatboUcon vpn> 146p« 

* Diesel Druck würde'^ m mancherlei 
Vermuthungen über seineh Urheber Veran* 
lassungen gegeben haben^j^hätti^. mir nicht 
der Zufall mitten \n einem, ^iten Manuscrip- 
te einen; Druck, in die Hände geführt, wel-, - 

eher mit; diesem voUkompien gleiche Typen 
. B und 
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und dne $ehr interefsante l^ersbhlift hxs, 
welche den prucker beider Stibrifcen nidft 
sehr in Zweifel läfst^ , . : - r 

^ Es ist folgende kleine Schrift : 

5*. 

I. • 

•Jr^ctaitus decelebratione n^Bsarum in tlio^ 
.cesi moguntioa.- &lsiXb^ in 4°* 

Dieser Tractat fängt iait fblgendeh 
Worten an: , — ..../. ; 

( . ' ■ 

^ Jn presend libello Dtinentur aliquaprp, 
cebracone missarQ ^cd'm freqntiorS cursü 
/ .'^ diocem fflagunti&- dire&oria p pte ex 
/ registro ordinario ec pte ex quibu^ ^ 
I * da exptis psbiieris eiusde diocesis col- 
^r leäaet p.nouellis et nirtiiho dei'ieis 
e^pientiaar plenam eorfid^ non haben?- 
< tibus hic bxeviter, annouta.. Salvis ta« 
.men cuius cuq^ eccie coxisuetudiaibu^« 

Ohne alle Upterschrifl; ^ 

Dieser Druck haV dieaelbäti Käraktere 
wie der vorige/ und wie ebenderselbe, we- 
der i^lattzeichen» noch Seitenzahlen^, noch 
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Kustoden. £r besteht in 30 Blättern in 
klein Quart; diei volkcandigo Seite «enthält 
98 Linien. Die Uibcischriften der vef- 
schiedenen Kapitel sind mit ziemlich großen 
abec netten Missaltypen mit sehr scharfen E« 
cken* Das Papier ist stark und weifs und 

• 

trägt das Zeichen drei in einer Krone einge« 

" * « 

schlossener Lilien. 

t » 

Dieses Buch, in welchem ich den Druck 
. £md, und welches aus einer Menge von al« 
ten^ ungleich gebundenen und beschnittenea 

Handschriften besteht, gehörte "^vorher in _ 
die Bibliothek der Karthäuser bei Mainz; 
und gelangte nachher d h« nach Vereinigung 
der verschiedenen 1 718.1« unterdrückten Klo« 
ster - Bibliotheken in die Universitäts - Bib« 
liothek. Man findet auf dem in der Mitte 
befindlichen Drucke folgende Innschrift, von ^ 
eben der Hand^. welche das Buch roth illu« ^ 
, minirt hat. , 

Carthusia prope Magimtdi possidet ex 
Iber donacone loanis didi abonomon- 

* - ■» 

.te opuscu mira sua arte sc 6 lohannit 

B » Num- 

f 

f 
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Nummeistgr cleric confedü ^nno- <U| 
l/l^ cccc"* LX iij xiij kal lul 

Daß die verschiedenen Stucke später 
eingebunden wurden, sieht man aus dem un-> 

gleichen Beschneiden der einzelnen« und aus 
dem Schmutze^ mit weichem jedes einzelne 
Stück zu Anfange und zu Ende bedeckt ist^ 
Bei dem Drucke sind gerade die letzten 
]Sylben. der UiKer^hrift weggeschnitten« Ich 
habe diese merkwürdige ; Inschrift .nächste- 
^ clien )49sen,. sie. Tsvjrdzur .VervoUkommnung 
einer zweiten Auagabe meines Essai, wie 
ich mh* sdimei^hle, gewiß nicht wteig be^» 
tragen^ 

Es war die Art der Kartliäuser, wie bei 
den mehrescea Iviosterbibliocheken, auf das er- 
ste und das letzte Blatt, oder auf eines von bei» 
den zu schreiben, dais es'ihnen gehöre, oder 
selbsc mit Dankbarkeit an den Geber zu 
erinnern. Schwarz sah noch ein wicht!« 
geres Geschenk in der Karthaus bei Mainz, 
nämlich Guteoberg^s erste Bibelj in wd- 
eher ebeofcüJs bemerkt war, daß man sie 

" durch 
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durch die Güte Gute^berg's und Fust's 
besäße» ' 

Hier finden wir noch eines Nummei- 
Sterns gedacht, ni|t welchem ich meine Le^ 
ser näher bekannt mächen mufi« 

' * , 

Nummeister schreibt sich immer 
clericus moguntinus und war^ wie 
wir aus^ der Unterschrift sehen, ein Ge- 
hülfe In Gutenberg*s Preße, ein Umstand^ 
w|]<iheF dadurch noch mehr bestetigt wird^ 
daß er in seiner Ausgabe von den M e d i t a» 
.tiones d,e Turrecreraata von i479* 
ähnliche Missalbuchscaben anwandte, wie 
wir sie in diesem Buche de celebratione 
missar^m in den XJiberschriftqn ange- 
wandt finden* Es ^st eben der Nummei* 
ster, welcher ipit Aemilian de Orfir 
nis die erste Druckerei zu Foligni in !• 
tfflien anlegte. Das erste Buch, welchem 
aus dieser Presse hervorkam, war Lepnar- 
di Ar^tini de hello itaüco adv^r- 
sus Gothos libri quacuor von 1470. 
Er war es, welcher die erste Ausgabe von 

. * ■ * ' 

s B 3. Dan- 

* 



Daate's Werken im lahre 147a v^rw- 

staltete^ • 

So werden Gutenber g's Spuren im- 
mer heller aufgedeckt. Indem die Harlemer 
Hosterts Andenken durch eine Ehrensäu* 
le, mitten auf den Markt gestellt^ zu erhal- 
ten suchen,, begründen wir Gutenberg's 
Ruhm durch .seii>e eigenen Werke. 'Seine 
Bibel ist keinem Zweifel mehr unterworfen, 
das Catholicon von 1460 wird laucsem , 
Andenken erhalten, und dieser ncue^ schö- 
ne Karakter» welcher durch die zwei 
schriebenen Druckdenkmale, Gutenb?rg*s 
fortgesetztes Bemühen, diese Kunst immer 
mehr zu , vervollkon^mnen, auf das deutUcb« 
. ste an den Tag legt, wird sein Andenken 
auch ohne irgend eine Denkschrift des kal* 
ten Marmors auf die späte Nachwelt fort» 
pilanzen. 

Doppelt überraschend war es mir, ''fa 
meinem Versuche über Guten berg's Druck- ' 
dealvmale die ' Veranlassung zu sehen^ dais 
roeiö Freund und College, Herr Le h 0 e, Pro- 
fessor der schönen Wissenschaften in Mainz> 

dem. 

* ^ 

4 
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dem Andenken lohanxt» Gutenbefg's^ 

Erfinders der Buchdruxkerkunst *^ 

folgende schone Gedanken widmete : 

• * ' 

Fremdling i weile gedanicenvoll an der rühmlichea 

. Stätte, . 

Wo der denl^endeTIeifs künstliche "Wunder ersann, 
Welche dem griechischen Geiste Pallas Athene verhüllte. 
Dem sie des Guten sa viel» mehr noch des Schö-* 
' ^ ' . nen gelehrt. 

Haider W9r uns die Gottheit, da sie den Funken ent- 
zündet, , - 

Der aus baibarisclier Nacht rettend die Mensch- 
. * ^ * •. heit geführt. 

Völker sprechen zu ydlkern, tauseben die Schätze der 

* " * Weisheit, 
Mütterlich — sorgsam verwahrt, mehrt sie dip 

' ' • göttliche iKunst; 
Sterblich .war einst der Ruhm, sie. %d,p ihm uncndli* 

che pauer, 

Ihre Stimihe ?:ebeut Kronos gefefscltcr Macht; 

Nimmer verdunkelt, der Trug die freimdliche Sonne 

der Wahrheit, 

. Schtnnehd sdiweht ihr die Ktinst woll^enverscheu- 

' ' '■ ' ^ chend voran, 

Wandrer I neige dein Hau:j;t, und segne den heiHgen Boden 

Den sie mit wankendem Fufs schücluerner Kind- « 
• - ,• ^ » 

hcit betrat. ^ 
*X)^ der J^lainzejr Zeitung. ' r , 



B 4 D ' 



Digitized by Google 




4 



i 

Das Catholicon loannis de Balbis 1460.. " 
in Mainz gedruckt» bleibt, auch wenn man 
mit Zapf seine Typen mit denen in Au- 
gustinus de vica christiana vergleicht, ein 
Druckdenkmal des Erfinders der 
Buchdruckerkunst. *) 

r 

Wenn es darauf ankömmt, das .Schein- 
barc! mit dtm Wajiren, Irröiümer mit Ui« 
berzeugungen zu vertauschen, so ergreife 
ich gewi& mit willigem Herzea die« Hand 

desje- 

* 

•) Dles^ Aufeatt Wirde durch des Herrn Gehei- 

iqen RathZapfsReschrei bung seiner ReU 
se von A^ttgsburg nach. dem Kloster Für- 
stenfeld, welche er in den allgemeinen lit- 
tcrarischen Anzeiger einrücken liefs, ver- 
anlafst, und vor mehr^ einem lahrein ebendai 
Elatt eingeschickt. Alleine der unglücklichelftu- 
fall meines Freundes Roch's, mit dessen Xode 
^ dieses littei^ansche nützliche Blatt aufhörte, machte» 
' . ^ ^ ' dai s 
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desjenigen, d* 'infcli auf , besserem Wege 
das Wahre finden lassen wili^ ja ich. helfe 
dann selbst, • üodern zuvor kommend, «die 
Gründe fürs .Bessere aufsuchen, wena nur/ 
der schnell wirkende, und befriedigende 
Lichtstrahl der Uiberzeugung mir vorkuch«' 
tet, schweige aber gern duldend so . lange, 
bis an die Stelle des Schwanicenden, dieje« 
nige Beruhigung getreten ist, welche einzig 
das Licht der Wahrheit begleitet» 

Der Herr Geheime Rath Zapf, in^ 
Augsburg, macht uns in seiner Reise 
von Augsburg in das Kloster Für- 
steufeld, ar^ Herrn Plofrath und 

Bib. 

i 

dafs auch diese meine Antwort unabgcdruckt lie-« 
gen blieb. . Da ich di(»€lbc so eben erst wieder 
zurück erhalte« so wird sie hier ganz unvisrän- 
• dert abgedruckt; ob ich gleich vom Verfasser der 
interessanten Buchdmckergeschichte v.on Maio^ , 
überzeugt bin, dafs ein einziger Blick, welchen y 
er aut die Typen des Catholi c on's neben 
denei)» welche wirj^in Augustini Tractat de« 
''▼ita'c1ii>i»tiifina antreffen, werfen kOni^e, ihn* 
. sogleich überzeugen, und diesen Aulisatz ganzunV 
nütz machen würde« 

m 
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Bibliothecar Lanier in Wolfeni 
faüttäl, im Allg. Litt. An 2. Nr. ia8.7 
iai7 bis, 1.2^3 und-Nf « 159, 1225. 
bis 12329 mic einer ia der Tiiac grossea 
Seltenheit der Mainzer Fi:^sse bekannt, näm-. 
lieh mit einem in du] ganz Briefe vom 
Papste Piu9 IL von 1461* Der DechanC 
Therer ia Mammendorf fand denselben 
unterv alten Papieren, und machte ihn sei- 
nem Freunde dem Prälaten Gerhard zum 
Gesckenke, Zapf vergleicht mit di^em 
die Typen der eben so seltenen Mainzer 
Ausgabe,. Augustini de vit^ Chriscia- 
na,. und findet Identität .der Typen, seinem . 
schärfsichtigen Blicke angemessen. Erfährt 
fort 1230— 1231: ^9 Wenn ich also 
annehme, und annehmen muls, dals dieLet* 
tern des Indulgenz- Briefes mit den Lettern 
von Augustins Traktat gänzlich übereinstini* 
men, iiiidiin Beide aus Faust uad Schöf» 
*fer's Presse erschienen sind t so lAuls ich 

* 

auch oimebnien, da($ das. CathpUcon 
I o a n n i s de I a n u a, ebenfalls aus der näm- 
Jichcii ricsoc zum Vorscheine gekommen, 
^ ' , Öies 

t 

r 
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DieS: beweis die >Scbrift *.PrOhen* , welche 
Gott th elf Fischer in seiner Beschrei- * 
buttg einiger ty pograpliischen Sei» 
tenhetten I« Lieferung -von dem Catho« 
licon gegeben hat^ welche die nSinlichjUi 
^ind) womit obige Schriften gedruckt wur- 
den. Die Gründe* welch? 'Fischer, S. 
tio und 6i angiebt, um Ouctenberg'» 
Prea^e dieses Werk zuzueignen^ sind nicht 
von. dem Gewichte, daß , man. sogleich . sei«^ ' 
ner Meinung beitreten möchte, sie sind auch 
nicht unwiderlegbar, besonders aber wider*, 
legt sich der vic^rte . Grund^ daß die Presse 
des Faosc und Schöffer, diese Typen 
gar nicht anderswo , gebraucht habe, durch> 
den Indulgenz Brief, und Augu^tin's 
Traktat« Ich . bleibe aho meiner Meinung 

« 

getreu, welche ich in meiner .ältesten 
Buchdruckergeschichte von Mainz 
S. 19 und Qo geäussert, und dieses Werk 
Faust und Schöffern als Druckern zu-, 
geschrieben habe. Die Gründe, warum?, 
sind eben daselbst ao* aogeführt^ - Und 
ist denn dem rechtschaffenen Guttenberg 
' " — des- 
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men? Er bleibt immer der Erfinder^ und 
Faust' s ijaadlung gegen, ihn bleibt iirihier 
schlecht. ,5 — Mir war Zapf s Meinung 
schon aus ler.Iac^ties Obefrlin Essai 
d'Aonales d« la vie da leaur Guten« 
berg; (ä Strasbourg. An IX. gr. 8>'p. 38*J) 
bekannt, und diesem geschätztön Freunde 
der Litteratur, hatte ich schon meine -Mei- 
nung über diese Beobachtung gesthrieben* 
Daß ich öffentlich noch nicht sagt;e, was 
sich im Grunde in zwei Worten thun läfst^ 
lag darinn, dafs ich in meiner vierten Lie- 
ftrung darauf antworten wollte^ weil mich 
meine Beschreibung 'd^s Pariser 
Museums der Naturgeschichte, wel^ 
che zu Ostern in zwei Bänden erscheint, ^) 
zu sehr beschäftigte. Nun, da Zapf seine 
Meinung indem allg. Litter/ Anzeiger 
geäufsert, und die Gründe^ welche srich be« 
stimmen, das Cat holicon für ein aus Gu- 
tenberg's Presse gekommenes, Werk zu. 

liüteüj für schwankend erklärt, so bin ich 

- : der 

^) Der eine has sei nn die Presse v^ii lassen, der zwei- , 
u erscheint zu Ostcnu *' - ' 

I 

0 
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ÄQ^flWifiii eatweder ,2;?pf>^ ^Beobachtung zu 
bestätigenj und die.rneinige zu widerrufen, 
oder • darzidegen, ^«d«fi ndiei Gründe, wdcke . ' 
icl^ rauf; keinem andern ;W;€gf^ als dem der 
Bea.bachcwgJSu3d3.UQw . 

- 'leb^i habe alle littr inögli^rhö^ Airhtu'ng 
für* die- Gelehrsamkeit da&- Herrn Geheimen 
JüLths 'T^apty Verfasser der Mainzer • Buch« 

druckergesehichtc, und andrer für Lilteratuf 

fnte^et^ante Schriften> fetldin dieser große 
Maim« mag^ mir verztiheii^ wenn ich die Ty« 

pen in-^ dem Augustinus de vita ch^i* 
stiana, welchen Z-apf ji^ meiner ]pleinea 
Sammlung sehen kann^ ünd im Catholi* 
con loanflis de Btl'bid^ weleh^ nnsetre 
Uni versitätsbibliothel^ besitzt) nichts weniger 
als ^übereinstimmend finde. - ^ 

Hier liegt Augustinus, und da das / 

Catholicon! —.wer sagt nicht bei dem 

ersten Anblicke, dafs diese Typen verschie- 

den sindV — Augustinus hac die Ro- 

tatype die fn deni Spectilum Salva- 

tionis ; in Durandi rationale offi«; 

cio- 
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ciornm ▼on"i45s>; ^n-Ciccrb 'de off i- 
ciis; in den Decision. Rotae; jund an- 
dern, weiche man |n meiner dritten Liefe* 
rüng unter der Gattung Rota type findet, 
vorkümt; und im ■ Cathol txroö ipiiiin is 
de lanua'findet sich die einfache ideali«» 
«die Type^ welclip au( ia den *b.eid^ ;Aus« 
gaben .des EUfeidw. YocabuUr^us von 
1467, und 1469 und jn den bgiden kleinen 
Schriften' M; de Crtcovia dialog ra« 
tionis ei; conjSQie^t« uiidThQin.ae de 
Aquino de articulja Cid ei» wieder 
deutlich erkannt wQi:^en« Denn .die Sta« 
tuta provi^icialia antiqua et nova 
Moguntina^ welche I4S^ abgefafsü.sind, 
sind wed^r* vop (^J^tenbeirg», noch, zu 
.seioer Zeit gedruckt. Die JFonn der Ty- 
pen ist nicht nur . verschieden von den Ca-. 
t h o 1 i c p n - Typen, sondern hat, wie das Pa- 
pier ganz das Gepräge der Periode zwischen 
1480 und 1490 9 nichts desto weniger hin 
ich nocli nicht im Stande, ^en wahren Dru* 
cker von . diesqn Statutis mii Sicherheit 
anzugeben» 

« 

Man 

" I ■ 

\ 
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Man kann allerdings dann läugnen^ dafs 
Gütenberg das Catholiconi gedruckt 
habe, wenn man beweisen kann, da(s- aufi^ 
Fau¥t und Schöffer ein andiet Druckjer 
als Gutenberg in Mainz 1460 ein Buch 
mit Typen druckte, die späterhin ein Ei- 
^enchum Bechterrnünze's wurden j aber 
nach den Thatjsachen, dievön der Fausti- 
schen, Presse vor. uns liegen^ kann man 
«schlechterdings nicht bjshaupt^ep» dais / dies 
jßin.yon Faust's Presse verfeiiigtes Werk 

Ich kann nichts mehr thun, als eine 
genaue Copie vön^den Typen Augustini 
Verfertigen, und sie * Heben 'jene ' d^- C 
t h o 1 i c o n stellen zn lassen^ Dann kann 
das Publicum mit eigenen Augen beurtbei« 
len^ was^ ich jetzt nur^ durch die meinigen 
gesehen^ mittheile. So viel kann ich a- 

bef 

*) Diese Platte ist wirklich schon« und zwar mit 

vierem .Glücke, vollendet» Mad. Schal k-gebohr- 

ne Cöntgen hat alle ihre Kunsi;^aufgejboten um 

mefaieii Erwartuiigen - zu entsprechen» und es ist 

Ihr nachdem Zeiignifse Aller, welche diese Tafel 

V schon 
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ber schon Vorher versichern, dafi afle jene, 
sowohl; Einbelmiscbe jal* Fremde* . welche 
meinen Augustiiwi« nelpcfflirdem Catho- 
li CO II der UnlYei-sitätsbibii9theck - g^sghen 
-haben, keine. Upbereinstimmung der karak- 
tere erkennen kwi>$«i». 

Ich habe in der schwierigen, und so 
viele Genauigkeit erfördernden Kunst dÄr 
Schrifcgieserei, wovohich praktische Einsich«* 
ten rtöthig zu haben glaubte, um mir über 
-gewifse Punkte in, älteren Drucken Rechen- 
schaft geben zu können, einen Satz auFgCi 
:fiihdcö, .der ganz einfath yon ^em Pflnzen- 
schlag^en abstrahirt ist, al^er in die Unter- 
«cbeidtibg. -der ^ altern . Drucke ein Licht 
.1)ringt^, welches auf eine. ^dere Weife wohj 
schwerlich . hervorgebracht werden dürfte, 
mnd b€isoöd/ers mit ^ dem in meiner ersten ^ 
-Lieferung vorgetragenisn Satze, dafs keine . 
Presse in den ersten lahrzehende4 ganz ahn- | 

liehe 1 

« * 

iclion gesellen ttabeil, VoUkomnieit gelutigeti» Die- 
se Tafel macht eine besondere Zierde meines Es- 
sai stir les mortutoeas typographiqucs 

de ieaa Gillenberg au». . ' 

V 
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l&ke. •Typen gehabt habe, in genaue^ VeN 
hjudung siiAt,' indem beide sick' trednwliei-: 
tig. «rläutün. i , • . ; 

IJ, Da aber ^cse« Satz, ^wsJjdipjr dif Jüjch; 

tung 4es,,3w:bstabea,u der ^Mutter. beCrjjQL ' . 

piper ^Meqgj; Erlä4terungen bedarf^ welche} 

fUc diesen . Aufsatz »i weitlttuftig werden 

Von der Art und Weise^ wie die Push 
ze in die Mater gesenkt wir4^ hängt die 
Bichtung des Buchstabeos ab. Nun folgt 
die lustirang der Mutter, welche viele Ge- 
nauigkeit erfordert» wmm mn Buchstabe in' 
der Zeile nicht schief stehen soll* Die £er« 
ge und Thäler in den Linien einiger alte- > 
rer Drucke, entstehen nicht durch die * 
Ungeschicklichkeit des Setzers al- 
lein> sondern durch flie Nicht-Iustirung 
der>Matrize« Nun diesen Satz auf die 
Typen im Catholicon angewandt, fin- 
den wir ein A welches schief hängt« 
■ Dieselbe Richtung finden wir in Bechier« 
XU u nz e n s angeführten Drucken wieder» zum 
' - ' C • unum^» 

« 

m ^ 

^ — 
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pbal>ete» au$^ einer und ders^lbea Purko 
ausgegofsene Buchstaben« und^joichl. blo9 

ähnliche Lettern, im Catholicon und dem 

Vöcabülariui^ welcher' xu EIfeldt ge- 
drackc isc» ^vorkommen» Dies sei noch eine 

Beruhigung mehr für diejenigen^ welchä 
selbst über die Ideah'tät dieser Typen Zwei* 
' fei tix erheben den Math hatteh»' 

» 



' X * f 



< 4 * 
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Nach- 
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Kaditrag ;Zitf Berichdgmg der Cutenber- 

gischen BibeL ,- 

Sieire 3te Lkfening No, I* 



i)er Hauptbeweiß für Gutenberg'4 
fiibeH tirefohlir dort vorgetragen ist, beroliff 
«uf def^ ^ebereinstiimnimg dof iii derseiben 
Hiigewafidcett Karaktere mit deoen^ weteh^t 
ih den älcescen Donaten ViC>rko{Dmes^ die* 
&e werden üDbea^Weifeltd Dinickdenkmale der 
Maiiizei' ersten Pte&e^ weü, siä schön di0 
^Kchöqctn Aufang^lMich^taben entbalcen^ .wel» 
the wir bis Jetzt^in den. beiden Ausgaben 
des Psajtenums von 1/^57 und .1459 
4eht bewtindetteiir Ich \t^ht in eben dieu 
jfeem Beweifse. cUr Gutenbei'giacben Bibel gd^ 
^eigt^ daß nicht ein bloßes Uebereinsümmed 
dieser^ Initialbuchstaben den Beweiß begrün«^ 
den könne) sondern etwaä) das sich düfch 
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die g^iauesten yergSäcJiuogen ^r^^iebt^ und 
die davon gelieferten treuen Abbildungen in 
dem schon engeführCenEssii $ur les mo- 
numens typograpliiques de Guten« 
berg auf das überzeugendste darthun^ dals 

■ . . • 

dieselben Stempel zum Drucke der. Anfangs«* 
buchstaben in fläeinen Donatfragmenten und 
in den Psal^eispn €f.<üeat ha^ienj . 

Der Leser hat aus jenem Aufsatze ge- 
sdien» daA L C und P .dib Jeitiaitochsta- 
hbn filn^»' weiche sich, in den. Bßmt-MB^t 
iOuteabfifgiächM .i^aj^cerea ^e4^%iL> .1^^ 
habe 4o;H; auf di#. Stellen .hmglßäWt^U .^9 
eben ß^e Stempel, im, . Psalter wij?dcr, vor^ 

' Da aber oft' durch' das Citiren der 

IHätter Miisvenstätidniße entstehen> iticlem hk 

■ ^. . » 

dem einen oder andern . Exemplare 

feiiitter fehlen, so will ich hiier das Vorw 
Rommen derselben Stempel genau tiacli der 
Ausgabe des Psalters von 1459, welche sidl 
^ti''der Universitätsbibliothek Mainz be- 
tindet^ und ganz vollständig ist, angeben« ; 

; • . Bekannt- . 
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fiekaontiich wechseln die Farbeti ifer 
•Haupcsügxs mit den Verzierungen ab> sind . 
diese blau^ sq sind jene rotb; und mai 
|;ekebtc* Man sieht diese Buchstaben in 
4>unt6r Manier naclrgeahmt in ineinem schott 
angeföhrten Essai; Ein einti gesmal findet 
aich ein I9 in dem Exemplar des f salcers, 
welches yor mir liegt, in- welphem Haupt> 

^züge und Verzierung ea blau sind« : ' 

■ 

In Absicht auf diese schönen Initialbucb- 
Stäben, muß ich noch zwei Merkwürdigkeit . 
ten anfÜIiren, Die eine besteht darin, da& 
sie sidit alle in einerlei Geschmacke geac« 
bcltet sind* In den grösten Anfangsbuch- 
Stäben herscfat ein gan2^ andern Geschmack 
als in den -kleineren^ und ib diesen sind wie» 
der in einigen in den Zügen so starke Dru- 
cker, in andern so leise Umriße^ dafs man 
glauben, sollte, sie wäriM niebt alte vo^ e|« 
nerlei Meister 'ge$chnitteii» ^ 

. W^::m9hP die doppelte. Farbe dieseF 
Lettern. schQi* hinlänglich istjj zu. überzeu- 
gen, daß doppelte Fqrn]cu mm Pnickea 
; i ' C 3* der- 
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derselbe dientea^ .so ist es das.G, welches 
ia dea angeführten Donai^ragmentea voiv 
kommt. Hier ist der Hauptzug von den Ver- 
jsierungeq der rechten Seite einige Linien 
weit weggeschoben« Eben kömmt die^ 
fes C in dem angeführcen Exemplare des 
Psalters von 1459 vor, wie wir gleich se- 
hen werden. Man vergleiche damit übrigem , 
die Tafel in meinem Essaif , 

.C. l^ommt nämlich lA die^^m Psalter in 
folgen4en Stelleq vor ; 

3,tes Blat; reäot Cum inuocare exaudivit» 

4tes ^ ' Conßtebor tibi diie« ' 

jrtes — Ohne Verzierungen^ 

lotes versQ» Ceti enarrät. 

49Ces reäx>, Confitemini diio« ^ 

6 5 tes — * — ^ Gant atc düo cä ticü^ 

^öces --^ . •9—8 Cantate dmTo cäticü» 

^ites — « ^ Confitemini dfio in« 

yocate« 

72tes ~ vcrso. Confitemini diio qjSi. 

74tes — • ^ Confitemini domino qaonit 

7gtes — refto, Confitebor tibi dfie. 

{Qtes; TT-r? yer^Qf Credidippter quod* ' 

• * Sites 



9 f 
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ifiises Blatt^-nAo Ohne Varzierangeti^ . 
S^tes verso« Clamavi in toto coxdß^. 
94tea ~ recto» Confijtemmi.dpmTp quoniam 
5>5tes 
lootes 



lopttes. 
loices 
io4.tcs 
iiotes 



^4 «A4 



Gonfitebor tibi dne . * • 
Confiteantur tibi domine 
ofluia 

-r* Cantate dno canticü novü 
verso« Confitebor tibi do&ie 
redo Caotemus dfio glöse« 
^ Credo in Oefi patrS. Die* 
aes C ist eben so ver« 
schoben wie in den .Do« 
inacfragmenten, als ob die 
Förmen^ dicht gepaßt bSU 
ten. ' , 
verso« Cantate dno Canticum« ^ 
:^^cIq# Coaditor alme; dies ist 

. das.grdseri; C mit schönen 
Zügen und Figuren« 
Ciarum decus jeiunii. 
- X^QiO Conscendat usque sidera« 
verso. Criste Sanclorj decus, 

. Das I findet sich siebenmal in dem 
Psalter .von 1459 mit dein$elbea Stempel 

/ C 4 ge. 



2.tes 



II 3 tes 

J34tes 
ijjtes 
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gedmdct. wie dos - 1 im Doott» - Näodicb 
auf dem • . ' . . 

'i7ten Blattte redo. In te dne speravi.- 
jpteo «— verso« In cbnatendo 
io7ten re&o« I^nis « succensitö est in 

{uxpte meo* 
' ' : ' ^' An dieser Stelle ist in 

Sem angeführten Ex- 
. emplare des Psalters 

von 1459^ das i mit 
seinen Verzierungen 
ganz blau» 

listen — ^ lam lucis orto sidere 

deü — 

i:^9ten ~- verso. lesu Corona virginfi-^ 
i3iten — — lesu Corona celsior — ^ 
J36teu — refto, lesu salvator Seculi — 

* Das P tritt man an eben so .vielen 
Stellen» und imm^ mit eineiiei Stempel ge« 
druckt an* Man sche: . 



76te8 fi'atc refto» ParatO cor mefi. , ' 
g4tes ~ — • Porcio mea domTe; 

88tes 



- c 

I 
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— refto*. Pater fir qui es in ceiis^ 

II ates — , — f p^us qui aipbiilat in 

^tenebris. 

- Fange liogöü^glörioai eo*. 



poris« 



* • • 

letztes BItttt verso Praesens psahnorum co* 

1 des ^ ' 



r 



I > 



' Ii. 
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IV. 

jf^atibiMg . 4er. Abbandlung über. ^ 
Verschiedenheit 4er, Typen der ersten 

Mainzer Presse. 



Siebe stc Lieftrung S. 43 — 74. 

Die Methode, weiche ich vorgeschla- 
gen habe, um die Verscbiedeoheit einer Ty« 
pe von der andern ^ richtig unterscheiden, 
und dadurch auf die lichtvollste Weise auch 
die Prefsen. oder die Drucker kennen zu 
lernen, erlaubt nicht Cataloge zu copiren, 
oder andere Typographcn auszuschreiben, 
sondern jede Beobachtung der Art will aus 
eigenen Ansichten, geschöpft seyn. 

Ich habe in dieser Lieferung eine ähn- 
iicbe Schilderung von den Typen der Zel- 
liscben Presse in Cölln zu entwerfen ge< 
sucht* 

- Allein 
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pogmpiieQ glücken^, .alle Druckmonumente 
in irgend einer Bibliothek vereinigt zu fin* 
den* Eine solche lystematische Aufeä^lungj^ 
•wenn ich so sagen darf» der Drucke nach 
der Classification ihrer Typen kann also nur 
in (ter Länge der Zeit voükoaupen geliefert 
werden* > 

* > Auch meine, seit der Bekanntmachung der 
jetstenXieferung unternommenen, Kaisen ma* 
chen folgende Zusätze zu den Typengje* ' 

acbiecbcecn.der Mainzer Fresse notbwendig : 

I ' ' ' * 

. I a« Rptatypen* 

Schilderung derselben S. 3te Liefer« 
S* 64« 6$. Abbildung derselben C ate 
Liefer« Kupferc. No, III. Es ist der alte- 
ste Karakter der Mainzer Preße. Setze 
zu den schon genannten» mit dieser 
Type gedruckten Werken noch hinzu: 
Spiegel der Vollkommenheit, am 
. Ende: finis. speculi. 145 Blätter .in 4^ " 

Mainzer BIW. f. gte Liefer. ji. 38, S, 
93'— 103. . \ • 
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rjfßt^ Di^' Aoimerkuagealiä den 
Institutiones lustinianeae von diesem 

9 

1470" Mammetractus ca. P«tf. 
Sc hoff er in' Fol • - 
Die Ünt^ichrifk Paulos- type 
der Prfvatbibliotbek des üerra 
Can. Thelemann* . : • > r 

1473. Tbomae .Val^is et Jlico- 
lai Triveth -Commentarii in. Au- • 
gustini de^civitiite DeiUbrofl, W-Foi . 
. in der Univcrsitiits. fiifaU aa Mainz, 
1474^ Henrici Hcrp Specuiupa au- 
^ reum decem preceptorum* in Folio« 
' Die Unterschrift und 4ie Jjihaltsan- ' 
2elgc ist mit Paulus- type. gedruckt 
' Ein prächtiges Exemplar in, der SU 
ILartholomäus. Biblioch* zu Frankfurt; 

Augustinus de verae vitae cognitiö- 

ne 34 BI. in 4< ^ 

. . .Mit Schoffer's Wappen^ 
. ;; ..Hierher gehören aijch: 

die Indulgenzbricfe von 1454 und 
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V, 145^« viQii. Za^f aulfei^depe 



• ' " " jpiethers'vön'lseuburg Apologie gc- 
/' g^O' Adolph von 146a. ' 

r^ J ^ i *''^.*^^> meiner großen Be- 

'\ mühungen^ ungeachtet noch nidit 
Jjelbst *u sehen so glücklich war^ 

Ii li^ Bib el typ en^' ■ l j.,^ 

m) n^^^^^^^l ^^^^^.J'^P^ ,^^]^U3'^ Lief, 
«Sr.fiS* 69. AbJMW defseil^ö Siehe 

Lonardus Aretinus ex bocacö vul- 

■ gari Tancredi filie sigismüde amor in 

'guwcät-cio^'iä "'Blätter in 4-?' . 

! ri:*'^ - Fust;s ' und Schö%> Wappen. 
. . In der St. Bardioloina,Q.u? BibK .zu 
Frankf.; ^ 

D i u r n a le maguntinum sepUDduro cho^ 

,rup. et diocesin iiiagmitiaum^ ^ . . 

Dies ist -eiii. noch ganz, uubekanntes 
1 - . ^ - .■ • ' Druck- 
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])rackdenkroal dar- Ma&ii:er Prefieg- 
w^dies hi^r eine genaue Erörterung 
in mehr ^iner Hinsicht verdient» 
Ich bin nur . im Stande nach einigen 
Ffagmenten meine Beschreibung zu 
entwerfen. £s ist das einzig jetzt 
' ' bekannte Buch^ welches mit dieser 
Typein Duodez gedruckt ist^ Die 
ganze Höhe der Coloiine kt 3 Zoll 
6 Linien (9 Centim« 4 ' MUlim») und 

* -'ihre Breite hält 2 Zoll 4 Linien (6 
•^ ''Centim. s Mülim,). Die vollständi- 
ge Seite enthält 17 Zeilen. Für die 

. Anfangs - Buchstaben ist ix^A Aus-» 
mahlen f latz gelas^ien^ Das erste 
Bhitt dieser .mainer Fragmeote ent> 
hak den j^tcn Psalm, vom isteü 

* Vers bis an das Ende $ und den Boten i 
Psalm. 

Das ite Blatt den gjten vom 9 bis 

Das dritte den iiSten vers 5g undfolg# 

Das vierte Blatt begreift von eben die« 

' ^eiu Psalme den 1 4 1 ten bis 1 49ten Vers. 

Die 



Digitized by GopgI< 



47 

X>i9 zweite tAu^lger welebi i4äy^n^er- 
.1. J o:^hten, haCPexer Sch^££tt der 
3J <: 9»:£d]iii: j 5 1 3 <initfdem3ildn% des hei- 

-Vi i jiaiaaligea' Zeic abwechfünd-in rath 
lifTtf f3ft\jnd schwara gedruckt*- '^öseAnfangs- 
. 6tiRih»HilMlP^*iid': »benfiills : hioeinge-- 
4ruckc • DieUt F e c e* ' ' 'S'C h ö f f e r 

setzte die Maiqzer PreftA-ifwt.' Er 
>rv-oD rierscheiÄt ;Spä«erJa1sDuickerin-V^ae- 
digundwwhaa-emigenaHdern Orten. 

;4^o., C o n s t i t u t i o n e s cleinentiiiae. in Fol. 
In der Nation'älbibliottiek zu Paris- ~' 

1 468..Jji.?.ti.tu ti o,n,ei^ Justiniaaeae Fol, ' 
. . :. ^In der. NaqpnalbiWiQiJielfcEi P^is. ■ 

»4?4« ?*• D r.ei :Jt p«g ab enr von Ihitre- 
■' cremata Exposition, in psaJmos, in Fol, 

l47<?. Ini-titutiones lustinian^Wih Fol. 
, , In der, Nationalbibliotlieic zu Pari»." 
■Constitutiones elementinae in Fol. ' 
In der NaCnmalbibübtheck. 

- : - 2 c. (4) 



-£e£cbieibuDg derselben Si^hc 3 te Liefl 
. . Sf ANyiUhing dcnflbeaiS&he zve 

-xitf Sri .(r^r «moi » ticskjjBCftmc^M oi. min. 

.•.i 1 ;..JC|.ie«e Qraajm^iciL v.&emisfi alle Ty- 
. ..; . .'pepgeschlechtep yoö.Fust's Preße, und 

„[ L .::KoQI><!ß alH) b«i i^escbtedite an- 

'MüSdi^MAopen^HO.g-en im Codex Iiuti- 
.: '.»ia|»e«s, .* •:. . 'jil ■ - 



i47iJ.:J>j-^^Anmwkunge»;in den Consti- 

# 

, . Dies sind die, Zusätze, welche ick zu der 
in jder ästen y eferung au^fangenen Auüäh- 
lung der Druckdenkmale aus Fusi's und 
S ö h Öf f e f s Prestfe W äiichen featee,* ■ ^ ' * 
•^^IJI«H6ifronicfc der Sassen^ t er 
. Sic hiD f f e r'.a A u s g iJ) e,^ iiabe «ich .^.ii^ab 
Dicht. ,&ehen ^ kuimeo, ohngeachtet diesel- 

« 

be, wie ich weiß, in irgend einer ßibliochek 



« 

I 
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II. 

Schilderung ^ 
typographischer Seltenheiten 



I 



/ 



I 
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Vemth über die VeMchiedenheit der Ty^. 
|)e% welche tflfich Zeil zu Cölln ^iiwaiid- 
te^neUt ^er Schilderung mehrerer seines 
noch unbekannten Drücke. 



^enn Ülrich Zell voA HaAftU, clfl« 

ticus dioecesis sAogUIitijiensis.Mjdi 
öichf der Lehrling Gütenberg^s mut 
S6lt6fiti^i gewesen wife^ Sö würde ihan 
doch in der Föriä sdner ' Typen sögleich 
ekien sehr genauen Nachahmer der Schöt* 
f er sehen Pitüe nicht verkenneit Dabei 
Ist er weder in der schönen Form selnef 
Typen^ noch iü der Anordnung seiner Co« 
lonnen^ noch in der Auswahl seines J^apieftf 
hinter der Mainzer Preße 2^urüc^ geblieben^ 
Bey der greisen Menge von Drucken^ die 
vfif von ihm kennen, und dööen ich nicht 
Wenige in. dieser Lieierung zusetzen werden 
^ P 4 hiS 
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fiat er sich doch in den ältem nur iein ein;.' 
zigesmal genannt; Später, ^e die Karalc«^ 
tere schon fast in allen Preisen übereinstim^ 
mender wurden, sehen wir auch mehrere 

Unterschriften von ihm. Er war der crste^ 

*^ ' . ' ' ^ 

welcher in Cölln eine Druckerei errichtet^ 
ihm folgten bald Peter von Olpe (Pe- 

• ' * ^ 

ter in altisde Olpe.^ lohann KoeUioff 
von Lübeck und Arnold'ther Hoer- 
nen, LGulden$chäff» Allein^ unter den 
CöUner Druckern^ (völche -sich ^äterhjtf 
noch weit mehr vervieifältigten, . hat .jsich 
keiner durch die Schonheic und . die groise 
SorgCj mit welcher diese Drucke ^ verfertigt 
iind, so :ausgezerchnet, als .U tri eh Zeil; 
wenn ich lohann Guldeaschaff» ebett« 
falls ein Mainzer und ein Zögling, der Schuft 
ferschen Prefse, Conrad liomborch und 
Coti^ad Wtnte/s von Homborch, wel- 
^ che Z e 1 f s Typen nachahmten^ und I o« 
hann von Verden, wefeher Gulden^» 
schaff s Type zu seinem Modell anwand* 
te, ausnehme. Alle diese Drucker haben vor- 
trefliche Denkmäler ihrer Kunst hinterlassen» 

- ' ^ Ulrich 

• - * 

i 

9 
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Ulrich ZciH/Vtte seine Prefie in 

I ^ 4 

dem Hause eines |^acridexs von Lyskirr 
chen^ daher, überschreibt er mehrere sei- 
' Her Drucke apud oder prope Lyskir- 
chen. Zum Beweiße führe ich hier ' nur ^ 
seine Unterschrift in. dem Commentum 
sex tractatuum Fetri Hispani et 
unius libro posterior um Aristo^ 

teils corre&pondentium an^ welche 

■ 

• so lautet: Colonie AgrippineM. CCCG* 
LXXXVIII, absolutio sed rursus 
quartro super prescriptum nume- 
rum anno proptcr nonnullas inen* 
das dormitantia Or thosyn theci 
admissas examussim revisa per 
proyidujn virum Ulricum tzcl ppe 
Lüskirchea insignis civitatis Qo- 
Ion« eivem procoeharagmaticuro« ^ 
Diese Unterschrift bestetige nicht hür das 
Gesagte, sowohl in Ansehung des Orts^/ wo 
er druckte, als der Zeit, iadeai er sich selbst; ' 
den ersten Drucker zu Cölln nennt, son- 
dern beweißc auch etwas, was heut zu^Ta« 
ge nicht leicht ein Druckei? nacliahmen wür** 

D 3 ' d«t ' 

m 

..■ : S ■ 

t 
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de, daU Zell wegen einiger Fehler ein Buch 
W Folio ganz umdryckce^ 

■ 

In seiner Presse fand man ebenfalls ^ 
mehrere Typengeschlechter, Ich er^^hne 
hier blos die drei vorzügliehften; d* h. sei- 
ne Bibeltype» welche sich mit Augustia 
der heutigen Druckerei vergleichen läßc^ 
seine Augus tintype welche mit unserm 
. Garmund ^bfereinstimmc und mit derjenigen 
der Mainzer Preise zu vergleichen ist, wel» 
che ich Pa,uli|s - Type genannt habe« 
Die kleinste ist die mt unserm S c h w a b a- 

■ 

eher oder Cicero zu vergleichende, und 

vÄhert si^ 4cr HotaCypo 4er Mainz» 
Fresse. 

l, Zell'« ßibeltype. 

Wenn ZeU sfbh in den meisten seiner 

PruckdenkntalQ nicht nannte» so hat er 

Un« doch die mttci gelassen, durch 

Vergleigl^uQgeii ihm ^uf die Spur zu 

Jtomihen. Sein erstes mit seiner Na« 

mens ^ Unterschrift erschienene. Buch : 

Atl§^sCil)i Aurelii £^pi Uber de 

singu- 
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singularicate clericorum, mit 

der, Unterschrift: Explicit über 
bcati augustini epi« de singu« 
laritate clericorum. Per me 
Olricfi Zel de hanau clerica 
diocefs» Maguntinen« Anno' ^« 
sexagesimo sepcimo 3a Blätcer in klein 
4* welches ich in der Nacionalbiblio« 
thek zu Par» zu sehen Gelegenheit hatte^ 
enthält seine groise^ und seine Mittel« 
type, und dient uns zum Vergleichungs« 
punfto. 

Die grosse oder die Bibeltype 
ist ein sehr schöner fetter Karakter, 
welcher durch Stärke und Gewandbeit 
der Form der Mainzer Bibeltype bei- 
nahe gleich kömmt. Er upterscheidct 
«ich durch einzelne verschiedene Züge, 
durch das gröfsere Ange alier Buch^ca- 
bin, und durch weniger grofse Sysi- 
metrie in einzelnen Lettern im kleinen 
Alphabete« * 

Statt aller Aufzählung dieser Abän» 

♦ 

I> 4 derun* 



derungen verweise ich auf die Kupfer* 
platte HO. I. 

Auch Placidus Braun Noticla 
bistorico^ litteraria de libris 
ab artis typographicae inven- 
tione usque ad annum 1479 im- 
pressis Aug. VindeL 1788« Tab« V. 
hat diese größere Type nachahmea 
laisen; Man wird aber durch die Ver» 
gleichung mit unserer Platte die Uu* 
terschiede leicht bemerkeiu 

Mit der Bibeltype hat Zell gedruckt : 

a. Wer ke, welche den Typogra- 
phen nicht unbekannt sind; 
^ z. B» fiiblia latina % VoiU in Fol« 
jnajor^ 

^^473* Roberti Caraczoli de Licio 
opus quadragesiinale perutilissimum — ^ 
per Ulricum Zcl de hanau artis impres- 
sorie inagistrum Colonie impressum etc« 
in Fol. 

y 

Liber de laudiby gloriosissime deige- 

nicricis 

i 

f 

* 
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• aitricis marie semp. virginis ecc dm at> 

f , terti fnagni de laugingen etc. 

164 Blätter in Fql, in der Mainz» öf* 
- fenü. Bibl. ' , V • 

1 

b 

locipit libellus qui appellatur reg!« 

mg cös.cieüe» yel pamü bonuiD* edit;us 
. a fratre bonaveture cardinalis. ig 

Ebendaselbst; Cryptotypographen. No. 11^ 

h. P.^ruckdenkmale, welche noch 
, von keinem Typographen be* 
^ schrieben sind* 

' Es sind folgende : 

fadpit Speculü btl' bemhardi abbatis. de 
bonestate vite, . 

Am Ende d; h. auf dem y||rten 
Blatte recto liefst man: 

Explicit speculü bernhardi abbatis • 
de honestate vite» Incipifit octo 
pfi6i;a» mediafi quib$ puertur ad* pfe 

ctönem vite spiricualis« eiusdeuu 

D 5 Gleich 
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Gleich auf der Rückseite fängt an: 

Hec occo si bene excolueris omnium 
virtutum perfeäioQem et consum 
xnatione per gratiam dei cös^queris. - 

Am Ende, letzte drei Zeilen; 

4 

c& in hijs o^o iäpmifsis te excue« 
Iis de virtute i virtutg pficiedo esto 
caut9 otra Insidias diaboU ne leabducat 
tb his. Am% 

8 Bläuer in klein 
In meiner eigenen Sammlung, 

♦ 

Von diesem kleinen Werke existirt 
noch eine andere küllnische Ausgabe, von 
' welcher wir vielleicht zu anderer Zeit spre- 
chen werden. Einige Zeilen dieses vor uns 
liegenden Drucks haben ,kaum noch die 
'Spur^des Druckes erhalten, entweder weil 
sie nicht aufirafen, oder weil die zu stark 
aufgetragene, sich dann losblätternde Schwär« 
ze absprang« 

Dieser schöne Zellische Druck hat we* 

4er Blattzeichen, Seitenzahlen noch Custo« 

den. 
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den« Die Uiberscbriften sind abgesondert 

■ 

die .Initialbuchstaben ausgemahlt* Esgiebc 
kein anderes Unterscheidungszeichen als der 
Punkt, welcher oft da fehlt, wo eine Perio* 
de schliefst, aber wohl an andern Orten 
steht, wo wir Commau oder andere Inter« 
punktionszeichen anwenden. ^ 26ZeilenbiU 
den die vollständige Colonne, die Buchdru- • 
ckerfarbe hat einen sehr hohen Grad von 
Schwärze, die' wir überhaupt in allen Dru* , 
cken der Zellischen Preise sehr auffallend 
und karakteristi^ch finden. Das Papier ist 
sehr stark, weifs, mit entfernten Rippen und 
trägt das Zeichen eines d, deisen Haupt* 
striche oben und unten sehr getbeilC| und 
weit geöffnet sind« 

54. . 

Incipit tractatus de preparacöe ad missam 
dni se'aphici iohänis bonaveture. 

' - ^ Am Ende. 

♦ 

Explicit tractatus de pparac6e admis* 
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sam dni seraphici lohänis boueturc 

■ 

12 Blätter in 4» 

Auch in diesem Drucke mit; der grp« 
isen schönen Bibeltype Ulrich ZeU's sincl 
i^mer am Ende der Perioden die Punkte 
weggelassen« ^ Uibrigens- ist der Punkt nicht 
ründ, sondern mehr viereckig, mit einem 
feinen aufwärts steigenden Striche^ Die 
Uiberischriften sind immer etwas abgeson* 
'dert, die Anfangsbuchstaben hineingemablr, 
und jede Coionne b^teüt aus z6 Zeilen. 
£s findet ^ich hier, wie in dem Vorigen, 
weder Blattzeichen, Seitenzahlen,* noch Cu- 
atoden* Das ganze besteht aua iz Biättern, 
wovon das letzte ganz weifs geblieben ist« 
Das Papier Ist aus eben der Fabrik, aber 
eine andere .Sorte von d welches nur pben 
geöffnet ist. , Es ist bei seiner grqßen Stär- 
ke und Weiise auch glättor« 



^ Pf olo. 
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55^ 

Prologus . Cesarij cistercie 
sis monachil heysterbacho 
in dyalogü miracidorum ioKd 
pit feliciter. ; 

309 Bläctfer in FoJL mi^or^ 

Am Ende* 

Duodecime distinctiöis dy# 

ü Ci# 



alogi miraculorapi 

^ n 

stcrci e fs mochi: et pcufeques 
tocius dyalogi finis est felicitV. 

Deo Gratias* 

^ Codids exigui stilus autorem reticiacens . 

Ingeror in medium; veluti nova verbula spargens^ 

Sicut mitis amor terat aspa: mitius lila 
Comgat: ac mores addat nota veta salubres« 

Dieses schon beträchtlichere Werk der 
Zelli3chen Preße ist inic seinen gröfiern^ 
schon ini vorigen bestimmten Kafakteren 
und in gespaltenen Columnen gedruckt^ wo- 
von Jede vgUsuadige aus 35 Zeilen besteht» 
' . Die 
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Die üiberschrifteti, welche die Abtheilufl^ 
gen und den Inhalt über den Coluninen an* 
geben^ sind dabei nicht mitgerechnet. Die 
Blattzeichen^ Seitenzahlen und Custoden feh« 
UtK pi^ Capitel sind abgesondert, und mit 
römischen Zahlen angegeben. Vor jeder 
Distinctia ist ein kurzer Inhalt der Capitel 





■ 




f 



besondere Unterschrift« So liest man nach 
der dritten Disuncuont \ 

dydogi miraeulöfottf Cesarii 

* 

^ Cisterciensis monachi- in valle , 
säcti Petri« Tercia distinctio 
de confessiöe« ExpUcit feliciter 
Deo gratias 

Auf der folgenden Seite folgt dann ein 
neuer Anfang: 

^ Incipiut capitula qi)arte ^ 
• distinäuonis. 

Eben so bei der sechsten, wo der Th 
tel 2U Anfange det siebenten ganz wieder« 
holt wirdL Eben so ist es bei der neun«' 

' ■ y . ' ten 
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teiii welche mit der ersten Cofumme redo 
sehüeüt^ Hier ist nicbt iHir die zweite Co.. 
llimn& «ondero auch die gvize Rückseite 
ifrei gelassen» Der Jbier jn 4er Uqterschrift 
«jl^h iindende Zusatz nach: in vaUe Fetri 
qwj Viilgo Heyst^rbathum dicimus, erklärt 
zugtöch den . ersten T^teK Das ganze 
b^teht aus 309 Blättern^ hat sehr stärket 
UfM s^voes Pf{»er mit einem Zeichen^ wei- 
f hef igh nicht häufig giesehen habe» mit ei- 
nem Fischet 



Incipiüt aürea verba sancti Egidij or 
dinis Matrum minorum. 

Am Ende liest mvx* 



Deo gratias 

Exph'ciüt aurea verba sauiSli Egidii 
Ordinis fratrum minorum - 



Bi^er Druck» welcher eben, die Ka« 
raktere, eben die Schönheit:, wie die vori- 
gen 



SÄ. 




gen hat» endet .re&o auf dem vier und zwaaj 
Ziesten Blatte. Es ^hlen ihm, wie den vo- 
rigen Blattzcichen, Seitenzahlen und Cu^to«. 
den uiid besonders von cKesem gilt, was 
ich bei den vorigen von der^inta'pun'ktiiMi 
gesagt habe^ Es sind hier und da CommaF 
ta hineingemahlt, so auch dep zweiten klei« 
nerm Striche des h ein langer Schwanz an- 
gesetzt, etwas, was mim aber bei - der blei»« 
denden Sckwärze der Druckerfarbe^ sehr 
leicht unte;rscheidet. - . *. 

Die Uiberschriften sind abgesondert^* 
wenn sie gleich nicht immer über dem fol« 
gend^n Abschnitte stehen, s^ondern^ um den 
, Raum zu spareq, noch die vorige Zeile schlie- 
ßen. Jede voUslSndige Seite enthält z6 
Zeilen« Die Anfangsbuchstaben^ sind hin« 

57- 

Incipit epistola lylethdii epi 

parar^s' de regnis gc dum et novissimis 

tepdribs certa demOstratlo cristiaj^ 

■ Am 



Ende h^^man i / 

Explicit 'ipi-ä säqü Methbdii epi pä 
' ?ar0f ' de «göis geüüm - i no vis^SmÜ tg 
. pofibi ceru demosuacß iptaaä/"^^ 
lö Blätter in 4* • ' -f 



ii*>f »i,>i»% 



Von 'diesem Drucki& wasi ich vod 
deij vaögfiä: ges^t v hab€i i Diöselbe Type» 
Ein« aligemSiN^ :B«ä(lrtb hier* 
tVT schott' b^chifhdb hoch 
hinzusecun^ 4üeS6 liämKcb^«' diA^ dio h nicht 
durch einea -Funkt somferd : ^ch - einen 
schiefen Strichv wie die i der SchöfFerschen 
Bibeltypö< hm^kiüxäO^S^ 
Druck beä»bc^ras icIcbMii^ hkt 
. weder Blarraeichen».: Seifi6ii2qahiliiiwW>ch Cu- 
stodem i Oie Colonnei ist ebenfalls aus 26 
Zeilen gebildet Das Papier ist stark und 
wei&i dbet etsmi räuh^ imd träge ^ vUs Zd« 
ehen d^ Einhorns oder S^einbocks^ und dai 
d inic dem kleinen Kreuze« 



1 1 > 



j ♦ * • \ " 



Digitized by Google 



, . „I^cipi? .Epi?!;ol9,. Ivgyjjfis jiaü.-; • 'j , 

.^/^ mestvi.,^uL„Vcösolatpria;<te...- :r 
■ inf^lice expugnacai? «(Waa^ffÄ-j i 
irrupcöne % inv^^OHg.^i^f . 
Euboye dicte Nigropontis a , 
iio V Jjßda «r vsis^ Christi' hoste Tue. '7 * 
.0^ ^, dionai» impiissiagp -lÄiBffipeTJtto ? ^rr^b 

. miniHiftostti Päuliiscdi4)antifi .-ithon 

* ' -Am Ende. , 

Explicit EpiscQla Jugubras 

' i lacrimabilis, piter i osolato, 

»-^ • ■ 

ria ad cü6bos fideles de cxpug 

3i.ji >.;i . Ti natione 
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;/ ^nsjlipne 2 aipifisione Iijsula Ni 

I o .Blätter- in Foh . i 
Djjgs ist. vielleicht einer^ der sc^i^sfen 
Drucke^ welchen Zell jwt^tjieser TjP? gßj 
l|efi^t hat. Die Columnen sind .^ospalteiit 

Sisiten^^Uen und Custoden , sind hier iao$:J| 
lycht ari^ewendet worden. Die tut^rjuuir 
aipijj (st gai^ diwlbe» ,wie. in. 4eji.?flrigen . 
Drücken. lede ,5eite besteht *j7, ^ ' 

Jen* Nur der Anfungsbuclistabe ist hinein 
gemalilt. Das Papier bei einer besondern 
Güte^ jUad^ Stärke ist sehr glatt qnd trägt das 
' Zeichen eines Ochjsenkopfs mit einem Kreu« 
üe. Ich führe diesen Druck hier anJ wefi 
chen schon Lairelndx^x I« ,ig6:]g«jtinjie« 
um einige Umstände dabei zu berichtigen^ 
lind tn beweis««, ^aft oft Hsndschriftetf . 
von 'den gedruckten, Abhandlungen "abge- 
ßclirieben wurden^ . 

Der Zufall hat mir zu gleicher Zeit ei* 
ne HandscRrift von eben diesem Öriefe in 
die fiände gefiihrti welche wahrscheinlich 

E 2 • nicht . 

« 

m 

r 

9 
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nicht viel früher, Wohl vidoiehr nach die^ 
sein Drucke geschrieben wurde. Denn Pa- 
pier sowohl, als Förm der Karaktere sind 
mis der Miete des isten lahrhunderts und 
die Varianten^ mehr Schreibfehlen Hier 
sind die Columnen nicht gespdteo,' und die 
Anfangsb'udistahen sind schwarz^ Meine 
LAer würden mich tadeln, wem ich diese 
Gelegenheit , nicht benützce, die verschiede- 
nen Lesjearten aufzusuchen untt roitzuthei- 

.... ' ' f . 

Itfiy wenn de auch unbedeutend wären. ■ ^- 

\ 

r. ^ 1 ^ • " 1*" ' * »> 

Handschrift.. - Zell's Abdrutir; 

*- • 

In der Ueberschrift: de de ipfclice expujnatione 
infcliceimpugnatione ac ' ctc» 

•oUtoria» 

Gleich zu Anfange viro viro dao dno« 
dno hiei: ist et darüber ; ^ 

geschrieben. * . , . ^ 




tidele» 
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fiddes urget acerbius " jdeles vrg$ acerUp 

Biese Abbreviatur zeigt 
wenigstens : dafs diese 
Handschrift nicht zum 
Originale dieses Drucks 
, gedient habe» . ; 

* 

Zvffdtei Seite* i^te^eile fi^ Fesdva*oris elegantia etc 
»tiva oris eloquentia cum^ 
animi dolore cojicordat 

Hiet stjsht tichffg fas est im Abdrucke fehlerhaft 
' ^' phas est» 

r 

non/liisi ventervi? hqh nisi ventorum \u 

« 

ecce prope;rant dies inter- dies interfeiStioms et 
. fidofifs et vasta^ionis'et^ vaft atlovis. . 
fletuum« . 

• ■' \ 

# ■ * 

Diese Vcrrgieichungen, die mich unend- 
lieh ernüldet; haben, demi man kann nichts, 
elenders lesen^ (auch wenn man über die 
überaus schlechte Latinitäc hinweg eilt,) als 
diese Trost -EpisteJ, welcJhe in der That 
den Namen 1 a c r i m a b i 1 i s verdient^ bewei- 
sen mehr als alles, dais diese Handschrift 
eine Cppie von dem Drucke seyn dürfte* • 
•Man erfährt im ganzen Buche nichts, war- 

. E 3 . ' ' um 



* - 

lun er tröstet; wenn man nicht, im Titel 
gesehen .hätte, dafs es geschehe^ wegen des 
Eipfalis der Türken, so wür4e man esjiier 
vergebens suchen. Zu i\nfange sagt: der 
VerC etwas von der Lage dieser Insel, weK 
ches^ aber gröfitentheils aus F 1 i m u s, Pom« 
ponius Mela, und Livrius, welche er 
' mit Gewissenhafügkeit citirt, genommen jst. 

Das Ganze besteht aüs zehen Blättern» 
und ist mit solcher Schönheit gedruckt» dafs 
es unbegreiflich ist, wie Ulrich iiell auf 
ein, selbst für jene Zeiten. elendes Product, 
so viele Sorge und Kosten wenden konnte^ 
Wahrscheinlich verewigte .der Verfasser die- 
^es' Gemachte auf eigene Kosten« 

» . ■ 

r 

Wenn Panzer annaL !• p. 334* 
43c, diesen Druck für Quart ausgiebt, so 
ist es wohl ein>iQser Druckfehler^ 



Sermoucs cjficalcs cü expositi 
onlb9 eimngeliorü p annü satis 

notäüiles ) utües öijom- sacerdo 

. • • ■- • . tibs. 

t * 

Digittzed by G() 



' ÜhSi pastoribp i capellanis, quia 
' ' lio noie dormi secüre : vel dormi si ' 
^ ne curasunt iiuncupati coq. abs - ' 
q magno studio facilit' possunt 
: incörpari i ppi o predicari : indpi 
unt. feiiciter* 

■ * ^ 

Am Ende, ' 

• ■ 

Ad Jau4eiii } . honorem omn ipote ^ 
Iis 4ei i virginis matris ejusglo 
riose : nec neu ad utilitatej totiüs , • 
ecciesie expliciunt sermones der 
zai secure ; ex variis diversoru) do 

&0T7i^ seimonibp coUedi et in 

unu5 compilaLi, . • 

146 Blätter in Fol. . , , 

Diese Predigten^, derea Aushäpgcschild 

einer Speculation nicht unähnlicii sieht,* 

sind von Zell mit eben der großen Bibel« 

type in gespaltenen Columnen gedruckt wor- 

•den. ledc Colunine enthält 3s Zeilen; das 

Papier 'ist eCwas weniger weiß, als das sonst 

gewöhnlich ^von Zell angewandte« Es ist 

aber auch möglich, dafs dies Exemplar, wel- 

j E 4 cbes 



ckes icR hier beschreibe, etwas feucht gele^ 
gen habe« Denn seine Zeichen te^sen* schon 
auf gutes Piipier sci^li^iseo, z. ,B^ dts £in-^ 
hörn/ die yiien ink der lyraue, (las . d mit 
gekrtiminten, (die^ i§t. |miper fin/g .pdilech*- 
tere Sorte,) und mit geöffneten Haupczuge. 
Es finden sich Bier weder filattzeicben^ we- 
der Seitenzalilen noch Custoden. Pas Gan- 
ze besteht aus Blättern^ wovon das 

Jlegister drei derselben ^innimmt^ ' 

m 

Das Exemplar i?t aus 4er Garthauser 
Bibliothek bei Mainz in^ die Univer^itats- 
bibiiotbek gekomm^n^ 

Prima pars doctrinalis Alexädri cüm sen^ 
tetiis jvacabuloi^ iucida expositipne non- 
^^llisc]3 novis notalib^ amiexis* 

mit dem ßUde der Maria; oben zu 
beiden Se^t^n das CöUnis^dije Wap« 
pen, und qnten noch mit ; ins fiolz 
jgescbnitteq : liDpfesöum Cplo|üe a- 
pud lijskirchen.^ . ' 

. Am 
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Enile liest man : , V 

Expositio exemplorum textas pHme 
parüs Alexandri« c'quocorum i fynO" 
* pomoru cum difFerentialibus versibjjs 
valde pulchrifi que coUedla funt breviter 
i plaine fumma cum diligeda ex Gre« 
cismo loanne de garlandia Henrico de 
Colonia Catholicon ßrachilogo j aliis 

*q5 pluribj autoribus cuip omnium me- 
trorum ^sententiis et melioribus nocabi« 
libus s'm dicta ]?risciani } loaupis fyor 
this: que omnes intricationes t dubi«^. 
tantium errores ) discordias . iuvenibus 
occurrcre. potStcs toJlunt ^ refecant; 

n 

«mnexisq^qi plurib^ argumeds ac addi« 
tionibus pbellis maiorem texcus decla# 
rationem inducentib^ vt hujus libri fe- 
Ties a p'ndpio usqj ad finem intuenti- 
bus domöftrabit li^xpiicit: feliciter Im« 
pressum in felici Colonia circa Lijskir- 
chen per Ulricum tzell de Hanaw. An- 
no a xginatiuitate M. cccc, nopa^e^inio 
quarto. Sexte MSsis Aprilis^ 
141 ßiäuer in 4'^. 

.,£5 " Die 



Die Menge der Ausgabe», ivelcht yim 
diesem Üuche veranstaltet wurdeOi scheint 
für die Nützlichkeit desselben zu s{)recheQ, 
wenn es nicht auf einen Mangel au ändern 
Scholbächem hipdäutet. Martin Flach 
edirte den primam partem Aiexandri 
cum. fei^tentiis notabil zuerst 1488, 
.in Folio 2,u Strasburgs eine zweite Aus« 
gäbe erschien ;zu Reutlingen 1490 in 
Anton Koburger veranstaltete eine drit« 
te in Nürnberg x 491. in 4» nun folgt die 
unsrige, welche dett Typographen entgan* 
gen ist, und nach dieser die von Heinrich 
Quentel 1500. in 4.V 

Dieser Druck ist merkwürdig^ weil er 
drei Typengeschlechter der Zellischen Pres^ 
se vereinigt4 Hierher gehürt nur die Haupu- 
type, Welches die Bibel type ist. Die andern 
beiden, d^ h. diejenigen, womit die Margina- 
lien gedruckt sind, und nur dem Körper nach 
der Mitteltype' gleichen, und 4^^, womit die 
Comraentaricn eingeschaltet sind, und nur der 
Größe nach der kleinsten ^ellischen Type 

enisprecheut gehen nicht mehr in unsere 

' ' ^ ; - Ciassifi- 

« 
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darfrification ciö/ Sie fidien in Bie Zeit^ 
wo der eckige, so genannte ^gothischb Ka- 
rakter .so gemein wird^ daü» Unterscheidung 
gen wohl nicht unmöglich, aber doch zu 
kleinlich, und folglich unnütz werden würden. 

Dieser Druck bat Blattzeichen; .sie ge« 
hen von a^ i bis v, i.; und Bia(tzahlen; 
fo, I. h\$ fo. Cxli* Die Uiberschrifcen sind 
ebenfalls mit der , Bibeltype gedruckt,. Auf ' 
der Rückseite steht immer der Haupttitel: 
'Qlosa notabilis und re6to die besonde« 
re Bezeichnung des Capitels z. B«de tertia^ 
. de clinatione* de uerbis defccli- 
uis ctc* 

* ■ 

Da/s Papier ist weiis aber dünn und 
hat zum Zeichen das durchstrichcae d. 

- ilt^ZHi'Ä Mittel.type oder Augu. . 
' stiftus» . » 

« * . Die Karaktere der zweiten Gröfse» 
welche Zell's Preise /anwandte, stim- 
men mit der Paulus -type der Main- 
zer Preße oder dem Garmund der 

Neuern^ der Größe näch^ überein. Ih- 

. ' ' . re 
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jß Vater$cheidui]gsmcrls;aialesind beson« 
iters v«on dpa yersaibacbscaben abhän- 
gige Diese verrathen auf den ersten 
Anblick die Zellische Pr^ße, wenn 

« 

gleich dieConrade vonHomborch 

einen ähnlichen Karakcer anwandten* 
Es ist ein kleiner, nicht magerer Karak* 
ter, welcher nicht ganz so fett, wie 
Schöffer's Paulustype, aber doch 
dabei mehr scharfkantig ist« Etwas, 
das in der That sehr merkwürdig ist» 
und hier besondere Erwäl^^nung verdient^ 

r 

besteht darinn, dafs Zell die^e Type oh- 
ne Zweifel zweimal ausgoß, oder viel» ' 
mehr zweimal schnitt^ weil einige sei« 
ner Drucke stumpfere^ andere aber sehr 

scharfe Karakter haben. • ' ' 

Die Probe^chrift auf No% a$ ist mche 
von der schärfsten Type gewählt^ doch 
mit der Form dieser ZeJlischen Typen 
vollkommen übereinstimmend» - 

Ich nenne zuerst so kurz als mög- 
lich diejenigen Drucke^ jvelche ich ver- 

. glci- 



V 
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gleichen konnte^ und die ich mit dieser . 
, Micteltype gedruckt fand, auch wenn 
, M8 den Typographcn schon bekannt 

siftd, ond zahle dann diejenigen auf^ 
^ welche bis jetzt noch von keinem Lat- 

terator weder angeführt, noch beschrieb 

ben wurden* . • . 

A. Bekannte.. Schtiften« welche 
.mit ZeU's. Mitteltype gedruckt 
sind. 

Bulla retra£Ut:oj;ia. Pii IL ..ix.JBl in 4^. 

iV,^;Oe^e ^ylvii ^de ..miseriis..curi^um 
. 25 Blätt. in 4-^. ohne Uiberschrift und 
^ 'üntorschrift ' * ' • 

Pii IL Episcola ad Mahumetem 53 BIät- 
ter in 4^. Munzei* BibU XTryptoty- 
■ Pl?gr> No. 9,.un4 (16.) 

Jncipit über de öfficiis beati AmbrO' 
sü f 1:5 BI4 in 4. M. Bibl Cr« No^ ' 

'-Liber de laudibus glorios, dei geni« 

tricis mariae interpretis Alberti magni 
de laugingen. 1^4 BK in Fol . 
Bibl. Cryptotypogr« 

Ante* 



4 



..Antonini tractätus.j^, }>stJtä'?lj.Qn? tea 
diredione simpUcijL^-confessp^mto. be* 
stehe mit CiaysfüP'imvai de soe^L^ü^ 
... w^elqjlier >JDit; .fiijgedruckc i«t, i^z 

Xristot^iis Uber de moribus. iif Bl. in 4, 
> r; I » ■; einer . Pniujtbibiioüi^ a cl 

Äugustini Aurclii Epi über ^de singu- 
laritate clericorom. Olr, Zci dehanau 

— ' — de vita cfa5^iti^tw.Mr.SiP Bl» 

. . .* Eine auiiferoedaatlicjii $^h9tiff i;^«i4ga- 

• AJi g ü s t i n i Encbhidion. 5 ^ Bl. iö- 
'*.,-■•" 'Oefl'entliche BibUoth. zu Mainz; 

w 

Cvyptotypographen. 3Sro/(i4.)' 

Augusu- 



* • « * 
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Aug^ustin^ Seraux super orationem do- 

.jüinicam, 8 4-* • 

Ebendaselbst Nö. Qi .) ; ♦ Wrbun- 
•03 rbi'^^mi diQse Sclirifü gcdfttckc mit 

— V über de honestate mulicrura; und 
3ernliardi libellus de honestate vite» 



Coutiucütia^ ~.;seripo de comm^i vi- 

ta clericorüm; 12 Bl. iii 4-. 



M. Ciceroriis Hb. senedute, de 
amicitia ■ a5 Laelium' Paradoxa; "13 BL 

in 4* ^ . 

. In der Nationalbibliathck^ zu Paris* 

s b 4» oÄciMbr. III; '4?. • ■ 

■ 

Ebendaselbst, 
r / Mathaei 
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.Mathaei.de Cracovia.4e atte mori- 
eödu 17 BL in 4-^ . . i.'^ 

■ Mamzer^ öffentl*. Bibi Crypt* Nö^ OsO 

, ti^e, BU iü 47.: , - 

.1 : Ebendaselbst Nö« (7«) zugleich gö^ 
druckt mit Henrici de Hassia expp«» 
Sition. in orationem Dominicain ; 
^ ^' * eiusd. Ave Wiarlae; — i^peeulüttf a- 

iiiinae» 

* ■ . 

" Angl Dacbi seneost de VstrHs 4oqiiendi 



♦ • f* ' • r.' 



to einer Privatbibliotbeck. Der Ti- 
tel * wefcheii t ani e"f hhaie s ty- 
j) o gXt, Yol. X P;. ^39. no* 401 > fia^ch 

^ an£LÜart^...odei;, vijBJm^hf:, nach gaoz ei- 
ner andern Ausgabe citirt, muß so be- 
richtigt werden : Clarissjmi vfri aä 

^ prestäflssimi ph*ie döcforis 
Auguptjni i^dftfihjli S.encJisis-. de 
Variis loquehdi figuris sive de 
modo diciädi ad Andream ci-» 
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vem Seaeosem ysagogicas lU 
beiius Incipit feUciter. . Am ' 
Ende heißt die Unterschrift so: Ex- 
plicit tjaftatuip CJarissimi vi- 
ri ac prestätissimi -ph'ie doct<> 
ri«..4u.g9. dachi. ■ 

Eusebii Epistola ad sanftum Dama« 
sinn de moi:te Iherominj. 36 Bh 

Die. Uiberschrift ist Bibeltype^ ^ In 
der Mainz, öffenti, Bitlioth. Crypt 

loanuis Gerson tractatulus contra pu* 

«illanimitatem. 13^ Bl. in4^^ .'• 
— — de cognitione c^titatis et pol^ ^ 
lutionibus diürnis.>-. acced. forma ab*" 
solutionis sacrament. 27 Bl »4^^ 

Ebendaselb&t, Cr. (No^ 23.) 

■ 

— . — , de, pollutione .nofturna an inH 
peaiat celehrantem vel non»4^. . 

Ebendaselbst^ * . 

• ' 'S'.«.»-.' 

F ' loan* 



t 

loannis Gerson de fymonia; auf der 
Rückseite des zehcnten Blattes fängt 
an Eiwd. traftatus de probatiooe spi- 
rituum. 8 BL in 4. 
. Ebendaselbsc No* 13« (No* g«) 

« 

— De soUicitudine ecclesiasCoram» 

»4 Blätter in V. 
£b<ndi^bst. C^o* .»aO \ 

De praeceptii Decalogi. 30 

. Bl. in 4. 

in einer Privatbiblioth. - Die Unter- 
schrift ist Bib^ltype^ 

.De meditatione, zugleich mic 
dem Traftatus de oracione und den Sep« 
. tem psalmi poenitentialea 55 BU in 4^» 

• * . * 

Ebendaselbst 

Gregorii papae CommenC» sup» Canuca 
concicor^ 39. BU Fol^ 
Mainzer Bibliothek; 

Hieroay.mi expositio symboli contra 

lovinianum hereticum.' i9BU in4^» 
'In einer Privatbibliothek. 

loannis 
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ipftAQis Nyder formiearutt. 147 Blät» 
. ter in Fol« 

Alainz. öffentl, BiW. Cr, 



tnorali kpra. lOi.BI. in 4^ 
Sb^ndajeibst. (JMo. li. ai.)' • 

— ^ Alanoale confessorum« 75. Blät* 
, ter if^ 4^«. 

Ebendaselbst. No. äi. 

♦ V . 

Blätter, in 4-, 

I * 

' , *■ • 

Franc* Petfarctxae Epistola ad loh, 
florentinum de ' bistoria griseldis* ifc 
Bläuer in , 

"In einer PnVatsammlung, • ' " 

j ObgleichOenis9LdireiifidPatt2ef 
diesen Brief schon atigeführt» so verdient« 
te er doch einen förmlichen Abdruck^ 
-weil er in allen Ausgaben von Petrarch^s 
Briefen fehlt, und seines loihaltes sowohl, 
als seiner Schreibart ^egen^ eia ^Ises 
Intereöe gewährt. ' . ' 
• . \ F-» Thomas 
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Thoma« de Aquinode modo conficen^ 
' di öt de purijcate conscientie, 30 Blät« 

. ter in 4*. ■ 

Mainz. Eibl. Cr. (No., a.) . 

• . * I 

b. Unbekannte, mit eben dem 
Karakte^'der Zellischen Pres- 
se gedruckte^ erke. 

Adrlanm de rerafidüfr uttiusque fortunae. 
158. . 31. in 4*»* 

Mainz, öfFentl. Bibl No. a*. 

' Incipit über de Remediis vtriusqj 
fortune pspero* adu'se — Cöpilatus 
p quSdä Adriana Cartusien, t 
&cre theologie "i)fessorem. 

Am Ende. 

Explicit Uber d^ remediis vtriusque - 
fortune. Pröspe''^''j adu'se. Copulatp . 
p quedä Adrianü Cartu slefiu % 
Tacre theologie professorg. 

. •. ' 

Die 

\ - . ' V 

f 
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Die Mitteitype, welche wir hier in die« 
sem schönen Drucke angewandt finden, ist 
sehr scharf, und dip Druckmichwärze sehr 
glänzend« 27 Zeilen bilden eine Coiumne; 
die Blattzeichen^ Seitenzahlen^ und Custo« 
den sind noch nicht angewandt. Die Zei* 
len sind sehr gleich linhru Das Papier ist 
sehr Start und weifs, ,und trägt das Richen 
des Ochsenkopfs» Das ganze besteht aus 
158 Blättern« 



6%. 

Augustinus de agohe christiano. 4«. 

Mainz» Bibl» No. 14* ^ ' 

•~ • 

Incipit prologus bti Augugfim Epi 
siue reixactio de agone xpiano 

Nach der kurzen Vorrede steht: 

r • 

Explidt prologus« Liber incjpic. 

Dieser Träctat endet auf dem igten 
Blatte re&o mit den Worten» 

Eplidt über J>eftti Augustijra Episcopi 

de Agpne xpiano. ^- ^ 

F 3 ' Die 
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Die folgende Zeile darauf fängt ein 
anderes Werk an; nämlich folgendes: 

Incipit liber eiusde de sermone doi 
• in monte habito. 

Am Ende, 

Explicic liber pmp bti Augp ^ £pi 
de fiila» 

Dieses letztere enthalt 37 Blätter, Beir 
jde sind nacl) allen Biedingungen eines Drucks 
schön ; große Wei(se und Stärke des Papiers 
mit dem Ochsenkopfe^ schöne Schwärze 
und Richtung der Zeilen und Columnen* 
Es fchlt^ die Blattzeichen, Seitenzahlen 
und Cusaoden, Das Ganze besteht aus ^4; 
Blättera • ' 



63- ^ ^ 

Indp. Epistola btf Augustini doftoris 
Exiiiiü ad beatfi Cyrülü säcund' Ihero 
solomitanu episcopü de magnificetüs 
Exiinii dodloris bü Iheroniiiii psbiterL 
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Auf dem oten Blatte vetso üe& man: 

; ExplicTt Epistola Bead Augustini doftoris. 
Eximii^ Ad beatuto Cyrillum secuudfi Ihc 
Tosolimitaaum £pm. de magniäcecüs £xi 
mij do&oris beati Iheronüni presbiteri. 

Zur Antwort schreibt nun Cyrillus:' 

IncTpit Epl'a Sanäi CyriJli secundi Iherojio 
ümitani Episcopi ^ Ad beatü augustinü £pm 
doäorem eximiü de miracolis beatI Iheroni' 
mi docioris egregii^ 

Auf dem 4itea Platte von dem Iet2« 
tern Titel an gezählt^ re&o in det Mit« 
ce liefst man: 

♦ / - • _ 

Explicit Epistola beati Augustini doflori^ 
Eximii ad beatum Cyrillum secundu Jhero 
solomitanum Episcopum de magnificetiis 
Eximii dodoris bead Iberonimi presbiceri. 
Incipit Epistola beati Iheronimi» Ad Susä 

nam lapsam« 

Dieser Brief füUt wiederum 8 Blätter. 
' daan lielst mau ani Ende. 

V F 4 - ExpH- 



Explidt Epistola Gloriosi Ih^roniibi ^ 
Ad Susannam lapsam* 

Auf der foIgen<len «Seite fange nun der 
letzte Brief an, welcher mit diesen einzel- 
nen Werken gleichsam leine ' Ausgabe aus« 

■ 

macht. 

• Incipit Epistola scj Iheronimi ad Elyodjf 

Sechä Blätter« am Ende steht: 

Explidt Epistola säcti Iheroimi Ad 
i £lyod2|. " . 

Diese unter No. 53. angeführten ein* 
, zelnen Werke mttßen wir ^s Eine Aus- 
gäbe ansehen» wie sich schon aus der Zahl 
der Blätter der angeführten Drucke und der 
Anordnung der Titel ergiebt. Das Papier 
isi sehr schön; es trägt als Zeichen der |Pa- 
pieripühle^ das d mit der Rose« Die Co- 
lonne enthält, wie gewöhnlich, a? Zeilen» 
Die Blattzeichcuy Seitenzalilen und Custo« 
den fehlen* ' • . . • . 

I 

Einen* merkwürdigen Umstand muß 'ich 

hier erwähnen» den ich an keinem Drucke 

s - aus 



1 
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aus dieser Epoche der deutschen . Druckerei 
beobachtet habe. Nur die Italiener thatea 
es» dafi sie dem Uluminatör durch, einen 
lUeinen Biicb&taben^ welchen sie in der Mit« 
te, des leeren Platzes setzten» der durch den 
hineingemahlten Anfangsbuchstaben ^ausge« 
füllt werden sollte, die Mühe ersparten, das 
erste Wort zu lesen« Hier findet sich in 
den letztern Werken derselbe Fall Aber 
nicht bei allen, sondern nur hier und da 
st der- Drucker durch die Setzung des klei- 
nm' Anfangsbuchstaben dem Illuminator zu 
Hfilfe gekommen; alle Anfangsbuchstaben 
sind übrigens hineingemafalt» 

64. 

Xncipit opus triviü peruti 
lifl materia^f predicabiiiiu 
ordine alphabetico e divina. r 
canoiiica. ciuiliqj legibus elegS 
ter cötextu p VenerabilS vi 
•rü Pbilippü de Brouerde or 
Änis predicatQ2f. jc 

• F 5 Am 



Am Ende* • n 

■ 

Explicit opus triuia puti 
li& materidOf predicabilium or 

4 

. die alphabetico e d*ina cano 
nico» ciuiJiqp hgihg elegäter 
Dtextü p. Venerabilg Via^ Phi 
tippfi: de Bröuerde ordüüs *p 

dicatoof. ic 

284 in Folio. 

Mainzer ö£fent]^ BibL 

. Gespaltene ColuiimeD9 wovon jede 35 
Zeilen enthält j schönes Papier, welches das 
Zciqljen des d mit gespaltenem Hauptzuge 
trägt, auch in einigen Bogea den Ideinen 
Ochsenkopf hat. E» sind weder Biattzei- 
chen, Custpden noch Seitenzahlen angewen*. 
det worden* Das Ganze besteht aus a84 
Blättern. " ' 

Piaefacio Cassiodori 

senatoris servi dd in 

historiam tripertitä, 

' Incipit feliciter, 

. , Am 
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Am Ende» - ^ 

: Explicit über duodecimus 
' . ecci as tice hystorie • : • \ 
165 Blätter in Fol. 
Mainz. öffent}.. fiibl» 

Dieses mic der MitCeltype Zell's ge^ 
druckte Werk, , hat gespaltene Columnen, 
iind in jeder ununterbrochenen 38 Zeilen» 
Die CapiCel sind abgesondert^, so daß immer 
zwischen dem Ende des vorigen und dem 
Anfange des folgenden etwas weißer Räum' 
gebHeben ist. Das Papier ist sehr stark, a- 
ber nicht ganz so weiis« Ulberhaupt wur. 
den mehrere Papiersorten dazu angewandt; 
man findet hier das d verschiedenüidi ge. 
formt, und mehrere andere Zeiclien, wie das 
' Wappen mit dem Maltheserkreuz a. Das 
Ganze hat weder Blattzeichen, Sdtenzahlen 
noch Custodea, und besteht aus 165 filättern^ 

* \ m • 

66. - . 

Incipit traclatus de Mendicit ate 
spüali Venerabil. Magistri lohaiiis 
GersoQ cancellarü parisieS« 
, * Ab» 
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Am Ende. • 

Explicit traftatus de Medicitate 
«püall Venerabir ^agistri lohan 
Bis Gerson cancellarü parisM. 
66 Blätter in 4^. 
Mainz. Bibl. Cryptotypgph. (No. 7.) 

Hier erscheint eben diese Mitteltype 
vqn U 1 r i c h Z e 1 1 etwas stumpf, so daß es eia 
älterer Druck scheint^ welche der Periode 
1467 näher kömmt, wo er Augustini Ii» 
ber de singularicace clericorum 
druckte« 06 Zeijeo finden sich in eirierCo- 
lumne* Das Papier ist stark, weiß und schön^ 
und hat das d mit dem gespaltenen ^ Haupt« 
euge zu seinem ZeicheUt auch in einigen 
Bogen den Steinbock oder vielmehr das so« 
genannte Eiahorn^ Das ganze besteht aus 
66 Blättern, und hat weder Blatteeichen, Sei- 
tenzahlen, noch Custoden« 

. - ■ 
* ■ 

Incipit 
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' 67. . 

Incipit fme vefibil* Mgri loh* 
Gerson Cäcellam PmAeas. de 
Efficatia oröms» 

Am Ende, 

Ei^id^ ftno veiibU' Mgri 

loh* Gerson Cäcellarij Parisiefl . 

de EfHcacia orönis cuig thema 

• tt 

fuit Obsecro vos tanq) aduenat / 
, n 

' jc fadlus in Concilio Conftätiefi^ in 4^ 

* 

Mainz, Bibl. Cryptotypogr, No^ aj. 



Dieses Werk maß mit folgendem wie 
eine Ausgabe angesehen werden; indem es 

aus vier Blättern besteht, an welche sogleich 
folgende Abhandlungen angedruckt sind : 

Tractatus de diucrsis diaboli tcpta* 
coTb$ mgri lohis Gerson cancellarii 
parisiefi do£tissimi atq) deuocissimi , 
viri 

♦ 

Am Ende auf dem achtzehnten Blatte: 

Explicit 
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1 

« 



Explicit Tradtatus Mgri lohatiis 
Gerson Cancellarij Parisien do&issimi 
atq^ deuotissimi viri de diuersis 
diaboli leptacönibus* . 

Auf dem folgenden Blatte 

Incipit tractatus Venbilis MgrL ' 
lohannia Getsön Cancellarii parisiefl 
j) deuoti« simplicib}. Qualit' se 
in suis exercitiis discrete ec caute 
hre debent 

« 

Am Ende des i(Jten Blatte«. ' 

Explicit tractatu^ p deuotis sim- 
11 

* ' plicibufi qliter se discrete % caute 

^ habere debeant > fuis ex' citiis Editus 
tt ^ 
a venbili mgro loh' Gerson* • 

Cäceilario^ * 

Diese drei Abhandlungen sind in einer- 
lei Manier und schön gedruckt^ 17 Zeilen 
bilden die Colurane, welche sehr scharf und 
winkelrecht linirc sind« Man findet, weder 

^ • • * BJatt^ 
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£latUeicb«n, Seitenzahlen noch Custoden» 
X)as Papier ist vorCreflich und ^ehr stark/ Es 
trägt das Zeichen des Ocbsenkopfi mit ei« 

* jom Kceuz9 und dem schiefen Maule«. 



6%. 

' ■ n . ' ' - • 

Incipit^ nobilis c^uestio de custodia 

II 

linque^corde b^e ruminanda veo' 
bilis Mgri lohännis Gerson. sacre 
Theologie doAoris p clarifisioii* % 

Cancellarii parisien. ^ " * ' 

Am Ende* . ^ 

Explicit questio nötabilis de Gustodia 
. . II 
, 'lingue i corde bn ruminanda, Venbilis 

viri Mgri 19h' Gerson. facrc Theologie 
do&oris^^Cancellarij parisiefi« 
' 6 Blätter in 4^. 
.Mainz» Bibl* Cryptotypograph. No» 8/ 

V 

Auch in diesem. Drucke mit ZelTs 

V 

Mitteltype enthalt die.CoIumne 27 Zeilen. ^ 

. ' * Die 



•Die Schwärze ist sehe glänzend» wie in al« 

len Zellis.chen Drucken, das Papier ist sehr 

schön, und trägt das Zeichen des Ochsen* 
* 

kopfis- Custoden, Blatczeidien und Seiteii- 
zahlen fehlen« *' 

Von dieser Schrift hat auch Arn öl d 
ther Uoernen eine Ausgabe geliefert» 
welche nicht unbekannt ist» mit « dieser aber 
nicht verwechsQlt werden darf* 

« 

Incipit libeilus de Raptu aie 
Tüdali % ei9 visiöe Tradlas 
de penis infemi % gaudüs 

paradisi; - 

Am Ende; 
Explicit libellus de raptu anime 
Tudali % eip visiöe» Tractas de 
penis Tferni % gaudijs paradisi j 

17 Blätter in 4-^ ' ' 
Mainz* BibL Cn (No. g.) 

Dieser Druck gleicht durch die zusam- 
mepge drängten etwas stumpfem Buchstaben» 

weU 



che Zell ia «einen frühem Prackm aawand-* 

te^ und weiche besonders in seiner .Aufgabe 
^des Buchs de singularitate clerico- 
tum von 1467 vorkommen. Pas Andnaii* 
Hersetzen der Buchstaben macht, dals die* 
Zeilei). ein dunkleres Ansehen bekommen^ 
. auch sind die Linien nicht so regelinäisig 
geordnet so gleich geendet, wie in den 
spätem Zellischen Dracken. Die Colamne 
enthält Zeilen. Das Ganze besteht aua 
Vi Biättern, und hat weder Blatczeiche% 
Seitenzahlen noch Custoden« pie Anfangs- 
buchstaben sind liineingemahk. Das Papier 
ist stärk aber etwas rauh, gelblich weiß, 
und trägt das Zeichen des Ocbsenkop&» 

Rodarict Zamotemis speculum vitae Im* 
manae. 300 Bl, in 4^. ; 

Maiuz. BibJ, Cr, No. a4. . , , . 

Es fängt mit folgenden Worten ans 
Ad sanäissimü et s* dominü dnm 
. Paulum secundum pötihcem maximfi« 
über incipit diftus speculum vite - 

'Ö humle. 



humSe» Qoia ia eo cuäi mortales ^ 
in quovis fuiot statu vel officio 
spüali a't pali speculabunt' eiU9 
attjs i vice pipe'a et adu'sa : 
ac refte viuedi documeta ^ edit5^ 
a Rodoico zamorSsi et postea 
calagarit äo hispano eimdS fcita* 
tia t casuro $uo fcT angeli castellao« 

Am Ende«. 

iSpeculu vite hüane: in quo X ce- 
sarea potestas, j regalis dig~ tas. 
bubulcoifi et i ä genus sibi specidatur 
saluberrima. fiml' apiritualisq$ 

yiCQ viros secfi adujshens» papä 
SC5 cardinales« archiepös« clericos« 
i ceteros , ecciesie miniftros : reftä 
% blis ^peculädi' pscribedo normä: 

/fioit felicit'« 

Nun folgen vier Blätter Repertorium, 

an defsen Ende steht: 

Explicit brevis tabula a' reptoriü 
per alphabetü i pntili speculü 
vite hüane nücupato» ' ' 

Hier 
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Bier endremt die Mitteltype ZelPs nicht 
gaa? teiii) so 4ais aie mehr dem Drucket 
von 1467 gleichet* Die Anfangsbuchsta« 

bea sind) wie inuner, hineingemahlc. In je« 
der Columne finden sich 2-7 Zeilen, wenn 
<ye Seite vollständig ist; filattzeichen, Sei«^ 
tenzablen und Custoden würde man verge- 
bens suchen* Das Papier, ist sehr stark» 
von der Sorte nnit dem kleinen Ochsenko- 
pfe» ,Das Ganze besteht aus aoo Eläctem 
in Quart; 

X 

Annei lucii Sen^ce dQ quatuor virtutibus 

Incipit ' • ' ' 

Am Ende: 

Explicit libcr Seneqe de • ^ 
quatuor virtulibp 4-^ 

. . Mainz. BibL Cr* No^ lU 

Dieses Werkchen besteht aus fünf Blät- 
tern und endet auf dem sechsten reftp. Die 
Uiberschriften sind abgesondert und machen 

G d immer 



loo 

imjner eine besondere Zeile aas, £ djt 
pfudencia» -—devmagnanimitate.»««« 
de cjontinentia» ~ de justicia ptc 
Die Typen gleichen dem Schnitte von 1467; 
sie sind nämUch etwas fauhen Das Papier 
ist stark, aber etwas narbig und , trä^ das 
Speichen des Ochsenkopfs« 

Mit diesem ist verbunden^ und fängty^ 

gleich auf der Rückseite an : 

Lucii Anei Senece de qoribus 
Liber incipit,. . . 

Dieses Buch ninimt acht Seiten ein» 
und endet mit dem 

,^ " 

Epithaphium Senece 

Cura labor meritQ fumpti pro munere hono^es» 

Ite alias posthac soUicitate animas 
Me.procul a vobis deus euoeat ilicet actis 

Rebus tcrrenis hospita terra vaJe. 
Corpus auära . tarnen folgnibus accipe saxis 

Nainq$ animam celd reddimus oi£i tibi» 

JN^un fangen auf. der. Rückseite oben 



an: • ' 



I ^ Tres 
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Tres praciones habice in sraatu 
atheniensi de recipiendo alexandro 
nagno vel aimis repeüendo« 

Am Ende» , 

Diese^RedeO) und zwar ort cio 
«chinis^ demadis und demoschenis 
füllen 'Sechs Seiten. In diesem engen Rau* 
me folgt denn endlich: 

^piscpia bernardi , Silueftris , ^ , . 
suDer ..gubeniacioae rei ^amiliaris 

Am End^« 

'f j' ' • t • #. 

Exphcit» 

Dieser Brief ist auf sechs Seiten ge- 
4kuckC; ihm folgen auf zehen Seiten Gedenk- 
Sprüche, wovon eini|;e init diesem Briefe 
In Verbindung stehen j 

r • ' « 

Quatuor sunt que per redorem famiiie 
^ obseruari conueniuni '^ ' 

. Sub timore congruo familiam tenere« 

. G 3 ALmeii- 



AlimtQta iuxta reddicus exhibere« 

Mores quosque justos docere 

In dono htlaran tMnperate #e exbibere 

Mehrere andere sind aus S e n e c a, F u 1- 
gectius, PythagoraSfSocratesundan« 
dera genpfiuiieii, welche hie^ genannt werden« 
-Viele hat der , Compilator aü3. soinem eige- 
nen hiozugethan. Um xm ein eioziges Bei- 
spiel anzufahren, mag folgeode^^ welches 
noch durch den Satz fUc eijwn alten Drud: 

■ 

icerkwürdig i^tji dienen; 

facere ' ' potes 

l^oli credert Qomia que audis 

dicere . ^ , $ßvg 

cöcupiscere vides». 

Endlich beschließt ein Gedicht diese 

Seltenheit der Z e 11 isch e n Prei^e»^ 

• ♦ • -» 

Architreniiis libro secüdo in 
fine in laud^m ciuitatj^ pa];i- 
«iensis hec« 

Exoritur tandei^ locus« altera regia phebi 

Parisius. cirrea viris« crisea metal|is^ 

Greca libris« iada öCudxis romaua poetis 

Araici 
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Arfiaca philosophis« nOdi rosa. bal$aHi9 Orbis 
Sidoiiis ornaCu sua mensis et saa patu; 
Dim agris fecund^ mero« iDansuet:a colonis 

Messe fenax. inoperu rubis nemoro^a racemis 
Plena feris piscosa lacu volucrosa fluentis 
Munda domo fortis domino« pfa regibus. aura 
Dulcis« ameaa situ» bona quolibeu omne v^nullü 
omne bouum si sola honis forcuaa ffiuerec» 
Ar chitrenius isc der Zunahme ei- 
lies Französischen Poeten von HauteviU 
le in der Normandie auch Neu^frius 
genannt; sein eigentlicher Name ist lohan« 
nes ab AUavilJa^ daher er auch Haut« 
will US angeführt wird* Bekanntlich sind 
die yerse von ihm, welche unter dem Ti» 
tel Architrenius C de corruptione 
. morum sui temporis in neun Buchara 
15 17» zu. Paris gedruckt worden "äind. 



Seneca de remedüs fortuitorum, 
8 Blätter in . , : 

fangt ©it folgenden Worten an : i , ' 

' ' Ilunc librü composuit Seneca ' 

fiobilissimus orator ad GaUionem . " 
# . G 4 *mi- 
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amiciim suum contra omnes impetiis 
et machinamgta fortuoe * fecic 
üui&m ülu fub xliaiQgo ut fit fßnsm 
cöqueres et ratio cöfortäs. Liber 
autg ifte et sensnü maiestate < 
et eloquii claritate et^ienten« 
-darum breuitate refulgec; 
Jncipit Uber fenece de remedijs ^ 
fortuitoi|.j 

' Am Ende. ' . 

Axinei lucii Senece de remediis 
fortaitorum Uber explicit 

Dieser Druck ist einer der frühem, 
welche Zell lieferte. Die Anordnung gleicht 
mehr der, in dem vorigen und demjenigeii 
Prucke, welcher von 14Ö7 bekannt ist* 
Die Uiberschriften sind ebenfalls abgeson« 
dert/ aber mit einerlei Typen, wie der Text 
gedruckt. Man findet gewöhnlich 27 Zei* 
len auf der Seite; die Columnen &cheinea 
weniger regelmäßig qI$ in . schon beschrie- 
benen Drucken aus Zeli's Preise^ Das Pa^- 
pier ist stark, etwas gelblich weilß, und 
trägt^iten Qchsenkopf, als daä ZeiQkßn sei« 

' . - ner 



f 
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..ner Sorte» ^lactzeicheo, Seitenzahlen odöf 
Custoden würde man hier vergebens suchet^ 
Das Ganze besteht aus 8 Blättern in Qu^c • 

73» 

Mafei Vegei dialogus iuter Aiitbiam et Phi« 
laliten Incipit felicit\, Prologus^ ' 

. Auf .dem aten Blatte re£to^ etwas 

über der Mitte^ o4er die 7te Zeile 

■ - 

anfangend 

Explicuic prolpgus^ Incipit dyalQgu§^ • 

Am Ende, * ^ • 

Exphcuit . feliciter Mafei Vegei di^ ' 
alogus int' AlithiS ) Philalitea * 
l6 Blätter in aK ■ ' S'-- . 

Dieser Druck mit gemahlten Anfangs- . ' 

biichstaben und vortrefBichem Papiere, wel- 

ches am Stärke und Weiise^ wenn auchnichc 

an Glätte, und Ebenheit, dem Velinpapier 

«ehr nahe l^ömmt» gehurt zu den scl^önsteA ^ 

^er Zelliscliw Prelis, Eine blendende 

' • * '/ ' ' • ' . 
Schwärze, eine $ehr scharfe £inirung, eine 

fleißig? Bildung der Colonne, wird dem auf- 

merlisamea BQQb^chter auf dem ersten Blick 

G nicht' 
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nicht mtgehen« 27 Zeilen zählt man in 
jeder Colonne» Die Abwechselung Jm Ge- 
spräche wird durch, die Buchstaben und 
angedeuter, ohne di<e Cplonne zu unter- 
brecheb. Bkttzeichen^ Seitenzahlen, oder 
Custodi^n hat der Drucker noch, nicht an« 
gewandt» Das Ganze, bestehe aus 16 BJät- 
lern, wovon das erste und das letzte leer 
gelassen ist. 

Da in einigen Drucken* Zell's die 
•Mittelt^pe $0 ungemein schön ist^ und un- 
sere Abbildung No« %. die ilumpfere ältere 
.darfteilt, fo verdient diefelbe eine befondere 
Abbildung» weiche in der fünften Liefe- 
rung erscheinen wird, 
^ . Es bliebe uns jetzt noch die Schilde« 
Tung^ der dritten Typeaform übrig, welclje 
njit .Schöffer's Rotatype oder mit un- 
senn beutigen Cicerooder Schwab acher 
Aehnlicbkeit hat. Diese« so wie die Be* 
Schreibung der Drucke G u 1 d e n fc h a f f wo- 
von auch eine Ab|)ildung auf der, diese Liefe- 
rung begleitenden Platte fich findet, wollen wir 
für die näcbfte Lieferung aufbehalten. 




Nach- 



I 



Iii. 

Nachrichten . 

^ ■ 

_ « 

von seltenen Handschriften. 



r 



f * 
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ifiber einige Denkmäler alt • deutscher 

Dichtkunst» 



Von mehrern Freunden der Litteratur auf« 
meiksam gemacht, und von meinen eigenen 

Wünschen geleitec;^ war ich besonders be- 
müht, bei der Aufsuchung alter Druckdenk- 

« 

iBale ein aufmerksames Auge auf altdeutsche 
Handschriften, und besonders altdeutsche 
Gedichte zu haben. Allein wenn gleich 
meine Bemühungen nicht ganz fruchtlos wa- 
ren, so st;eht doch das Aufgefundene bei weitem 
nicht mit dem in Verbindung^ was «an in ^ 



Nur Privatbibliotheken verschließen 

» 

vielleicht noch einiges wichtige^ was' aus 
den. Trümmern gerettet wurde. Die Vor- 
steher der Clostiibabliotheken schätzen sol- 
che Uand^clififceu . mcht, und hielten sie des 

' • .- Auf- 
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Aufbewahre]» fär ganz unw^rtlu Waa ick 
dem I^eser hier miczucheüen daa Vergnügen 
habe, ist entweder auf alten Decken gefun- 
den worden, und also nur als Bruchstücke 
zn betrachten, oder Geschenke, mit welchm 
mehrere meiner Freunde, meine Sammlung 
vermehren wollten* 

Seit der Zeit, daß Bodmer und Brei« 
tinger zuerÄ Proben^ der alten 
achwäbischen Poesie, .die Fabeln 

aus den Zeiten der Minnesinger 
und die Mannes.siscfie Sfmmlungher* 
ausgaben, haben mehrere Schriftsteller die- 
sen Denkmalen unsrer Muttersprache ihre 
Muse gewidmet. Wer kennt nicht die Be- 
mühungen eines Les sing, Goldast, Sclio- 

binger, Müller, Gottsched, Mei- 

• • 

ster, Scherz,~Wiedeburg, Oberlio, 
Koch, Michaeler, Eschenburg, 
delung, die Üiberreste der ältern deut- 
sehen Dichter geniesbar^r zu machen. 

Ich spreche zuerst von einem Gedichte, 
von einem Meistergesänge, welcher, aller 
Wahrscheinlichkeit hacb^ von Heinrich 

Jrau- 
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Fr auen 1 o b gedichtet wurde. Er trägt dm 
Uiberschrifc; „Im langen f roweniob^ 
Da aber^ wie Lessing *) bemerkt, die ältem 
Dichter nicht gern sahen, daTs man in ily-er 
Weise dichtete^ so kann die Utberscfarifi: 
auf den Ton und den Verfaiser des Gedichts 
, zugleich deuten» 

In der Alanessischen Sammlung findet 

■ 

sich ein einziger Gesang frauenlob's; des« 
sen erste Strophe so anfängt: 

• Ey Ich sach In dem trone 
Eine yrouwen dhi was' fwanger 
Diu tnioc eiii wunder Krone 
Vor miner ougen anger - 
8i wolt wesen eübundeu 
Sust gie diu allerbeste ^ 
Zwelf Hein ich an der ftunden 
Kos in der Krone veste« 

• v' 

• Sonderbar genug, dafs ich in dem Pa^ 
riser %Codex^ dieses Gedicht nicht Auffinden 
konnte* Das vorhergehende und nachfol* 

geode Gedicht steht riditig an dem Orte, 

X , . an 

S. lohann loacbim Eschenburg*« Denk*' 
mäler altdeutsclier Dichtkunst Bremen 
ir»9* ft^- S. 343» 1 
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an welchem sie nach der Innfaalte •>An2eigd 
stehen sollten, nur fehlt Ftauenlobs Mei- 
stergesang dazwischen« Man skhi übrigens 

keine Spur des fehlenden Bogens. 
• » - 

In Bragur^ dem litterarisclieii 

Magazine der deutschen und Nor- 
dischen Vorzeit, werden mehrere Sehnig 
ten Frauenlob'^ angeführt und Rüdere 
auch edirt; da ich esi mir aber in dem Au- 
genblicke nicht verschaflteii kann, so kamt 
ich nur im Allgemeinen darauf .hinweisen* 

V 

Dies vor .uns liegende Gedicht ist auf 
Papier geschrieben, ohne abgesonderte Zei» 
Jen.. Eine spätere Hand scheint durch Stri* 

che die Strophen abgesondert zu haben» 

Im langen fxowenlob« 

•Ein Forst der hat gejaget lange Zit 

Fern vndc wit" 

Ein starck wildes einhom 
.Dazu hett er erkoren 
. Ein jeger clug von Sinne wifz i} 

Wol 

c 

i) Idug nach seiner Art» ^ / 
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Wol vor fünf tusend ioreii 

"Vnd ouch vier hund die worcn schnell 2^ 
I>ie uibend mit gewalde« 



Das wilde tier fry vnd stark nach sino an 
Gay, woi bewort 
Von allen Sdianden Sünden. : ■ 
Wann me kein iäger Kunde ' :^ 
Gefoheii ..das« grymmige tier« 
Wie wol er " treib fler liunde. 
Dannocht beleih les alles frij 
. Mit apdngeo ' manigfalda. 

Biik daz der iurst uf dad geyelt 
5etze£ ein lunckfrow . wol • bedeit 

- mit Reinikeit» ^ 



Oii alles {eit ^ 

Der yeger blies gar' vinne zeit 
Da sang gar süfslich »die meit 3^ 
Dpmk gezämet sy das tier 
£s üei|;et sich gar balde* 



Gat 



.tO den ältem Zeiten findet jnan immer diu statt 
die. Diese verbesserte Rechtsctireibung, verbun* 

den mit den Kennzeichen des Papiers^ auf wel-» 
ches dieses Gedicht geschrieben > ist, machen es 
«eh.r waliyscheinlich« dafs es eine.Copife ist, wel- 
che zu Anfange des igtei^ Iahrhunderts gemacht 
wurden 

". . - ' . 

33 vorher stand d i e r e i n e meit; vermuthlich hat der 
.1 » t, H'. * Absctarci-» 
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Gar lieplichen der Kinschcn magct in if fdiofj 
Mit freiden gros 4) 
So ward das tier geßmgen 
Fs ist nach Lust ergangen 
Des frewend sich wib uitd mum 
Die hettent gros verlangen. 
Nach dem vil wunder starken tier 
Das fieng die lünckfirou milde» 



Der fürst ist got iiater in fiaer maiestät 6) 
Den fun er^ bat 

f 

Abachreiber das rein ausgetrieben« weil die I« 
dee scbon vorher erwihnt ist. 

4) diese Zeilen behalten bei jeder Erkllmng» die ^nach 

den Worten möglich ist, einige Zweideutigkeit. 
^JEAn liebliches Kindchen wuchs in ihtenf Schoo- 
se mit Freuden grofs^ diese' Lesart pafst im All- 
gemeinen in den Zusammenhang, aber thut den 
Worten Gewalt an, besonders da Kinscfaen so 
corrigirt ist, dafs man vorher kui sehen lesen 
tonnte^ in diesem Falle behalten die Worte ihre 
wahre Bedeutung, uud sind so xa verstehen: In 
ihr (In der lungfrau der reinen Magd) wuclis un- 
ter den keuschen Mädchen eine der lieblichsten» 
Freude erweckend, empon 

5) Vorher stand:" „jung und tlt^ 

6) Nun folgt die Aosleguag des Gleichnifses. 
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. In Im selber geboren 
Der ist. wüd einlioreo 
Aue die reine meid hett gott 
Zu muter vfferkoren 
Da« ,fy emfoheor sollte den 
Der vns allen was wilde. 



.Vier hund das tier getrieben faan / 
Baremong die hat das best getoa 

. pie liebij bran 
on abelan 

Gerechtigkeit die wolt bestaa 
Frid watheit kommt vf den plan 73 
Sant Gabriel der engel blies ^ 
FraUch in dem Gefilde. / . 

. Aue gratia plena durch das hören crdang 
Die lungfrow sang , 
, lifit einer fenften - ftymme 

Do von das tier so grymn^e 

. In 

- t 

7^ Erbarmnng, Barmherzigkeit that das meiste, un- 
unterbrochene Liebe, sclilofsen. sigh an Gerechtig« ■ 
-keit an, endlich erschien Frieden gebende Wahr- 
heit auf dem Theater. Das Epithetün der. Wahr- 
heit muts hier um sq stäritern Eindruck machen, 

da Wh' oft die Wahrheit, als Friedenii-StOrerin er« 

scheiuen ichca« 

''Ha , , • ^ ' ■ 

• • H ■ 
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In lammes . wi«z geeätnet wart 8^ 
Das stis getdii vernynune 
£cce ancilla domini 
Ich dietoen cn gem alleine» 



Noch me fang sich die fchön ob aJle fchun ein croi| 
Mit irera ton 

Gund fy das . der beswingen ^ . 

Her durch dcf Himcl ringen 

Schwang ' sich der seldenaiche $1) ftmt» 

1)0 si bcgunde fingen 

Fiat niichi sccundmn verbun^ 

Tuum ai^cb die R«^e« 



A 



Zu hand sich do mir verschlos 

Was got ynd mensch * mit freiden gros 

>larfa flos ' 
, In ircm fchos 

Sach man das wild ein boren plos 

Das ub den langen zonc der ftos. lO) 

' ' ' Vnd 

Iii 

C} Die sanfte Stimme der lungfrau verwandelte das 
so grimmige Thier in ein zahmes Lamm. Die 
Leser werden hier, auch ohne meine Winke^ des 

Vci iaTsers merkwürdige Gedanken vcrstelicn, 

^ 5)} Der ^seldenniche, der glückliche j voaS^ldc, 
Sdide^ Glück, .•. . 

10^ welches in der Folgezeit mit seinem Stofse ver- 
schonte. 
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Vnd das das wilde starke tier 
Wart , 2a. : eia Unüeiit deine/ . . 



■ 1 

Und nackend hie das osterlam mit sanften mut» 
Ist lesus der gut li) 
Hat an dem creütz , gerochen 
Was adam -hett gebrochen • 
^ Das lam . trug aller weite zünd \ 

Als von 'im hat gesprochen 
/Der gros, prophet vnd mateus 
lohannes der baptiste» 



LQb hab die meyd die dise Wunder hat vollbracht» 

Gott sy erdacht, 12) , 

^ * Von allen, creäturen 

• * . ♦ 

Ir wurd orf alles Truren ^ 

liat Gott den propheten hie 
Bewise in figuren ^ 
. iUsdann hatt moyses sach ein büsch 
Brinneh in fures gliste. 13) 

V ' , Der 

■ 

Ii) Und dieses sanftmüthige, nakcnde (entwafFendc) 
Lamm ist lesus ^ welcher aus Güd» am Creufze 
rächte, versöhnte, wieder gut machte, was Adam 
verbrach, . 

ift) für Gott sei er gehalten. 
13]) Brennen im Feucr's Glänze; GUtz, Gliss, 
von Glissen^splendere, glänzen* ^ 

Ii 3 
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Der buscli der * bckib gott unverhrannt 
Aue dtt tub die noe sant' . 

HerufF das Land 

Die bracht zu hant ^ . " . 

Ein grienes zwig ist wol bekannt 
So wart uns armen hie gewannt 
Ewige pin do sie gebarr 

pcn heiien lesu Christe, 

Herr isayas fchrcibt von d^r geburte diu fcia 
lunckixow fin ' V 
Entpfocht vnd wird geberen' 
Des git zugnis der (lern 
Der do vff gienge von lacob 
Vnd tat die wysen lieren. ^ , 
Er ficret fie gen bethlehen 
Do sie das lundlin fundeii 



Die meid gebar wider die natür kalter , zyt 
Ave dit git 14) , ' 
Zygnis des {Qnnen glantze 
Der sclmitt on alle' schrantze 
Gar luftentlichen durch das gta^* 
Vjid loct im fin« gantze 

^ Also 

44) davon ^ab Zeugnifs. der Sonnenglanz, welcher 
ohne alle Beschränkung durchbrach, und* in sei- 
ner ganzen GrÖlse erschien; 1 0 1 1, machte, wirk- 
te; „durch das glass^^ ist m\r unerklärbar. 



K 
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/ 



Cfigitized by Google ' 



Allso ißt die mcidlich gebür$ , ^ 
. Oo alles we entbunden 

m 

. Vhd das befuget uns ,vll f(^oii 

Die rute berr ' von araon 

Die frucht gewon 

Vnd blumen fron 

Als dem Propheten Gedeon» 
Or fcl wart naü on abelon 
Durcib dinen willen es geschach 

.Zu - den' felbigen Stunden. • < 

Dil Kunigin von . faba rych vnd wiCheyt vol ' 

Hester hat wol 

Betuter Din filrbitcen ; - 
Vnd ' ludith hat verschniten 

Holifcrnus Balam schreyt . , 
Von dir in lobcs fitten 

Vffgßott em rutt von Israhel 
Die fchlecht den. aioab ferÄ 



Aue du rut domit ntoyses das mer vff tränt 

o o 

Vnd fchlug zu hant, , 
Wasser vom herten fteine 15) 

Dil 



15} Mit eben der Ruthet ^^im. Stabe,} trcihite 

H 4 . Moses 



\ 



Digii 



Dii tini bellfenbeine 

Dil morgen röte 

Dii gottes arche 

Dii guldin eymer reyme 

Du bist ezechielfs poet - 

£elchlossen imm^ mere 



Du pluwendiges inandelry^i 

Du lebendiges paradis 

Der engel pryfs , 

Der ^elen ^ spyfs ^' 

In dir gepflann. es wart so lyß 

Du w.ol bescliiossene gart mit f • « • 

Du bist der wol vcrfigoler prünq . * 

Du guldin fchrio (b bere 16^ 

m 

, ' .7. 

Ave flos florum quod te veuit nobi$ d\m 
Orta est lux 
Ex te. tu speciosa 

Tu 

« I 

Moses das Meer, und schlug aus harten Steinen 

Wasser hervor. Man sieht, dal's der Dichter küh-* 
ncf Ausschweifungen macht« und nun nach sei^ 
' ner Art seine Begeisterung zu Theben «ucht. Die 
folgenden Verse, weiche die siebente Strophe an- ♦ 
fangen, scheinen später beigefügt. , 

t 

16^ die Bilder sind von geschlossenen Dini^en her- 
genommen^ ,,dn \vt>hl verschlossener Garten, du 
versiegelter Üiunnen, du goldener 6cbxaak^ *^ 



4 



j 

Digittzed by G() 



Ttt r6glna \formosa 

Aue tu turtur Domine 

Bi^nigna pulchra rosa 

e o 
Aue du bluweudi^e fruchc 

Gewachsen one dornfe. 



Maris Stella fu^da vt fol - 
Piüchra tnich ol 

■ 

Du adeliches ' bilde 
Aue dii maget milde 

Du muter aller criftenheyt 
S&tz diu efrbarmung schilde 
Fur^ vns hie armen dine kind 

Veirsuer des vatteis zprne« 17} 



Vnd hillff vnfs zu dir in din rych 

Das wir dich loben ewidich 

Erhöre mich . 

Das iyet schenckt ich 

Zu lob dir luncfiow Keyserlich lg) 

Am lesten end .nit von uns wich. 

Alfo ift vnj. zum nuwen Jor 

Ewiger Frid geboren» • 

^ ■ i Einige 

17) Versöhne des Vaters Zorn. 

18^ Mein Loj^lied ist dir erhabene.Iungfrau geweiht, 

H 5 ^ 
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Einige Strophen scheinen der^ennu« 
thung zu widersprechen, dafs es von Frau« 
enlob selbst gedichtet se^n konnte. Allein 
sowohl die Dichtungsart, ajs die Gedanken- 
reihe macht dieses Lied, wie der Verfafser 
es selbst nennt, merkwürdig genug, um es 
wenigstens der Critik geübtierer Sprachken* 
ner zu unterwerf en* . - x 

Weit älter sind einige Pergamendrag- 
mente, welche ich von einigen hölzernen 
Buchdej^ken losleimte, und welche ebenfalls 
ein deutsches Gedicht enthalten. 

Ununterbrochein reilien sich Verse und. 
Strophen aneinander^ Nur die gemahlten 
Anfangsbuchstaben deuten den Anfang der 
^Strophen an. Da ich mich nicht erinnere 
diese Zeilen irgend wo , gelesen, zu haben, 
so will ich sie hier, in wie weit sie sich 
noch entzilTcrn lassen, hersetzep. 

. Die Schrift selbst ist ungemein schön 
und den Handschriften aus dem zehnten lahr« 
hunderte ganz ähnlich» . , 

Hier folgen einige Proben: 

Dietrich 
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Dietrich unt iiße man.^ 

Mit ufgerihten uan. 
Riten, si zerome in daz lant. 
Da gelai$t wol dr Mrigant'^). 
D:iz er gclobctc wider siuen herrCA 
Inne irte do da niemen mere, 
Inne mähte da fiiht widrftan; ' 
Si wrden alle sine, man» 
Im dienoten uorhilichen« . 
EUiii romiskitt riche, \ 



Iß den Ziten was da. 

Boetip unt Seneca. 

Unt ain heiliger babcs. 

Gehaisen fent Johannes. (loh's^ 

Die santen ze dem chunige zenen» 

Si sprachen iznege^ame niht sin eren« 

Daz ein imgebomer man« 

Romiske riche scolte bewaren« 

Die boten nie man unterwegen^ 

Do mufen si uf den babes iehen. 
Unt uf andr die herreri; 
Die an dem rate Waren. 



Dietrich dr| ubele Wift grimme, 
Hiez im die herren gewinnen. 



Wo Wigand herrschte, glänzte. 
'3 insgesammt sprachen sie ihgi Hohn. 



Uoa 
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Uon sent Peters, ftule. 
Hicz er den babes füren« 
Pfahfcn unt lai^en, *) ^ ^ 

' Hicz er furea te bauare« 
Er hiez si in den cbarctiare werfefi^ 
Niemcn getorfte in gchelfcn. 
Unze alle di des hungeres entwalen» 
Ue die die boten iahen, 



Die chriften do dageten. 
Daz si uerloren habeten» 
Ir maister also lieben, - 
Do rali si got sehiere. 
Want er die chriften bete gelaidlget, 
Do wart im uor got uertailet, 
' Uli manige daz sahen. 
Paz in die deuel nomen 
Sie fürten in indn bcrc ze fulkan. ***) 
Daz geboc in sent loh's dr heilige man. 
Da' brinnet er nnz an , den iimgiften tac» 
Daz im nlcmen gehelfen nemac 

. Swer 

« 

Pfaffen und Laieni . * 

und diese alle, welche dem Hunger entgiengen, 

wurden von den Boien ([Soldaten) gejagt. 

***') Viele haben mit angesehen, dafs ihn die Teu- 
fel nahmen, und ihn in den Berg Vulcan führ- 
ten, Wu er, dem Gebote des ]ic:ii,ii;cii lohaiüica zu 

Folge) bis an den jüngsten Tag brennet» 
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» ' 

Swcr nu welle bcwaren* * ' * 

I^az Dietrich ezeiea sähe» . ' . 

Der haize daz buch für tragen." 

tko' dx chunic Ezel zeouene wart begrabea. 

Darnah ftunt iz* fiirwar« 
Drin unt uierzec iar. • 
Daz Dietrich wart geboni; 
Ze« chriechen wart errezogen. 
Do er daz ^ert umbehant» 
iZerome wart er gesuit» 
Ze fulkan wart er bcj^rabcn - 
tiie muget ir dr luge wol am eade haiit 



Zeno wOnte andern riebe 

Mit, sant Dietriche» 

Daz saget daz buch furwar 

Sechs unt .drizcc iar. ^ • 

unt fünf ma#ot mere . 

Cftantinobule begruben si den herren. 



* t /• 



Daz buch chundet uns süC 

♦ 

Daz Jiche besa^ c Hantig» 



Uoa 



*^ Zürn Kriege ward er erzogen, kaum umgürtete 
ihn das Schwerdt, so w^rd er nach Rom gesandt. 
Im Vulkan ward er. begraben« Hier mdcht ihr 
der Lüge genug haben. ' ' , 



'S 
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ITon den cbriedien geborö. 

Die beten in d'h zerihtare erkoren« 

o 

Herena hiez sin muter. 



Div was ein frowe alsp gute, 
n 

Von cRaiuini geslalite. 

So niht pez^tes iinne mähte« * 



Div frove aine§ nachtes am pctte gelac» 

' Ain «waren trom ti gesah* ^ - 

Wie sie ' über mer scolte uaren« 
Daz ' schef ne mäht niemen bewaren» 

^Wie iz anden grünt funke. 

Wie ir sun ertrunche» ' , 

Wie si uz chome* 

Wie sie ain per iiame. 

Wie er si trüge zewalde in. . 

Des beswaret div diunigih«^ 



Div frowe dem sune anlac« 



Bardiu 



*') die hatten ihn da^ znm Richter erkoren. 

Die Frau lag einst im Bette, und sah O^atte) ei- 
nen schweren Traum.' Wie sie über das Meer 
fahren sollte, wie das Schiff auf den Grund sank, 
und niemand e^s erhalten konnte, wie ihr Söhnet- 
trankt u* s. w* 



0 

I 
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titrdia naht qnt tac 
Er sante si 2e rome» 
Zedn potJen frone» ^ 
Ungeme erz tet* 
Ze lungest gewerr -ai <fer bcfe, 
£t bup sih mit micheleoi fike» ^> 

r 

.In romiskez liche, , • - - * 

Div muter ftir almit. 
Si hi^te tugentliche fite 
Si fürte michelen scax. ' . ^ 
Daz tet div^ frowe umbe dai* 
X)az dIv gebe mare geatüte romat#; 
' Uut sie , die alten sculde. 
Versuüte almit goid. 

• I» 

Silin romistdit ctaft 

Empbiengen wol die herfchaffc . 
Mit michelen -^ren* 

Sunderlichen die mutcr Her^nen^ 

Do hiez dr chunic jn'aüe phelle im. mm. 

Seuzelen unt naplie. 

Die guidine Kophe. 

Uii wahe ergraben« . 



tei Nacht und bei Tag. ' / . 

Z^) er hub sich mit vielem Fleifse; michel, grofa^ ; 
• viel, in inehrern Stellen der.atern Dichter; 
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Alle dar für trsgen. ' \ 
Do gab er fin mauuen« 
Da iahen si Im alle. 
Da2 si nie gesahen. 
Gibe»' ' also - mare. 

Urft si waren Im ungeswicbeiu *•) 
Ze Alka .ainen saches« 



Herena div mutter 

Div gab in do besuncer« 

Pjfge uil röte. - 

Phelle lül braite. ' . 

Die ,wüß in der cbamer iht was* 

Die Fürsten liejtcn .si alle defte baz. 

Also die kamere wrden alle lare. 

Do d'btea romare« ' - 



*y Da befahl der König kostbare Teppige und ein 
treffliches -Mahl, Schüsseln und Vasen, ' alle 
goldenen Becher, so piäclitig er sie nur habe, 
aufzutragen» 

**} und sie waren ihm treu bei allen seinen Un- 
ternehmungen. ** 

die gab besonders viele goldene Annbänder, und 

sehr breite Decken ; p 2? g c, p o u g e, b o 11 g, Ariu- 
Jbändcx; rot, goldgelb^ für das Gold selbst^ 

) weil diese Dinge im Zimmer waren. Und ^die 
Fütstdn sie alle.rschöa batttfns baz und bas-ist 
^nerlsL. . ..... 
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ft alte gewonhatt, 

Si sprachen div grozen herzelait* 

^ ■ ■ 

Die ir uorderen .beten getn. 

iz feolt iii j»iUidien an daz leben m 

1)0 gesucte iz dt tieael di^tei 

Daz im uz dem Senate. 
Ain ftirste wart erflagen» 
. Die fhiinte begundeni alle clagen« 
Dem, chunige cftantio* \ 
Die ^culdigen uorderot er« 
Do si wolten nit fnt chomeü. 
Daz ward^ dem chnnjige zom» 
Sie ähte er aber ai gebot 
Zwene >vrdca ii . . * . . ^ . . . ■ , 

Hier ist die Übrige Hälfte der 2elfo 
Wegge6chnittea Das andere JBlaCC gehört 
wie es scheint^ nichc mehr zu diesem Ge- 
dicht Auch die Zeilen und Strophen selbst * 
sitld geändert^ und haben einen andern 
JUiythmus* 

S je fängt mitten in einer Strophe . an % 

Stoe 

Die Römer tobten da, ihrer alten Gewohnheif 

I ' 
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S&re iz der christeohait scadete» 
Ih haize rilitare um uoget^ 

durh daz pin 1h gclobeu / 

Daz ih rihte der dkt^. . . ' . 

weset ir alfo in got gebiete. 

Mit dem swerte scol ih die chriilenhait rihtea 

Si tnuz iub ull sere amen 

Ih , geriche iwer «gen. ' , 

Odr. tb wU mih des swertes gdtbea« 



Do santer boten fio^* 

Ze dem chqnige Pippin^. \ 

Er hiez itf sm not dageit. ^ 

Unt biez in dar zu fagen. 

' Den fursteh uon chärlingeiu 
} Obsi got wolt miimen. 

Si chom im schiere« 

Dfnc lebete manne niemen. 

^iQc sprachen alle biaiaon munde* ' 

We der wile ^unt der ilunde. 

Daz rome ic wart er haben. 

Uil michel wart ir iamer unt ir dagen. 



})ic boten iltcn ilizcciichen. ' • . 
Uon riebe zeriche. . ' , 

Uon herren ze manne 

*) Ob sie Gott ergeben seyen. , 

■* 

Sehr grols war ibt lammer und ihr Klagen. 



ua 
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Üil willic waren jttr.«! aU«, . : ;r, od ■ 
' Bttlüte . nnt cliafmann. - 
TJiat maht j^iemeo »f gdaben, 
Si liezen aUe 4?. ,liab<5.-„ ' / ^ 

< Si hüben sih ae wcfi^; / - . - 

la *1»pfit Hl der. ^chrtftenhait. - ♦ z U 
Michel iamer und läit; ' * - .^^ 

SI figen zuÄm diu woichen, : 
/ ^ Uber mome «oh. ^ ' 

j • Hei wie daz her dar über 20h. 

/Duili- Tneiual. ' ' ' 

D« scar n« hat daz tiuch tie haine zal* 
Was daz div aller maiste heinian. 

Diu le Zerome gefrumit wart« 



4U ^ 



4 4i 



We Boten -eilten «rhncll von ftefche zu Reiche, 
Von Herren zu Mannen ; alle waren sie willig 
Baideütöviiüd KauÄaite, dieser. Mache entgieng 
Niemand. Alle vcrlieisen ihre Habe und mach- 
ten sich auf den Weg. Daraus entstand- in der 
Christenheit viel lammer und Leid bei aUen Völ- 
kern* 



So wie sfch Wolken über dem Mond zusam- 
menziehen, so *og das Heer einher, " 
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Do die herMi. dioincaj» ' ^' /^ 

'Daz sie sahen zerome» 
Uf dem mendelpge. 
pa bet im dr* diuii'ic iirct|Jc^ 
Drie tage unt drie naht ' 
Haz was den fucsten ungemah» 
Die herren gien^en zu Jdem chunig^ 
Si sprachen iz gezam^ ^ • ' - 
Siner herscefte ubele. 
Daz si so nahen, xrhom wafem * ' ' * 
Um ir iait ansaäeni.^^ «-i..^ j:./. 



r • »I 



' Do antwrt in dr chimic hire» 

Wir njuzen ^ <^got ^gen. 

Wir puizeo daz . urlarp dazu, gewjnne^* 

So mugen wir denne samfte ringen*. 

D'h mangelen wir atnesman» 
V Den ih zenote scol han» 

Er zimt wol dem riche« 
. ,Got, sente mir in goadecUch^n, . : 



'»» r • » 



' I' i 



Auf einem andern Blatte liellt man < 

, Die. wile diz Scnt Süueft* babes was« 

' ' Daz buch chundct uns daz. 

Die liaidcnäcaft er becherte, 

, ^ . ** ' . / " Ob 

Wir müfsen dazu Urlaub C^rlaubnift^ erhalten» 



« 
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, Die Christen er wol lerte 

Unze sih ain^ trach^ da übte. 

Der die Christen harte geprübte . - . 

Niemen getorfte zerdme 
Uz der stat chom^n. . 
£rne het an der stet .den Up 4(erloten O 
Ain idl groz 'lattier wart/ 
, Zcrome über alle die stat. 
SumiUchc Christen ; : - \. ^ ♦ 
Die mit got niht war^n ueste. 
Die sprachen ir grozer got ware# 
"Wie im da2 gezame* - 
Unt iNFie er d'h. daz verdolt«* 
Da2 .si. sogetanes todes entwelen acolten« 



Sent SiiueKl' dr gotes truL " \ 

Do hie? er zesamme chom daz luit. 
Durh michel not. 
.Aine uasten er gebot« 
Drie tage unt dri naht. 
Unt darzu cruce traht« 

o 

Er hiez sin almusen geben. 
Vn% hiez si chuselidien leben« 

•Owi 

Er hätte auf der Stelle den Leib verloKren, 
sämmüiche aristen. ' 

^ Und hiefs sie keusch leben; chusciic heu von 
cbusy keusch; 

I 3 . 
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Owi wie wo! daz erfüllet wart *" 
Zerom« über alle stau *) 



f ' 



Andern uierden tage« 
Zeware ih. dir, , 4^2 . sage« 
Do ophert 4er/.herre gm« 
Gotes lichenamen imt ain phit»^ 

Darware gotes pote here. 

Uicl für sent petcrs altare. , 

tt 

Er sph herre sent pet gotes triit. 
'Ze dir r»fet alle* ditze luit. 
Nv habent si mifi gezalt«. 
Ih habe enpliangea din gewalt. 
Und Ii an den 'ftiil- gesezen«« 
Nunc scoltu herre nicht uergezea. 
Waz dir got selbe gehiez» 
( i)o ef dih Uli .tririe liez« 
Nu ist dlv' chriftenhait 
Mit dinS namen gebraitct. 
Du &cok uns für got laiten« 



4 

Ach mit Freuden Wurde dies ia der ganzen 

Stadt Korn erfüllet, ' . • * 

♦*) Er sprach: Herr St. Petrus,- Gottes Vertrauter, 
Zu dir rufen alle diese Leute, Sie haben* mich 

gewählt j ich habe empiangun deiac Gewalt, 
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-^Nu ge tre an uns den namen^ din. 
Poh ni^ir mnt are fin wir die nine fin« 

Des nist zwirnt nehaln« 

' Sent petcr im do ^ erfcLain, . • 

An offenlichen er in. sah» . 
Wie gütlichen er im zu sptah. - 
Sjluefter warer gotes scale, ^ 
Ntt haftu uoR gote den gewalr. 
Ze losen unt zegebunden. ^ 

Uon fuhten nint uon funden. 

' Swaz du uf dr erde gcbuicest daz ift getan. 

Nu aüer du min hilfe darzu welleft han« 

Nim discn . flufel in dine haut» 
o. 

Damit ^ befluz du ualant 

Du 

> ■" 

Damit sie keine Zweifel mehr haben mögten, 
erschien ihm Petrus selbst» ] 

Gan^ öffentlich» (deutlich^ er ihn fah, i|v^ie er 
mit Gftte zu ihm sprach. *x 

letzt hast du von Gott die Gewalt, von Lei- 
dq^scbaften (S^uhten, Suchten} und von Sün- 
den zu lösen und zu binden ; (mit den Worten 
der Bibel]); Alles, was du auf der Erde gebieteft, 
das ist gut geheisen, das soll geschehen, das ist so 
gut, als getliaa. . • ' . ; 

I 4 . 
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Du gehuit im alsust 
hie die apl's,^ ^ ' • 

Hie mit fcoltii beflozen sin 
Daz gebuicet dir s^ut pec' 4^ m4is(ei* xuii^ 
Unze ^ zedem inngisten tage, . 
2/eware !h dir daz sage 
£me girret menfkcn niem* mere« 
, Vor licb^ erwampt der heilige berreii 



Sent Silueft' dr heilige miUi, 

Er hiez daz heilicd'ra mit samt im tragen, 

rom^ newas wip no, maa 
Di mer mit im getorften gan« 

. Wan zwene sine chapclan. *^ 

Par cherte der got werdet - 
. Ingegen den tnendelpge. < - 

Der trache uon .im Üoh. • ,» 

Sent Silueft* im nah zoh« 

Unz an daz ende, 

Dr trake nemah*t do * niht gew^ndA^ 

V^^d^r )uQ nQh li^f »♦•^ 

Po 



, Zu Rom durfte nun Niemand, wed^ Weib iioch 
Mann' mit ihm gehen» aufser zween seiner Ca-» 

plänq. 

, • ■ 

•) Dann kehrte Gott wieder zurück nach aedneni 
heiligen Berge, 

Und endlieb konnte sich der Djrache weder 

inn noch her wenden. ' 



Digitized by Google 



Do sph MIR Slueft* 

Da uil unrainer buntf 

Nu amefta hie zeftunt» r ' 

Svvaz du mensken deh ♦ ♦ . ♦ - ; 

In der werlc. te getate zdüd^ ... 

Den fiuzet nit er umbe» 

Er sprali hie mit üüu gebundenf *^ 

Unz aii den iungiften tac 

Des trache wart aa da haft* 

Alte ture unt ane floz. 

Div gotca wnder div aipt gro«, 

pae loch uerrigelet. 

Der trache mit dem heiligen cruce aerfigelet» 

Daz er mensken niem. ze scaden wart. 

6jßnt Silueil* chert wider in die ftat« 



Dt 



♦) Da sprach der heilige Silvef1:er: Du sehr unrei- 
ner Hund», hier min ärndeib du, was du den 
Menschen in der Welt zu Leide gethan hail. 
Den Schlürsd hieng er \m, und sprach, damit 
aeyü du gebua4cQ<% 

Der Drache ward mit dem heiHgen Creuze 
Yerüegelt, dafs er nicht mehr den Menschen scha- 
den kann« . 



' Do die romare i^n herren gesunden ^ aheo« 

Si Uten ingegen im uz ^;aii« 

Uil lafe rief wip unt man» 

Sie sprachen lop uiu ^re 

iemer iqere 

Sie lobeeen nifn ttehun 
' Tan4 patroni. - * ' - ^ 

Saz sl got 80 ercbante 

Daz er in zehuse sahte 

Am so uwerlichen . . rare 

Des &d*ten aih alle romare. 




Die 

\ 

4 

Einige Sylben sind verwischt, der Sinn ist wohl 
dieser: ~ Da die Römer ihren Henn gesund 
sahen, so giengen sie ihm entgegen» viel Leute 
zogen aus, Mann und Weib riefen und sprachen 
seine Ehre und sein Lob aus, welches er immer 
^mehr verdiene» Sie lobeten in ihm ihren Schutz- 
gott. Dafs sie Gott erkannte» und ilin zu Haufe 
sandte, nach einer so abentheuerlichen Untcrneli - 
mung, des freuten sich alle Römer. 
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Die. Jiaiden er bechem.c> . ' * - * 

Uns saget da^ buch furwar 

Uier luit. zwainzcc iar. ? » ' , 
Sehs manot unt fünf uge« 




Die Schilderang der Einsetzung des 
Fabstes, seiner Machte und seiner Bezähmung 
des Drachens ist zu opierkwurdigj» ^s daüs 
sie nicht auf die .Spur leiten sollte^ aus 
welchem Gedichte, wenn es anders je be- 
kannt geworden ist, sie genommen seyn 
dürfte« * Ich habe die Orthographie des 
Verfafiers oder des Schreibers, sorgfältig 
beibehalten« weil dieselbe mehr als alles 
; das Zeitalter kennth'ch macht, in welchem 
dieses Gedicht verfertigt wurdet^ 

♦ * 

' - . Es 



*4» 

Et scheint eine ^te Chronik in Ver- 
$en zu seyn, welche ^on der bd^annten 
verschieden ist; . * 

Man sieht daß die letzten Strophen 
ein Ganz^ ausmachen« Nach Art der'äU 
fern Dichter wird der Anfang des Gedichts 
m Schlulse wiederhole. 



• < § ettft® ^ eea M 
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nbardiabbatid 

nlm tiopqrötuvx 

fuitSeiiecanobiHflitmie 

^em amioiin iuum contet 

mnopC|rzBtuvx- ^ 




, gcncrjffnilcicprcffcfoai^ 
Im nop^iraftuvt. 
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